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54. Jahrgang

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in Bayern
D 7 bei Fürth mit 80 km Geſchwindigkeit entgleiſt Die Arſache noch ungeklärt

Ne ſächſiſchthüringiſche Vernunftsehe24 Tote 5 Schwerverletzte
Sonntag, *43 Uhr früh, ereignete ſich bei Siegelsdorf, zwiſchen Nürnberg und Würzburg, ein ſchweres

Eiſenbahnunglück. 200 Meter hinter der Station Siegelsdorf entgleiſte der Schnellzug D 47 München
Nürnberg- Würzburg Frankfurt Köln auf freier Strecke und ſtürzte den Damm hinunter. Die Folgen
waren entſetlich. Die Lokomotive ſtürzte die 10 Meter hohe Böſchung hinab, überſchlug ſich und blieb
mitſamt dem Tender in Richtung Nürnberg, tief in das Erdreich eingebohrt, liegen. Der nachfolgende
Gepäckwagen blieb auf dem Bahnkörper ſtehen, während die nächſten fünf Perſonenwagen umfielen,
zum Teil ineinandergeſchoben und völlig zertrümmert wurden. Der mittlere Wagen iſt gänzlich durch
geknickt, ſo daß die beiden Hälften nebeneinander liegen. Die amtlichen Verluſtziffern nennen 24 Tote,
5 Schwerverletzte und 9 Leichtverletzte, von denen zwei bereits wieder entlaſſen werden konnten. Unter
den Toten befinden ſich 7 Eiſenbahnbedienſtete, unter den Schwerverletzten 5. Die hohe Zahl der in Mit
leidenſchaft gezogenen Eiſenbahnbeamten erklärt ſich daraus daß dieſe an einen Stellwerklehrkurſus in
München teilgenommen hatten und ſich auf der Heimreiſe befanden. Unter den Toten befinden ſich auch
mehrere Eheſrauen von Eiſenbahnbeamten.

Der Zug war ſahrplanmäßig in Nürnberg um
1.54 Uhr nachts eingetroffen. Auch die Abfahrt ging
vrdnungsgemaß vor ſich. Der Zug beſtand aus zehn
Wagen, zwei Schlafwagen und einem Poſtwagen,
der als letzter Wagen lief. Auch bei der Ausfahrt
aus der Station Siegelsdorf ſchien alles noch in
Ordnung zu ſein. Die Strecke liegt hier in einer
ſog. Rechtskurve, das heißt in einer Krümmung
von rechts nach links. Laut Dienſtanweiſung ſoll
der Zug mit voller Stundengeſchwindigkeit von
80 Kilometer die Strecke paſſieren und ſeine Ge
ſchwindigkeit nicht unter dieſes Maß herabſetzen.
Der Stagtionsvorſteher hat bei der Durchfahrtnichts Auffallen des an der Lokomotive he
merkt. Kaum hatte aber der Zug das 300 Meter
vom Stationsgebäude entfernt liegende Stellwerk II
paſſiert, da ertönte ein lautes Krachen. Der
Stellwerksanwärter ſah in einer großen Dunſtwolke
die Lokomotive, die nach rechts entgleiſt war, ſich
in das Erd reich der 3 Meter hohen Böſchung
tief eingraben. Die Lokomotive hat ſich dabei
direkt nach hinten umgeſtülpt und zugleich gedreht,
ſo daß ihre Stirnſeite in umgekehrter Richtung zu
e kam. Der ganze Vorgang erſcheint noch ziem
ich rätſelhaft.

Das beſonders Tragiſche iſt, daß der aus der nun
vperkehrt zum Zuge ſtehenden Lokomotive aus
ſtrömende Dampf in die Perſonenwagen,
von denen nur zwei ſehr ſtark beſchädigt und teil
weiſe ineinander geſchoben wurden, einſtrömte
und die meiſten der unglücklichen Fahrgäſte zu einem
ſchrecklichen Tode führte oder ihnen fürchter
liche Brandwunden beibrachte. Das Unglück
träf die Perſonenwagen 8. Klaſſe, während der vor
ihnen befindliche Packwagen ziemlich un
verſehrt blieb, und die Wagen 2. und 1. Klaſſe,
die ſich im letzten Teile des Zuges befanden, nur
wenig beſchädigt wurden.

Die Unglücksſtätte bietet ein erſchütterndes Bild.
Außer den hängenden Wagen liegt alles durch
einander losgelöſte Schienen, zertrümmerte
Wagenteile und Schwellen, dazu Kleidungsſtücke der
Reiſenden. Die geſamte Gleisanlage und der Unter
bau ſind völlig unterwühlt und zerriſſen. Von den
drei entgleiſten und ineinandergeſchobenen Wagen
wurden die e e auf die Seite ge
ſchleudert. Die Aus wirkung des Unglücks war
ſchreck lich. Der Lokomotivführer war auf der
Stelle tot, während der Heizer und ein Reſerveloko
motivführer wie durch ein Wunder faſt unverletzt
geblieben ſind. Auch der Zugführer, der ſich gerade
im erſten Wagen des Zuges aufhielt, blieb unver
letzt.

Die Stelle, an der der Schnellzug München
e entgleiſt iſt, liegt unmittelbar hinter
Siegelsdorf in einer Kurve, wo die Böſchung
eine Höhe von 8—10 Meter erreicht. Ein Glück
iſt es, daß ſich der Unfall nicht 100 Meter weiter
gegen Neuſtadt zu ereignet hat, denn dort führt eine
ſteinerne Brücke über die Regnitz. Wäre hier der
Unfall paſſtert, ſo wären zweifellos Hunderte von
Toten zu beklagen geweſen, denn der Zug war
poll beſetzt. Die Lokomotive ſoll ſich durch die
Wucht der Entgleiſung von dem Zug losge-
riſſen haben. Sie kam förmlich mik dem Vorder
teil auf den Tender zu liegen mit der Front nach
rückwärts und ſtürzte ſo die Böſchung hinunter. Die
ſchwere Maſchine überſchlug ſich und liegt mit den
Rädern nach oben. Der auf die Lokomotive gefallene
Wagen iſt vollſtändig zertrümmert und
bildet nur noch einen Splitterhaufen. Jn dieſem
Wagen wurden auch die meiſten Toten aufge
funden. Mit den Toten waren zwei leicht verleßte
Reiſende, ein 19jähriges Mädchen und ein 65 Jahre
alter Mann eingeſchloſſen, an die man erſt nach
vierſtündiger mühevoller Arbeit gelan
gen konnte. Der Ausweg war den beiden nichk nur
durch die ineinandergeſchobenen Wagenteile, ſondern
auch durch die um ſie agufgehäuften Leichen
verſperrt. Ein Aſpirant, der auf der Maſchine mit
gefahren iſt, wird noch vermißt, man vermutet ihn
unter den Trümmern.

Bei den Rettungsarbeiten mußte mit Schweiß
appargaten gearbeitet werden, um die Einge-
ſchloſſenen aus ihrer Lage befreien zu können. Das
Grün der Böſchung iſt an der Unfallſtelle wie
weggemäht. Der obere Teil der Maſchine hat
ſich ins Erdreich eingerammt. Die nach oben zei

genden Räder ſind über und über mit dem aufge
riſſenen Erdreich bedeckt. Zwei Wagen liegen guer
über den Gleiſen und ragen mit ihren Dächern über
die Böſchung. Die Hilfsmannſchaften ſind mit dem
Aufgleiſen dieſer Wagen beſchäftigt. Bei einem der
er mußten ſpäter die Arbeiten aufgegeben und

er Wagen mitten auseinander geſägt werden. Der
Reiſenden hatte ſich eine große Panik bemäch-
tigt.

(Bei Schluß der Redaktion eingegangen.)
Die Reichsbahndirektion München meldet, daß die

Zahl der Todesopfer bei dem Nürnberger Eiſen
bahnunglück von 22 auf 24 geſtiegen ſei. Die beiden
inzwiſchen Verſtorbenen ſind der Rangierer Sihlodver
aus Aſchaffenburg und die Schloſſersehefran Anna
Frottengeyer.

Die Unterſuchung des Unglückes wird fortgeſetzt.
Der Heizer des verunglückten D-Zuges erzählt
Die B. veröffentlicht eine Unterredung

eines ihrer Mitarbeiter mit dem 39jährigen Heizer
des verunglückten D-Zuges, der nur leichte Ver
letzungen davongetragen hatte. Wie er erzählte be
merkte er, kurz nachdem der Zug die Linkskurve
hinter ſich hatte, daß die Lokomotive ſchwankte. Er
abe den Eindruck gehabt, daß ſie in dieſem Augen
lick ſchon aus den Schienen geſprungen war. Das

Schwanken ſei plötzlich ſo bedrohlich geworden, daß
der Führer mit aller Wucht die Bremſen zog. Das
ganze Unglück ſei in einer Sekunde geſchehen geweſen.
Er glaube, daß die Maſchine du die Entgleiſung
den vorderen Teil des Fahrgeſtelles verloren und
ſich aus dieſem Grunde überſchlagen habe. Das
Bewußtſein habe er nicht verloren. Dem Umſtand,
daß er ſich zwiſchen der Lokomotive und dem Tender
befand, habe er wahrſcheinlich ſein Leben zu ver
danken. Der e e n wies zum Schlußdarauf hin, daß er ſich zum drittenmal auf einer
Lokomotive befunden habe, die verunglückt ſei.

Die Namen der Toten und Schwer-
verletzten:

Die Reichsbahndirektion Nürnberg veröffentlicht
folgende Liſte der Toten und Verletzten: Tot: Refe
rendar Dr. Keßler, Würzburg; Jngenieur Eugen
Provarcy, Ungarn; Stellwerksmeiſter Erhard
Oberhauſer, Gemünden; Stellwerksmeiſter Joſef
Dirr, Gemünden; Stellwerksmeiſter Johann Jäckel,
Würzburg; Reiſender Kaiſer; Jmhof, Würzburg,
Lokomotivführer; Kaſpar Klog, Eiſenbahner aus
Köln Nippes; Helmut Gebhardt, Bergwerksprakti
kant, Pirna bei Leipzig; Peter Baier, Schweinfurth,
Oberbergmeiſter; Leonhard Eul, Eiſenbahner, Ober
hauſen (Rheinland) mit ſeiner Frau; Eliſe Donner,
Lokomotivführerfrau aus Altenhunden; eine un
bekannte Frau. Schwerverletzt: Johann Wolfert,
Rangieraufſeher aus Obernau bei Aſchaffenburg;
Kaſpar Koch, Eiſenbahnaſſiſtent, Ottobeuren;
Mathias Fleſchhut, Lokomotivheizer, Würzburg;
Johann Schloder, Lokomotivführer, Aſchaffenburg;
Johann Schreck, Lokomotivführer, Aſchaffenburg;
Burckhardt Büchner, Eiſenbahnſchloſſer mit Ehefrau
ans Würzburg; Robert Donner, Lokomotivführer,
Altenhunden; Erna Hilf, Direktorstochter aus
München; Anna Prottengeier, Nürnberg; Bruno
Knotek, Bochum, Leiter der Verſuchsanſtalt der Deut
ſchen Edelſtahlwerke; Erika von Laffert Waldeck,
Kaufmannstochter, Leutersdorf am Rhein.

Was wird aus „Mitteldeutſchland“?

Der Sieg der thüringiſchen Einheitsidee nach einem
mehr als 100 jährigen Kampfe, die Vereinigung
der ſieben thüringiſchen Kleinſtagaten
nach dem Umſturz im Jahre 1918 war eine ſtaats
politiſche Leiſtung erſten Grades, deren Tragweite über
den Rahmen der thüringiſchen Lande hinausgeht und
als eine nationale Tat zu werten iſt. Denn das
thüringiſche Volk als einziges im Reiche blieb bei der
Umorganiſation der ſtaatlichen Verhältniſſe nicht auf
halbem Wege ſtehen und brachte die unitariſche Jdee
zur Verwirklichung.

Jm Laufe der Jahre aber hat ſich herausgeſtellt,
daß dieſe Löſung nicht als eine endgültige
für Thüringen angeſehen werden kann, da ſie nach den
verſchiedenſten Richtungen hin Unzulänglichkeiten auf
weiſt. Deren eklatanteſte Auswirkung iſt die ſchwere
Sorge der Thüringer Regierung um die Balancierung
des Etats ihres Landes, der für 1928, ohne die durch
Parteianträge im Parlament hinzugetretenen Mehr
ausgaben, nach der Aufſtellung der Regierung bereits
einen Fehlbetrag von 12 Millionen aufwies.

Die finanzielle Miſere Thüringens hat
den Hauptan ſtoß gegeben, nach dem erſten Schritt
der innerſtaatlichen Einigung nun den zweiten einer
Verwalktungsanlehnung an ein Nach
barlan d zu tun. Auch dieſer Schritt iſt zunächſt eine
ſpezifiſch thüringiſche Angelegenheit, darüber hinaus
aber iſt er in gleichem Maße für die preußiſchen Ge
bietsteile Mikteldeutſchlands und damit für den preu
ßiſchen Staat überhaupt wie für Anhalt Und Braun
ſchweig von höchſter Bedeutung, denn er kann für die

Beſtrebungen zur Schaffung eines ein
heitlichen mitteldeutſchen Verwal
tungsgebietes entſcheidend ſein.

Aus dieſem Grunde ſind die thüringiſch-ſächſiſchen
Verhandlungen und Pläne auch in den nicht unmittel
bar beteiligten Staaten des mitteldeutſchen Wirtſchafts
gebietes mit größter Aufmerkſamkeit zu verfolgen.
Man darf daher auch im provinzialſächſiſchen
Gebieéet ſich mit der Frage befaſſen, warum ſich
Thüringen den Freiſtaat Sachſen und nicht das
große Preußen als Bräutigam zu ſeiner bevor
ſtehenden Verſtandesehe wählte.

Man erinnert ſich an die öffentliche Diskuſſion vor
einem halben Jahre, die in Auswirkung der großen
Magdeburger Kundgebung der ſächſiſchen Provinzial
verwaltung für die Schaffung eines einheitlichen
Mitteldeutſchlands geführt wurde, zurück, die von
Thüringer Seite zum Teil in einer wenig freundlichen
Weiſe erfolgte. Trotzdem der Landeshauptmann der
Provinz Sachſen, Dr. Hübener, in ſeiner Etatsrede
im Februar dieſes Jahres die Auffaſſung zurückwies,
daß die Provinz Sachſen großpreußiſche Politik zu
treiben beabſichtige und betonte, daß es ihr auf die
Erfüllung der nächſtliegenden Ziele, eines Exklaven
austauſches und des Abſchluſſes von Staatsverträgen
zwecks Vereinheitlichung von Recht und Verwaltung
ankomme, trotzdem der Oberpräſident der Provinz,
Dr. Waentig, in ſeiner Landtags-Eröffnungsrede
im Februar ausdrücklich erklärte, daß auf preußiſcher
Seite man gar nicht daran denke, ſich außerpreußiſche
Landesteile gegen deren Willen einzuverleiben, iſt die
Mißſtimmung gegen Preußen weiter genährt worden.
Das Schlagwort von der „Verpreußung Deutſchlands“
geht noch immer in den thüringiſchen Landen um, und
das offiziöſe thüringiſche Organ in Weimar ſetzt noch
in ſeiner Sonntagsausgabe vom 10. Juni „die preuß.
Freunde“ in Anführungsſtriche und behauptet kühn,
Preußen ſei nur für das reſt- und bedingungsloſe Auf
gehen Thüringens in Preußen zu haben, ohne ſich
bereit zu finden, Garantien für den Schutz und die
Wahrung der thüringiſchen kulturellen und wirtſchaft
lichen eigenſtaatlichen Jntereſſen zu geben. Sachſen
habe dagegen Thüringen immer als gleichwertigen
Kontrahenten behandelt und in den Verhandlungen an
den Tag gelegt, daß es keine „Aufſaugung“ Thü
ringens im Auge habe. Jm Intereſſe Thüringens
möchte man wünſchen, daß dieſes Urteil über Sachſen
auch nach einem etwaigen Abſchluß der gegenwärtig
geführten Verhandlungen in zwei bis drei Jahren noch

das gleiche iſt.

So übertrieben die Animoſität Thüringens gegen
Preußen aber auch iſt, ſo wird man ſich auf preu
ßiſcher Seite den Vorwurf nicht erſparen können, daß
Preußen an, der Entſtehung dieſer antipreußiſchen
Luft in Thüringen nicht ſchuldlos iſt. Die Pro
vingialverwaltung der Provinz Sachſen unter Führung
ihres Landeshauptmanns Dr. Hübener hat, unter
ſtützt durch den Provinziallandtag, ſich redliche Mühe
gegeben, in das verworrene Gebilde „Mitteldeutſch
land“ Ordnung zu bringen. Soweit es Sache der
Selbſtverwaltung war, iſt an Vorbereitungen
getan worden, was zu tun war. Jn der bereits er
wähnten Etatsrede wies der Landeshauptmann
Dr. Hübener mit aller Eindringlichkeit darauf hin, daß

die Entwicklung einer Verwaltungsneuord
nung in Mitteldeutſchland weiter ge
trieben werden müſſe und daß dieſe
Aufgabe beim Reich und beiden Ländern
liege. Die Offentlichkeit hat ſeither nichts mehr von
dem Stand dieſer für Mitteldeutſchland ſo brennenden
Frage vernommen. Darf man nun hoffen, daß im
ſtillen dieſe Aufgabe gefördert worden iſt und in Kürze
die preußiſche Regierung mit einem großzügigen Pro
gramm für die mitteldeutſche Flurbereinigung hervor
treten wird? Groß iſt dieſe Hoffnung nicht, wenn man
die laue Mitteilung, die einem Preſſevertreter von den
zuſtändigen preußiſchen Stellen in dieſer Frage ge
macht wurde, lieſt. Mit der Erklärung der Verhand
lüngsbereitſchaft allein iſt nichts getan. Man ſollte
wohl zu poſitiven Vorſchlägen kommen, ohne daß
durchaus der befürchtete Eindruck, Preußen wolle die
anderen Länder überſchlucken, entſtehen müßte. Jm
übrigen iſt aus den Mitteilungen der zuſtändigen Berl.
Stellen ein gewiſſes Desintereſſement heraus-
zuleſen, wenn geſagt wird, der Vorteil einer Ver
waltungsgemeinſchaft mit anderen deutſchen Ländern
liege in erſter Linie bei den zu dieſer Gemeinſchaft
hinzugezogenen Ländern. Wer die Ländergemenglage
in Mitteldeutſchland ſieht, kann leicht feſtſtellen, daß
aus ihr für große Gebietsteile Preußens die gleichen
Nachteile wie für die außer preußiſchen Landesteile
erwachſen. Eine maßvolle taktiſch klug angelegte preu
ßiſche Jnitiative hätte das thüringiſche Anlehnungs-
bedürfnis ohne Zweifel auf Preußen, das für die thü
ringiſchen Bedürfniſſe bei einigem Entgegenkommen
eine weit günſtigere Mitgift als Sachſen geboten hätte,
abgezogen.

Während Preußen alſoſchweigt, ſo daß
ſich Thüringen mit Recht wieder einmal als „Quantite
negligeable“ behandelt fühlt, handelt Sachſen
Es öffnet bereitwillig ſeine Arme, um den Nachbarn
aufzunehmen, und die Behandlung der Frage in
Sachſen deutet darauf hin, daß man auch dort ſelbſt
zur Jnitiative überging. Man beantwortet die Nicht
einbeziehung des Freiſtaates Sachſen in die mittel-
deutſche Konſtellation mit einem vom ſächſiſchen Stand-
punkt aus geſchickten Gegenzug und betont damit durch

die Tat das Zugehörigkeitsgefühl Sachſens zu Mittel
deutſchland.

Der Freiſtaat Sachſen hat dadurch erreicht, daß die
Frage „Mitteldeutſchland“ ohne ihn nicht mehr zu
löſen iſt. Das iſt zweifelsohne ein ſächſiſcher Erfolg.
Ob der damit zunächſt verbundene Übergang des
Schwergewichts bei der Löſung der mitteldeutſchen
Neuorganiſation von dem Norden auf den Süden des
Gebiets ſie günſtig beeinfluſſen wird, bleibt abzuwarten.

Es iſt erfreulich, wenn ſich Sachſen und Thüringen
berufen fühlen, „Mitteldeutſchland“ vorzubereiten und
ſeine Grundquadern abzugeben. Nur darf der Bau
Mitkteldeutſchlands mit dieſer Grundſteinlegung, wenn
man ſie ſo auffaſſen will, nicht etwa abgeſchloſſen ſein.

Es muß der dritte Pfeiler, ohne den auch die beiden
anderen kragunfähig ſind, in Gemeinſchaft mit ihnen
errichtet werden. Die Provinz Sachſen hak zu bekonen,
daß auch ohne ſie und vor allem ohne ſie die miltel
deutſche Frage nicht zu löſen iſt, denn ſoſehr Thü
ringen und Sachſen wirtſchaftlich zuſammen gehören,
ſo iſt doch die wirtſchaftliche Verknüpfung beider Länder
mit ihrer Energiebaſis, der Provinz Sachſen, ungleich
ſtärker als die unkereinander.

Dr. Hanns Thormann.
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Miniſterium Braun vor dem Landtag
Die Regierungserklärung

Die Präſidentenwahl. Vartels wiedergewählt.
Jn der zweiten Plenarſitzung des Landtages ſchloß

der Alterspräſident Graf Poſadowsky zunächſt den
kommuniſtiſchen Abgeordneten Gohlke wegen ſeines
geſtrigen Angriffes auf den Abgeordneten Dr. Ponfick
für acht Tage aus; Gohlke war bereits nicht mehr im
Saale anweſend.
Der Vorſchlag des Abgeordneten Herold, den Prä

ſidenten Bartels durch Zuruf wiederzuwählen, konnte
nicht verwirklicht werden, da die Nationalſozialiſten
widerſprachen. Es mußte alſo das umſtändliche Ver
fahren mit Zettelwahl und Namensaufruf gewählt
werden. Das Ergebnis war folgendes

Auf den Abgeordneten Bartels entfielen 348 von
413 abgegebenen gültigen Stimmen, der Reſt verteilt
ſich auf kommuniſtiſche und nationalſogialiſtiſche Ab
geördnete. Abg. Bartels nahm die Wahl an mit

ankesworten für den Alterspräſidenten und gelobte
unparteiliche e Damit verband er
die Bitte, durch Sel ſtbeherrſchung und Diſziplin ihn
bei der Ermöglichung einer geordneten parlamen-
en Arbeit zu unterſtützen. Das Fauſtrecht habe
im Parlament keinen Platz
Zu Vizepräſidenten wurden durch Zuruf e

die Abgeordneten Dr. v. Kries (Dn.) und Dr. Porſche Gegen die Wahl des Abgeordneten Schwenk
(Komm.) zum dritten Vizepräſidenten durch Zuruf
erhob die Rechte Widerſpruch. Die Sozialdemokraten
ließen erklären, daß ſie r Schwenk ſtimmten, obwohl
die Kommuniſten vorher gegen Bartels geſtimmt
ätten Darauf trat das Haus in die namentliche
bſtimmung über die Wahl des dritten Vizepräſi-

denten ein.
Bei Stimmenthaltung der Deutſchnationalen, der

Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftspartei und der
neuen Deutſchen Fraktion wurde zum dritten Vize
präſidenten der e Abgeordnete Schwenk
(Berlin) gewählt, der dem Landtage bereits ſeit 1921
angehört. Auf ihn entfielen im ganzen 181 Stimmen
Beiſitzer wurden die Abgeordneten Breidur, Pähtel
und Frau Kröger von der ſozialdemokratiſchen Fräk
tion, Oelze und Kickhöffel von den Deutſchnaätionalen,
Frau Gieſe (Zentr.), Hoffmann (Komm.) und Metzen
d D. Vp. Zum erſten Male gehört alſo dem
ne ein Mitglied der kommuniſtiſchen Frak-

ion an.
Ohne Ausſprache, nahezu einſtimmig, wurde dannder kommuniſtiſche Antra auf Freitaſſung der Ab

geordneten Zobel und Bruhn angenommen, um
deſſentwillen es geſtern zu der Prügelei gekommen
war. Der kommuniſtiſche Amneſtieantrag ging ohne
Debatte an den Rechtsausſchuß

Nun war es endlich Zeit geworden für die an
gekündigte Entgegennahme der Erklärung des Mi-
niſterpräſidenten.

Miniſterpräſident Braun,
der von den Kommuniſten und den Nationalſozialiſten
mit beſchimpfenden Zurufen empfangen wurde, konnte
u bald Gehör verſchaffen. Er ging von der Feſt
ſtellung aus, daß die Neuwahlen zum Landtage für
die bisherige Regierungskoglikion und damit für die

gierung eine Mehrheit ergeben hätten. Jn der
Entſcheidung vom 20. Mai habe ſich die Mehrheit der
Wählerſchaft für die Politik der Regierung aus
geſprochen, ſo daß

hhANEr das Kabinett lein Anlaß vorliege, zurückzutreten.
Der Miniſterpräſident ſkizzierte im einzelnen

die Aufgaben,
die ſich die Regierung für die neue Tagungsperiode
des Landtages geſtellt hat. ſie will mit beſonderer
Sorgfalt und Dringlichkeit daran arbeiten, den Teilen
des Volkes, die vor allem unter der Ungunſt der
Wirtſchafts verhältniſſe leiden, im Rahmen
des möglichen nach Kräften beizuſtehen: den
breiten re des Mittelſtandes und der Jnduſtrie
und Landarbeiterſchaft, der Bevölkerung der Grenz

gebiete, der Landwirtſchaft uſtw. Auf wirtſchafts
Ppolitiſchem Gebiete will die preußiſche Regierung eine
o rtſchrittliche Verkehr Zoll undHandelsvertragspolitik unterſtüzen. Jn
der inneren Verwaltung will ſie den alten Kurs kon
ſequent fortſetzen, der darauf gerichtet iſt, die re pu
blikaniſche Staatsform zu e ohne n
und in allen Zweigen der Staatsverwaltung ohne Ein
ſchränkung zur Auswirkung zu bringen.

Die Verwaltungsvreform ſoll auch denneuen Landtag eingehend beſchäftigen. Jn Kürze
ſollen dem Landtage die ne der neuen Städte
und Landgemeindeordnung zugehen, die er ſchon in
ſeiner letzten Tagungsperiode nahezu fertig ver
ſabſchiedet hatte. Dazu ſoll dann eine euren
und Kreisordnung kommen, und eine Neuregelung
der Zuſtändigkeit in der Mittelinſtanz. Ergänzt
werden dieſe Vorlagen durch die in Vorbereitung be
findlichen großen kommunalen Umgemeindungsgeſetze
für den Weſten des Landes. Die Regierung hofft
durch ihr Vorlage zur Verwaltungsreform nicht nur

nan e

die notwendige Vereinfachung, ſondern auch Erſpar
zu erzielen. Sie will in dieſem Sinne auch den

Plan zur Vereinheitlichung des Steuerrechtes und
der Skeuerverwaltung verwirklichen und einen end
gältigen Finanzausgleich mit dem Reiche anſtreben.
Jm Verhältnis zwiſchen dem Reiche und Ländern
will das Kabinett den Primat des Reiches an
erkennen, aber auch die derfaſſungsmäßigen Rechte
und Jntereſſen Preußens mit Nachdruck vertreten,
damit Preußen vom Reiche nicht ſchlechter behandelt
werde als andere Länder Die auswärtige Politik
des Reiches, die Völkerverſtändigung und friedlichen
Ausgleich anſtrebt, hat ſtets die Unterſtühung
Preußens gefunden und wird ſie weiter finden.

Am ſeiner Rede machte dann Miniſter
präſident Braun die mit den Koalitionsparteien
vereinbarte Ankündigung, daß zu gegebener Zeit

eine Erweiterung der Koalition
möglich ſei. Er ſagte hierüber u. a.: „Die der e
harrenden innen und außenpolitiſchen Probleme
werden die Regierungen und Parlamente vor große
und wichtige Aufgaben ſtellen. Sie können nur ge
löſt werden, wenn ſich alle Teile des Volkes, un
beſchadet ihrer parteipolitiſchen und weltanſchaulichen
Gegenſätze, zu gemeinſamer Arbeit zuſammenfinden.
Sollten daher außer den derzeitigen Regierungs
parteien, Parteien dieſes Hohen Hauſes, die zu dem
heutigen Staate poſitiv eingeſtellt und gewillt ſind, an
der Feſtigung und dem Ausbau der heutigen verfaſſungs
rechtlichen Verhältniſſe mitzuwirken, ſich zu loyaler
Mitarbeit an der Regierung entſchließen, dann wird
die Staatsregierung bereit ſein, zu gegebener Zeit in
eine Beratung über die Erweiterung der Regierungs
baſis e eedeſden

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde von der
Mehrheit des Hauſes mit ſtarkem Beifall auf
genommen. Die Ausſprache wird Montag um

12 Uhr beginnen und ſoll zwei Tage in e
inehmen. it ihr ſind das kommuniſtiſche

trauensvotum, der ißtrauensantrag der Deutſch
nationalen, der heute eingebracht wurde, und einige
andere Anträge berbunden. Gegen den Unterrichts
miniſter Becker haben die Deutſchnationalen einen
beſonderen Mißtrauensantrag eingebracht, weil er
den Schulrat Kurz in Neumarkt, der religionsfeind
licher Außerungen beſchuldigt wurde, nur mit einem
Verweis beſtraft hat.

Vobile funkt die
„„Jtalia“ Mannſchaften auf Eisſchollen voneinander getrennt?

Trieſt, 11. Juni. Wie ſoeben aus Rom ge
meldet wird, hat der Radiotelegraphiſt der Ftalia“,
Biagi, um deſſen Kennummer die in der Kingsbah
mit ihren Radioapparaten ſeit Tagen die Polar
gegend abſuchenden Radiotelegraphiſten e hatten,
die gewünſchte Nummer mit einem Kurzwellenſender
bekanntgegeben. Die Nachricht wurde in ganz Jta
lien durch Extragusgaben der Zeitungen verbreitet.
Sie rief allenthalben einen unbeſchreiblichen Freuden
taumel hervor. e

Berlin, 11. Juni. (TU.) Wie der „Montag“
aus Kopenhagen berichtet, hat der Kapitän der
„Eitta di Milano“ am Sonntag auf die Frage des
Vertreters der „Berlingske Tidende“ ob der Kapitän
wiſſe, wie die „Jtalia“ geſcheitert ſei, geantwortet,

Karte des Nordpolargebietes.

Die Frauen im

Die Zeitungen aller Richtungen und aller Par
teien beſchäftigen ſich nach der Wahl erheblich mehr
mit der weiblichen Wählerſchaft, als vor der Wahl
Die Frauenſtimmen, die in mehreren Reichsländern
und in einer großen Anzahl preußiſcher Städte be
ſonders gezählt würden, dienen jeßt als intereſſfantes
Zahlenmaterial für das Studium des Wahlergeb
neſſes, vielfach aber auch zum Srudium über den
Wert oder Unwert des Frauenſtimmrechts über
dieſes Kapitel der Wahlkontrolle der weiblichen
Staatsbürger wird man ſich auf jeden Fall noch
ſehr er en unterhalten müſſen. Die Frauen
können aber erwarten daß die Preſſe einer Statiſtit
über die Beteiligung der Frauen im Parlament
ebenſoviel Jntereſſe bezeigt, wie den anderen Zahlen
tabellen, die ſich mit der Frau als gleichberechtigte
Staatsbürgerin beſchäftigen.

Die Frauen ſind in e die überwiegende
e aller Wähler. Daß im Vergleich zu dieſer
Mehrheit die Frauen im Parlament bisher viel zu
gering vertreten waren, iſt bereits öfter geſagt und
Zzugegeben worden. Auch über die Urſache der Ver
minderung der Zahl der weiblichen Abgeordneten iſt
ſchon mehrfach öffentlich geſprochen worden, wobei
meiſt viel zuwenig hervorgehoben worden iſt, daß

ließlich jede ehrheit, alſo auch die weibliche
ählerſchaft, ſtets Mittel und Wege n kann,

um ſich durchzuſetzen, wenn ſie ihr Ziel nur richtig
erkennt.

Wie iſt die deutſche Frauenwelt nun in dieſem
neuen Reichstag durch weibliche Abgeordnete ver
treten Der alte Reichstag, der Dezember 1924

gewählt wurde, zählte unter insgeſamt 493 Abgeord
neten 33 Frauen, alſo nicht ganz 6,7 v. H. Dem

neuen Reichstag werden unter 490 Abgeordneten 82
Frauen angehören, alſo 6,7 v. H. Demnach ſind die
Frauen nach dieſer Wahl im neuen Reichstag faſt
ebenſo ſtark vertreten, wie im alten. Es dürfte aber
doch intereſſieren, welchen Parteien dieſe weiblichen
Abgeordneten zugehören. t

Die Beteiligung der Frauen als Abgeordnete im
alten Reichstag war wie folgt. bei den Sozial
demokraten unter 181 Abgeordneten 17 Frauen
12,9 v. H., bei den Deutſchnationalen unter 103 Ab
eordneten 5 Frauen 18 v. H. bei dem
entrum unter 69 Abgeordneten Frauen

5,7 v. H., bei den Demokraten unter 82 Abgeord
neten 2 Frauen 62 v. H, bei der Deutſchen
Volkspartei unter 51 Abgeordneten 2 Frauen
3/9 v. H., bei den Kommuniſten unter 45 Abgevrd
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darüber könne er nichts ſagen. Er habe aber am
Sonnabend in einem e e klaren Geſpräch
von Biagi gehört, da die Mannſchaften ſi auf
wei großen Eisſchollen befänden, ſich alſo in zwei
Seile geteilt hätten, die beide einander nicht ſehen

könnten. Die beiden Eisſchollen ſeien ziemlich weitvom Lande entfernt. Die eine werde in Michtuhg auf

Land getrieben. Es ſei ſehr ſchwierig, den Leuten
zu Hilfe zu kommen. Die einzige Möglichkeit ſei,
daß ſein Flugzeug auf einer großen Eisſcholle landen
könnte, um dann nach und nach die Leute zu holen

Die Hilfsaktion.
Eisbrecher „Maligin“ ſendet Flugzeug nach der

au„Jtalia“
Kowno II. Juni. (TU.) Wie aus ehegemeldet wird, iſt es dem ruſſiſchen Eisbrecher Ma

igin“, der auf der Suche nach der „Jtalia“ iſt, Sonn
gbend nach großen Schwierigkeiten gelungen, die

r e mit der „Jtalia“ n Sang ter Eisrecher verſucht, am geſtrigen Sonntag ein
Jl gzeng auszuſenden, um die „Jtalig“ aufzufinden.

s lo, II. Juni. Der Kriegsminiſter hat von
Hauptmann Riiſer Larſen folgendes Telegrainm er
halten Die von der „Jtalia“ n voſition in
80 Grad 30 Minuten nördlicher Breite und 28 Grad
öſtlicher Länge iſt anſcheinend ſo ſicher, daß alle Be
mühungen darauf gerichtet werden müſſen, dorthin
zu gelangen. Die Wetterlage hindert mich, nord
wärks zu fliegen. Entſprechend meiner Bitte iſt der

ompfer „Braganza“ nach Kingsbay zurückgerufen
worden, um Betriebsſtoff, andere Ausrüſtung und
meine Maſchine au zunehmen, wenn ich nicht vorher
abfliege. Der friſche Wind in r mit der
Strömung der Hinlopenſtraße wird den Druck des
Eiſes vermindern. Der Dampfer „Braganza“ wird
nach Norden zurückkehren und zur Unterſtüßung un
ſerer Expedition ſolange wie möglich den Weg fort
ſetzen, Um uns in den Stand zu ſetzen, Flüge zu
unternehmen, um die Lage der „Jtalia“ zu beſtätigen.

neuen Reichstag
Von Gertrud Wittſtock, Berlin.

neten 3 Frauen 6,6 v. H., bei den anderen
verſchiedenen Parteien unter 62 Abgeordneten
0 Frauen

m. nennen Reichstag iſt die Verteilung der
weiblichen Parlamentarier auf die verſchiedenen
Fraktionen wie folgt: bei den Sozialdemokraten
unter 152 Abgeordneken 20 Frauen 132 v. H.
bei den Deutſchnationalen unter 73 Abgeordneten
2 Frauen 2,7 v. H., bei dem Zentrum unter
62 Abgeordneten 3 Frauen 4,8 v. H., bei den
Demokraten unter 25 Abgeordneten 2 Frauen
8 v. H., bei der Deutſchen Volkspartei unter 45 Ab
geordneten 2 Frauen v.
e unter 54 Abgeordneten 3 Frauen
56 v. H.

Unter den 79 Abgeordneten der Bayeriſchen
Volkspartei, der Wirtſchaftspartei, der Natibnal
ſozialiſten, der Deutſchen Bauernpartei und derhriſchnatronalen Bauernpartei ſowie dem Land

bund und bei zwei weiteren Splitterparteien befindet
ſich keine Frau.

Außerdem ſind auch die Frauenſtimmen völlig
verlorengegangen, die den anderen 15 Wahlliſten
a Stimmen gegeben haben, die nicht ein einziges

andat erringen konnten.
Beſonders auffallend iſt der Rückgang der Frauen

als Abgeordnete der Deutſchnationalen Volkspartei.
Es kommt noch hinzu, daß die drei Mandate des
Kandbundes eigentlich auch der Deutſchnationalen
Volkspartei zuzuzählen ſind, ſo daß die Berückſichti
gung der Frauen im Parlament bei den Deutſch
nationalen prozentual in Wirklichkeit noch
ſchlechter iſt.

Die „kaufmänniſche“ Reichsbahn
Der Weisheit letzter Schluß

Tariferhöhung.
Der Verwaltungsrat der Reichsahn findet ſich

vorläufig mit der Ablehnung des Tariferhöhungs
antrages durch die Reichsregierung ab. Er ver
zichtet vorläufig auf den Appell an das Reichsbahn
Schiedsgericht und will mit der Reichsregierung
unmittelbar verhandeln. Dieſe Verhandlungsbereit
ſchaft wird aber an gewiſſe Bedingungen geknüpft.
Vor allem ſoll das Reich der Reichsbahn die Auf
nahme einer Anleihe erleichtern, wie es das Ka
binett auch in ſeinem Ablehnungsbeſchluß ver
ſprochen hat.

Der Verwaltungsrat der Reichsbahn unter
ſcheidet zwiſchen dem Anleihebedarf und dem Ein
nahmebedarf. Auch durch eine noch ſo hohe Kapital
aufnahme wird, ſo führt das Kommuniqué des Ver
waltungsrats wörtlich aus, die Tatſache nicht aus
der Welt geſchafft, daß die Betriebsrechnung des
laufenden Jahres und ebenſo des folgenden Jahres
einen Verluſt aufweiſt. Die Reichsbahn gibt zwar
zu, daß durch die Ermöglichung einer Anleihe und
durch Erleichterung der Tilgungsbeſtimmungen auch
die Betriebsrechnung inſofern entlaäſtet werden
würde, als derjenige Teil der laufenden Einnahmen
der bisher zur Schuldentilgung und zu Neuanlagen
verwandt werden mußte, frei werden würde.
Gleichzeitig wird jedoch erklärt, die Regelung der
Tilgungsfrage und die Aufnahme von 200 Millionen
Neukapital ſei bei der Bemeſſung der geforderten
Tariferhöhung bereits einkalkuliert geweſen.

Die Tariferhöhung kann jedoch, ſo wird be
en nur dadurch vermieden werden, daß die der

eichsbahn auferlegten Laſten geſenkt werden. Und
zwar in erſter Linie die ſogenannten vpolitiſchen
Laſten. Darunter ſind in erſter Linie die Penſionen
zu verſtehen, die auf Grund der de a a e
verordnung bezahlt werden und die ſich auf etwa
300 Millionen fährlich belaufen. Es wird ſich jedoch
erſt zeigen müſſen, ob das Reich in der a iſt,
der Reichsbahn nen politiſchen Laſten
von insgeſamt 600 Millionen ohne weiteres abzu
nehmen. Wenn e 600 Millionen nicht irgendwo
eingeſpart. werden können, ſo würde eine derartige
Abwälzung weiter nichts bedeuten, als daß an Stelle
einer Tariferhöhung eine Steuererhöhung treten
müßte. Das eine wäre für die Volkswirtſchaft ſo
untragbar wie das andere.

Sollte dieſe Entlaſtung nicht möglich ſein, ſo iſt
es nach Anſicht der Reichsbahn immer noch beſſer,
wenn die Tariferhöhung ſofort durchgeführt werde
als wenn ſie zu einem ſpäteren, für die Wirtſchaft
noch weniger geeigneten Zeitpunkt, und dann wahr
ſcheinlich in erhöhtem Umfang, unvermeidlich werde.

ThaliaTheater Halle
Frau Käthes Verſuchung.

Luſtſpiel in drei Akten von Hans Sturm
Die Jahreszeit verlangt gebieteriſch Gehirndiät.
Vor allen Dingen leichte Koſt, nichts, was irgend
wie Uberanſtrengung hervorrufen könnte. Frau auf
Abwegen, Eheſtandswirren, es wird ſchon richtig
ſein. Alſo her damit. Verſuchen wir es einmal mit
„Frau Käthes Verſuchung“. Oder wie der Unter
itel ſo überaus treffend ſagt Das Spiel mit dem
Feuer. Klingt wie ſchönſtes Kino? Jſt aber bei
weitem nicht ſo gefährlich, wie ſich's anhört. Die
Halliſche Feuerwehr braucht nicht alarmiert zu wer
den. Nein, es paſſiert wirklich nichts, mit Aus
nahme, daß zum Schluß wieder alles in der Bahn
iſt Und wann wäre das in einem Schwank, der auf
Reputierlichkeit und Niveau hält, nicht der Fall ge

tWas nun Handlung und Jnhalt angeht, ſo ſoll
man ja eigentlich nichts verraten. Um eine allge
meine Vorſtellung zu geben: Es iſt wie in einem
Viexreck, Parallelogramm oder ſo. Man ziehe die
Diagonglen, kreuß und quer, gleite möglichſt ein
paarmal aber nur beinahe, bitte, von der geraden
Knie ab, ſpiele ein bißchen Alle Ecken wechſeln ſich
Und man wird zum Schluß erleben, daß alles ſo iſt,
wie es vorher war. Wer's nicht glaubt gehe hin und
ſeh ſich s an. Es lohnt ſchon. Jm übrigen r
es, zu wiſſen, daß der Verfaſſer bon „Frau Käthes
Verſuchung Hans Sturm heißt und daß ein
Schwerenbter ſich aus allen Patſchen heraus
ſchwindelt, wobei es natürlich allerhand zu lachen

elon dere wenn auf eine ſo. liebenswürdig und
ſiegesſichere Art geſchwindelt wird, wie ſie
Alexander Winds zu geben verſteht g W
dings bleibt die Frage, warum dieſer Dr. h
Berg von Winds Gnaden ſeine Unwiderſtehuich ei
auch bei einer anderen Frau in die Praxis um
ſehen will, wo er doch in Luiſe Seſſing ein
charmantes und entzückendes Ehegeſpons hat. Kenn

ſich einer aus mit den Männern. Er ſcheitert denn
ja auch kläglich ſchon bei den erſten Prälimingrien,
weil jene andere (eben Frau Käthe [O rtrud
Wagner,) die e gar zu e eund illuſionslos au ſich kommen läßt. Frau
Käthes Gemahl (Alfred Durra), der die ehe
lichen Pflichten unverzeihlicherweiſe über ſeiner
Arbeit allzuoft e hat, muß ſeine Schuld
am Ende einſehen. Und Einſicht iſt bekannklich
immer etwas ſehr Schönes und Moraliſches, ſo wie
die Ehe letzten Endes auch in einem Schwank immer
etwas ſehr Schönes und Moraliſches bleibt.

Johann Heinrich Meyer.
Von der halliſchen Univerſität. Wie verlautet, iſt

der ordentliche Profeſſor für Geologie und Paläonto
logie an der hieſigen Univerſität, Regierungsrat
Der phil., Dr. med. h. c. Johannes alkher, zum

Oktober 1928 von den amtlichen Verpflichtungen ent
bunden worden. Geheimrat Walther iſt Verfaſſer einer
langen Reihe von Aufſätzen und Werken, durch die er
ſich einen internationalen Ruf geſichert hat. Sie be
treffen allgemeine Geologie und Biologie, Erdgeſchichte,
Paläontologie, Wüſtenprobleme, geplogiſchen Unterricht.
Gebürtig aus Neuſtadt a. d. Orla, ſtudierte er in Jena,
Leipzig und München und arbeitete 1885 an der
Zoologiſchen Station in Neapel. 1886 habilitierte ſich
Walther in Jena, erhielt ſpäter dort die neugegründete
Haeckel-Profeſſur für Geologie und Paläontologie und
ſiedelte 1906 als Ordinarius und e von Karl
v. Fritſch nach Halle über. Der Gelehrte et zu
Studitenzwecken alle fünf Erdteile beſucht. ehrere
ſeiner Werke erſchienen in mehreren Auflagen, auch in
fremde Sprachen überſetzt. Genannt ſeien Geſchichte
der Wüſtenbildung“, 4. Aufl., 1924; „Geologiſche
Heimatkunde von Thüringen“, 5. Aufl., 1921; „Vor
ſchule der Geblogie“ Auſfl., 1920, Geſchichte der Erde
und des Lebens 1908; Geologie der Heimat 3 Aufl.
1925; „Geologiſche Strukturkarte von Deutſchland
1919. Allgemeine Paläontologie“, 1919—19255 „Bau
und Bildung der Erde“, 1925; „Geologie Deutſchlands“,
4. Aufl., 1923.

Gaſtſpiel Fjodor Schaljapin
im Neuen Theater.

Von Fijodor Schaljapin, der einmal im weiten
Rußland ein armer Bauernburſche war, e heute
die ganze Welt. Der vor Jahrzehnten hungrig und
abgeriſſen auf endloſen ſtaubigen Landſtraßen wan
derte, kennt auch heute noch keine Ruhe; er iſt auf
allen Kontinenten zu Gaſt und nirgends zu Hauſe.
Seine Geſtalt iſt beinahe eine Legende geworden, ſo
ſehr lebt ſie in der Phantaſie der Menſchen. Und
nun kam er zu uns

Man iſt ſolchem unerhörten Ruhm gegenüber
e an weiß, welche rieſigen Gagen derünſtler überall fordert und erhält: drei vier- fünf
tauſend Dollar für einen Abend; man erinnert ſich
an en von Geſchichten, die von n uammenſtößen mit Dirigenten, von Starlaunen und

n e an eher e n een engen Zuſammenhang zwiſchen Ruhm, Geſchäft,Geld und Reklame. Wir rein künſtleriſche
Leiſtung unſere inneren Widerſtände überwinden

Sie tat es; anders und ſchöner als man gedacht,
wundervoll groß und bezwingend. Das Stück frei
lich Gounods „Margarethe“ ging darüber in
Stücke; das war nicht mehr Margarethe auch
nicht r n nur noch „Mephiſto“. Aberwas für ein Mephiſto! Welche Fülle des Lehens!
Kein langweilig glatter Theaterböſewicht, ſondern ein
überlebensgroßer Kerl von Fleiſch und Blut, geladen
mit Kraft und Bosheit, mit Gewalttat und r
teufliſchen Hohn, von ſtolzer Grandezza und faſt
tänzeriſcher Anmut der Bewegung. Es gibt unter
den Opernſängern Deutſchlands dank e e e
voller Arbeit einiger Regiſſeure, unter denen unſer
Walter Brügmann wohl an erſter Stelle zu nennen
wäre jetzt eine Reihe guter Darſteller, die ſichvom herkömmlichen Opernpathos losgemacht haben
keiner aber iſt ſo aus eigenem gewachſen, ſo aus

Erſtarrung bis zum wildeſten Taumel, natürlich und
echt bis zum Schnippen des Fingers; dazu ein un
gemein ausdrucksvolles Mienenſpiel. Das iſt das
meiſterhaft beherrſchte Jnſtrument des Darſtellers

Der Sänger ſteht dahinter kaum zurück. Seine
rein ſtimmliche Glanzzeit iſt überſchritten, gewiß
Aber die Ausdrucksfähigkeit der Stimme hat eher
noch zugenommen, wie mir Bekannte verſicherten,
die ihn ſeit den Anfängen ſeiner Laufbahn kennen

Dazu kommt eine vollendete Stimme und Atem-
technik, Phraſierungskunſt und feinſtes muſikaliſches
Verſtändnis. So wird auch der Sänger chaljapin
zu einem Wunder, er überragt noch die ausgezeichneten ruſſiſchen Baſſiſten, denen wir in Deutſchlan
kaum gleichwertige Künſtler an die Seite ſtellen
können. Das Größte aber: die weiſe Zurückhaltung,
das unbedingte Vermeiden jeglichen timmprotzentums, des Prunkens mit dem Material Alles dient
nur der ſchärfſten Charakteriſierung der Rolle;
trotz unveränderten Notenbildes glaubt man den
Meßhiſto zum erſten Male zu hören, ſo natürlich,
ſo ganz und gar nicht opernhaft klingt alles

Schaljapins ruſſiſches Enſemble bot Durchſchnitts
leiſtungen, wie man ſie in kleineren deutſchen Pro
vinzopern zu hören bekommt; nur der Valentin von
Boris Popoff ragte beträchtlich hervor, Fauſt und
en konnken höheren Anſprüchen kaum ge
nügen. Auch im Spiel blieben die Darſteller matt
und ſchablonenhaft krotz des großen Vorbildes, das
ihnen täglich vor Aus en ſteht. Der Chor der Letti
ſchen Nationaloper, iga, klang friſch und lebendig,
beſonders in den Männerſtimmen; die Spielregie war
unter aller Kritik. Der Dirigent M. Labinſky wußte
mit unſerem Gewandhausorcheſter nicht viel anzu
n es gab unmögliche Tempoverzerrungen in

Das Publikum war nicht ſo zahlreich erſchienen,
wie man erwartet hatte. n e ark füreinen Parkettplat, der ſonſt neun et ſoviel
können die nicht bezahlen, die es gern möchten. Und

einem Guß wie Schaljapin. Eine faſt unheimliche
Beweglichkeit des Körpers, wechſelnd von läuernder

die es können, die mögen nicht. Umſchicht dBeſitzverhältniſſe gen nich mſchichtung der

H., bei den Kom
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wenig empfindlich war.
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Merſeburg und Umgegend

11. Juni.
Muſik bei offenem Fenſter

„„Müuſik wird oft nicht ſchön empfunden, dieweil ſie
mit Geräuſch verbunden“, ſingt Wilhelm Buſch it
Eintritt der wärmeren Jähreszeit mehren ſich die Be
ſchwerden über Beläſtigungen durch Muſizieren bei
offenem Fenſter, insbeſondere über Aufſtellung von
Lautſprechern, über Klavierſpielen und Grammophon.
Oft werden Lautſprecher direkt an das offene Fenſter
geſtellt und der Schälltrichter nach der Straße oder
den Höfen gerichtet. Die entſtehenden Beläſtigungen
ſind ünerträglich für ruhebedürftige und für geiſtig
arbeitende Perſonen. Kranke können, wenn die Be
läſtigungen längere Zeit anhalten, dadurch ſchwere ge
ſundheitliche Schäden erleiden. Das enge Zuſammen
leben vieler Menſchen in der Stadt legt jedem die
Pflicht auf, Rückſicht auf ſeine Mitmenſchen zu nehmen.
Gegen das Muſizieren bei offenem Fenſter kann ge
gebenenfalls auf Grund von 8 360 Abſ. 11 des
Reichsſtrafgeſetzbuches eingeſchriktken werden. Jedem
Muſizierenden iſt alſo anzuraten, beim Muſizieren mit
Rückſicht auf die Nachbarn die Fenſter zu ſchließen.

Eine Fürſorgekagung wird von der Ver
einigung für öffentliche Wohlfahrtspflege in Sachſen
Anhalt am 13. und 14. Juni in Halle veranſtaltet.
Jm weſentlichen ſoll die Bedeutung und Auswirkung
des Geſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
behandelt werden. Es referieren hierüber die Herren
Stadtarzt Dr. Bregmann, Magdeburg, Dr.
Roeſchmann, Berlin, Stadtmedißinalrat Dr.
Schnell, Halle, und Frau Regierungsrat Dr.
Mayer, Berlin. Außerdem behandelt Frau Dr.
Ziſſeler, Merſeburg das Thema „Gefährdung und
Verwahrloſüung“ und Dr. Kohlfärber, Burg,
„Arbeitsgemeinſchaften in der Geſundheitsfürſorge“.
Die Beſichtigung einer Wanderausſtellung wird an
geſchloſſen.

Eine Zwillingsblüte eines „Tauſendſchönchens“
wurde uns aus einem Garten der Luiſenſtraße ge
bracht. Die Pflanze zeigt zwei vollſtändig entwickelte
Blüten auf einem Blütenboden.

Ein Raſſehund. Auf der am Sonntag in
Apolda ſtattgefundenen Ausſtellung für Hunde aller
Raſſen erhielt der Cocker-Spaniele des Frl. Herta
Rudolph, Lindenſtraße 6 wohnhaft, je einen 1. Preis
in der Jugend- und Neulingsklaſſe.

Ein Wüſtling. Jn das Gefängnis des Merſe
burger Amtsgerichts wurde am Montag ein hieſiger
Maurer eingeliefert, der ſich an einem 12 jährigen
Mädchen unſittlich vergangen haben ſoll.

Ein Wegweiſer zum Sportplatz des VfL.
war ſchon lange nötig, da der enge Straßeneingang
am Neumarkt für Fremde nicht leicht zu finden iſt.
Am d der Krautſtraße iſt daher jetzt ein Weg
weiſer angebracht, der auf den Sportplaß und das
e des Vereins für Leibesübungen hin
weiſt.

e

Zeichnet die Schafe mit Anilin-Farbſtoffen.
Jmmer wieder wird beobachtet, daß die Schafzüchter
die Wolle ſelbſt im Werte herabmindern dadurch,
daß ſie die Schafe mit Pech oder Teer zeichnen.
Abgeſehen davon, daß beim Sortieren das Pech von
anderen Schmußteilen ſchwer zu unterſcheiden iſt,
verklebt es beim Spinnen die Maſchinen und macht
die fertige Ware fehlerhaft. Es empfiehlt ſich
dringend, das Kennzeichen mit Anilin- Farbeſtoffen, die in jeder Drogerie für wenig Geld zu
haben ſind, anzubringen enn das Zeichnen mit
Pech nicht aufhört, dürfte der Kreis der Jnter
eſſenten für deutſche Wolle immer kleiner werden
und die Schafzüchter haben den Nachteil davon.

„Bahnhofspoſtlagernd.“ Um zu erreichen,
daß Sendungen mit der Bezeichnung „vbahnhofspoſt
lagernd“ oder einer ähnlichen Angabe unmittelbar
der in Betracht kommenden Bahnhofspoſtanſtalt n
geführt werden, wird den le namentlich
den Geſchäftsreiſenden, empfohlen, die Bezeichnung
„bahnhofspoſtlagernd“ uſw. in die Augen fallend
farbig zu unterſtreichen. Dieſe Kennzeich-
nung iſt nötig, um die Verteilbeamten, die ſich bei
der Eile, mit der ſie den Dienſt wahrnehmen müſſen,
im allgemeinen darauf beſchränken, den Beſtim
mungsort zu leſen, auf die beſondere Behandlung
der Sendung aufmerkſam zu machen.

e

Auch ein „Verkehrsregler“.
Am Sonntag morgen verübten drei Arbeiter,

welche ſchon dem Alkohol fleißig zugeſprochen hatten,
in der äußeren Lauchſtädter Straße dadurch Unfug,
daß ſie jeden Radfahrer anhielten. Während zwei
von den Betrunkenen ſich aber anſcheinend dann, des
Spieles müde, nach Hauſe begaben, kehrte der dritte
wieder um und „regelte“ nun auch in der viel
befahrenen Straße am Gemeinſchaftsbahnhof den
Verkehr, indem er alle Radfahrer zwang abzu
ſteigen. Hier war allerdings ſein ſchweres Amt nur
von kurzer Dauer da bald ein berufen er Hüter
des Verkehrs erſchien und den „freiwilligen Kollegen
feſtnahm. Über dieſe Undankbarkeit war l jetzt
ganz entrüſtet und widerſetzte ſich ſo hartnäckig, daß
ex gefeſſelt werden mußte. Doch auch dann noch
hatten die Beamten alle Mühe, ihn bis zur Wache
zu bringen, da er auch gegen den Gummiknüppel

Er trat und biß wie ein
e um ſich und beruhigte ſich erſt in der

elle.

Das Sommerfeſt des Polizei
Sportvereins,

das nach Erledigung der ſportlichen Veranſtaltungen
(über die wir an anderer Stelle berichten) am Sonn
kag abend in der „Funkenbürg“ ſeinen Abſchluß fand,
hatte auch dort einen überaus guten Beſuch aufzu-
weiſen. Bis auf den letzten Platz war der geräumige
Saal beſetzt. Der Leiter der Sportabteilung, Ober
leutnant Schwalm, begrüßte in herzlichſten Worten
die Erſchienenen, insbeſondere das faſt vollſtändig ver
tretene Offigierkorps wie auch den Oberbürgermeiſter
Hertzog, dabei betonend, daß man auch höheren
Hrts dem Sport immer mehr Verſtändnis entgegen
bringe, habe man doch erkannt, daß gerade für die
Beamten der Schutzpoligei, die dienſtlich ſooft an
exponierter Stelle ſtehen, der Sport unentbehrlich ſei.
Der Verlauf des Tages wie auch der Beſuch der Abend
veranſtaltung ſei eine Freude und Genügtuung für
den Merſeburger PSV. Anſchließend wurden den
Siegern aus den Kämpfen wertvolle Pokale (Sport-
freunde Leipzig und VfL. Merſeburg) und den andern
Beteiligten Ehrenurkunden überreicht. In froher
Stimmung wurde darauf dem Tanz gehuldigt. Eine
Riege des Turn und Sportvereins von 1885 zeigte
auf der Bühne verſchiedene Arten des Schul und
Florettfechtens, führte die ÜUbungen recht muſtergültig
vor, ſpäter löſte eine humoriſtiſche Turnriege, vom
PSV geſtellt, wobei ſich fünf Vertreter des weiblichen
Geſchlechts als Barrenakrobaten produzierten, viel
Beifall aus. Jm Nu verflogen die Stunden, bis ſich
die Schutzpoligei ſelbſt Feierabend bieten mußte.

Die Türmerbund Ausſtellung eröffnet
Offizielle Eröffnungsfeierlichkeit im Schloßgartenſalon. Erſte Eindrücke.

Vor einem geladenen Publikum fand am Sonntag
vormittag die offizielle Eröffnung der Türmer-
bund Ausſtellung im Schloßgarten-a lon ſtatt. Als Protektor der Veranſtaltung dankte
Oberbürgermeiſter Her tzog den Türmern, daß ſie
in dieſem Jahre ſich Merſeburg als Stätte ihrer Aus
ſtellung gewählt hätten. Jn früheren Jahrhunderten
fanden die ſchönen Künſte in der Biſchofsſtadt Merſe
burg immer Pflege und Fürſorge. Nur weniges iſt
aus jenen Zeiten auf unſere Tage überkommen.
Später war dann Merſeburg lange Jahre hindurch
ruhige Beamtenſtadt, und nach dem Kriege ſetzte mit
der zunehmenden Induſtrialiſierung ein Fluktuieren
der Bevölkerung ein, die mit der Bodenſtändigkeit
ſelbſtverſtändlich auch das Intereſſe an einer Förde
rung der Kunſt auf lange Sicht hinaus verlor Um
ſo mehr ſei es zu begrüßen, daß ſich der Türmerbund
entſchloſſen habe, der Bevölkerung Merſeburgs in einer
Ausſtellung zu zeigen, was das Weſen der deutſchen
Kunſt in unſeren Tagen iſt. Oberbürgermeiſter Hertzog
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Ausſtellung neben

der reſtloſen Erfüllung der ideellen Aufgaben auch den
erhofften materiellen Erfolg bringen möge. Gleich
zeitig ſei zu wünſchen, daß durch die Veranſtaltung
der Türmer das geiſtige und künſtleriſche Leben Merſe
burgs eine weſentliche Belebung und neue Jmpulſe
erfährt.

Sodann begrüßte Kunſtmaler Guſtav Karl Borg
mann namens der Ausſtellungsleitung die Er
ſchienenen, insbeſondere Oberbürgermeiſter Hertzog
und Stadtrat Dr. Trumpler. Merſeburg ſei eine
Stadt, die auf die Kunſttradition von Jahrhunderten
zurückblicken kann, und es ſei eigentlich verwunderlich,
wie es in der Gegenwart ſo ſtille geworden ſein könne.
Der Redner erinnerte an ein Wort aus den Meiſter
ſingern, wo es heißt:

Wie kann die Kunſt wohl unwert ſein!
Daß unſre Väter ſie gehegt,
So recht nach ihrer Art,
Blieb ſie nicht adlig wie zur Zeit,
Da Höf' und Fürſten ſie geweiht.

Die Türemner

Im Drang der ſchlimmen Jahr,
Blieb ſie doch deutſch und wahr.

Die Kunſtpflege der Gegenwart muß an jeden
einzelnen herantreten, um das Kulturgut nicht ver
liegen zu laſſen. Denn welche grotesken Auswüchſe
und abſtruſe Programme brachten die letzten Jahre.
Das Ziel müſſe ſein, dafür zu wirken, daß die Künſt
wieder deutſch wird. Wie das Städtebild der Stadt
Merſeburg nirgendwo in der Welt aufgebaut werden
konnte wie in Deutſchland, ſo will auch die Türmer
kunſt nur deutſch empfinden und deutſch ſchaffen. Die
Kunſt muß wie ein altes Volkslied wieder alle Kreiſe
umſchließen, eine ſchöne, heilige Melodie, die auch in
der Haſt der Gegenwart Geiſt und Gemüt zu einer
inneren Erhobenheit emporſtimmt.

Anſchließend fand ein Rundgang durch die Aus
ſtellung ſtatt, zu dem Direktor Borgmann gedanken
volle Erläuterungen und aufſchlußreiche Hinweiſe gab.

e M.

Paul W. Ehrhardk, Prof. Fritz Erler, Auguſt Lüdeck e-Cleve, Otto Pippel, Frau H. Borgmann-Schwemann, Guſtav K. Borgmann, Prof. Olko Hamel, Prof. Fritz

Man kennt ja die Worte, die gemeinhin über
Ausſtellungen ausgeſchüttet werden. Sie ſind über
all dieſelben, Maler A erhält dieſelbe Portion wie
Maler B, und der harmloſe Leſer denkt: Die ſind ſichwohl alle gleich. Aber in unſerem Falle iſt das
wirklich nicht am Platze. Hier gilt es, ſich zu rühren.

Vorweg ſei geſagt es iſt viel da, ſelbſt
verſchiedene gute Plaſti en ſo daßje die r Beſucher auf ſeine Koſten kommen
wird. Und weiker: die Zuſammenſtellung
paßt ausgezeichnet für Merſeburg. Für
die, welche die Ausſtellung angeht, verläuft glücklicherweiſe der Rhythmus des en noch langſamer

und geruhiger. Das ſoll beileibe kein Tadel eMan hörte geſtern bei der Eröffnung von ernſten,
ſtillen Männern, daß ihnen dieſe Bilder einen Son
nenſtrahl in ihrem grauen Alltagsleben bedeuteten.
Rechtfertigt das nicht die Ausſtellung vollauf

So urteilt auch der, welcher durch Neigung und
Beruf der Kunſt näherſteht, wenn ihm auch aus
vielen der ausgeſtellten Bilder ein zarter Altväter-
duft entgegenweht. Aber dies Urteil enthält auch

er V II mit 2:1, doch mußte das Fußballwett-Sommerfeſt des ODomgymnaſiums
Das traditionelle Sommerfeſt des Merſeburger

Domgymnaſiums hatte wieder Verwandte und
en der Schüler in reicher Zahl nach dem
leinen Bad gerufen, wo ſie unter Vorantritt der

Feuerwehrkapelle am Nachmittag von den Schülern,
die ſchon am Morgen „per pedes apostolorum“ ein-
getroffen waren, vom Bahnhof abgeholt wurden.
Während die Schüler draußen auf dem Sportplatz
in leichtathletiſchen Wettkämpfen um den Sieg
kämpften, ging in dem ſtimmungsvollen Goethe
theater Grillparzers dramatiſches Märchen „Der
Traum ein Leben“ über die Bretter Das ſchaffende
Wirken auf der heimatlichen Scholle verachtend,
zieht ein Jüngling abenteuerluſtig in die Ferne, wo
er durch Mord und Liſt das reiche Samarkand mit
des e reicher Tochter gewinnt. Doch des
Meeres Wellen, die die Leiche des Gemeuchelten an
das Ufer ſpülen, bringen den Betrug an den Tag
und von ſeiner ſtolzen Höhe heruntergeriſſen, kommtder Täter in den Kerker. Von Gewiſſenbocſen und

bitterer Reue gequält, erwacht er am anderen
Morgen in der heimatlichen Hütte, die er nie ver
ließ, da ja das Ganze nur ein Traum, Aus
geburt ſeiner überhitzten Phantaſie geweſen war,
und gelangt zu der Erkenntnis, daß ſchaffendes Leben
für die Menſchheit wertvoller iſt als gieriges Streben
nach flüchtigem Ruhm. Die guteinſtudierte Auf
rm wurde von den de mit reichem Bei
all belohnt, der beſonders von dem Helden des

Stückes und ſeinem ſchwarzbraunen Sklaven wohl
verdient war. Von den Nebenperſonen hervor
gehoben eine alte Hexe, die ein Schüler lebenswahr
darſtellte.

Im Garten des Kurhauſes, in dem währenddeſſen
die Kapelle geſpielt hatte, brachte nun der Schüler
chor unter Leitung des Oberlehrers Straube zwei
mehrſtimmige Lieder klangvoll zum Vortrag und
dann begrüßte Studiendirektor Pilling die Feſt
teilnehmer in einer Anſprache Er erinnerte an
die große Zeit unſeres Volkes, die zum großen Teil
auch an dieſer h Stätte ihren Ausdruck fand,
und wies hin auf die Lehre, die Grillparzers Mär
chen zugrunde liegt, daß das Glück harmoniſcher Ge
meinſchaft wertvoller iſt, als hohler Schein Über
gehend auf die Vorträge des Schülerchores pries er
dann die Liebe zu Volk und Land, die immer in
erſter Linie das Denken jedes Deutſchen leiten ſollte.
Begeiſtert ſtimmten alle Anweſenden in das Deutſch
landlied ein.

Der einſetzende Regen trieb die meiſten nun in
den Saal, wo endlich der von der Jugend ſehnlichſt
erwartete Tanz zu ſeinem Recht kam. Auch die
Verteilung der Preiſe für die Sieger in den
Wettkämpfen fand hier ſtatt. Jn den Einzel-
kämpfen errangen einen Kranz: von der 2. Klaſſe:
Frohne mit 62 und Krüger mit 59 Punkten,
von der 3. Klaſſe Stanius mit 54 und Stkohe
mit 43 Punkten. Jm Handballſpiel gewann 0 III

Oßwald, Karl Schlageter, Prof. Fritz Erler.

ſchon wieder ein Kompliment: Nirgends liederljche
Arbeit, alles Qualität. Aber man möchte doch
noch mehr ſozuſagen ans Knopfloch gefaßt werden.
Solange wir wirklich leben, ſind wir nun einmal
„modern“. Und wir nehmen es gerne mit in den
Kauf, daß wir nach einigem Abſtand entdecken, daß
uns auch das Mittelmäßige zu entzücken vermochte.
Moderne Mittelmäßigkeit und gereifte Klaſſik, ſie
helfen beide unſere geiſtige Exiſtenz zu bauen.

Und nun gibt es unter den Türmern auch
Künſtler, die uns zwingen, daß wir uns mit ihnen
aguseinanderſetzen. Mit dem prächtigen Joſſe
Gooſſens werden wir gleich Freund. Wie ſtrahlt
er uns mit ſeinen Farben an, wie winkt er uns zu
mit Tauſenden von Geſten, feinen und zarten,
luſtigen und derben. Ein Bild von ihm würde man
ſich aus Tölz mitnehmen. Ach, dieſe ſonnige, ſorg
loſe Reiſeſtimmung, die über der „Straße von
Tölz“ lacht! Da hängt einem der Himmel voller
Geigen (Nr. 142). Dann mit ihm „Jm herbſt-
lichen Wald“: Ausflügler, Tiſchgeſpräche; ein
Kellner belanciert ein Tablett, eilt fort und fängt
doch auf Herr Ober, ein ein

piel IV gegen V III wegen des Regens abgebrochen
werden.

Schon gegen 20 Uhr mußte man an den Auf
bruch denken. Unter Vorantritt der Kapelle und
des Spielmanszuges der Schule marſchierte man zum
Bahnhof und mit einem friſchen Lied gings der
Heimat zu.

Das Jahresfeſt des Kreis verbandes
Evangeliſcher Sag gehen

alle
nahm unter regſter Beteiligung, begünſtigt von dem
herrlichen Wetter, einen glänzenden Verlauf. Mit
den 9-Uhr-Zügen trafen etwa 800 junge Mädchen
hier ein, dazu kommen eine Reihe Vereine näher-
e Orte zu Fuß. Jn geſchloſſenem, langemuge gings mit Bannern und Wimpeln in die
geſchmückte Stadtkirche zum Jugend- Feſt
gottesdienſt. Paſtor Riem hielt die Predigt
im Anſchluß an den Text Jeſaias 15, 22. „Wendet
euch zu mir, ſo werdet ihr ſelig aller Welt Enden,
denn ich bin Gott und keiner mehr.“ Er ſprach von
dem Frauenleben im Kampf der Zeit wie ſoll
ſich s geſtalten Wo iſt die Kraft, die hier recht ge
ſtaltend wirken kann und ging dann näher ein auf
all die Schwierigkeiten, die die Gegenwart mit ihren
beſonderen Anforderungen wirtſchaftlicher Art fürdas berufstätige Mädchen in ſich hl und wie
hier ſo leicht das Beſte im Mädchen: ihr Gemüt,
ihr Seelenleben nicht zur Entfaltung kommt. Und
dabei lebe doch in jedem wenn auch oft unbewußt

eine Sehnſucht nach Gott. Gott gelte es zu ſuchen
mit aller Entſchiedenheit und allem Ernſt, dann werde
Er ſich finden laſſen, und dann löſten ſich ganz von
ſelbſt all die ſchweren Lebensfragen, dann werde man
Sieger im Kampf der v und ein fröhlicher, glück
licher Menſch, der Liebe ausſtrahlt auf ſeine Um
gebung, in die ihn Gott hineingeſtellt habe.

Nach dem Gottesdienſte, in dem auch der Chor des
hieſigen Ev. Mädchenbundes St. Maximi unter
Leitung von Frau Paſtor Riem mitwirkte, wurde
Schloßhof und Dom e Hier hielt Paſtor
Wuüttke den erklärenden Vortrag. Die eigent
liche Tagung fand dann nachmittags im
Garten des „Strandſchlößchens“ ſtatt, zu
der ſich inzwiſchen an die 500. Teilnehmerinnen ein
gefunden hatten. Acht junge Mädchen der Turn
abteilung des Ev. Mädchenbundes zeigten in fein ab
geſtimmten Tanzkleidern rhythmiſche Ubungen unter
Leitung von Frl. Klingenſtein. Die Verbands-
ſekretärin, Frl. Falke, Halle, gab einen ausführ-
lichen Bericht über die große Verbandstagung in
Berlin, an der über 10000 junge Mädchen teil
genommen hatten.

Nach einer kurzen Schlußfeier in der
Stadtkirche, die Domprediger Wind, Halle,
leitete, fand dann das wohlgelungene Jahresſeſt ſeinen
Abſchluß.

Nr. 145.

Prachtvoll die Suggeſtion der Bewegung in dem
Kirchweihfeſt (Nr. 148). Und welcher Humor
und welche dekorative Kraft! Auch hier wieder
Biertiſchgeſpräche mit einem Reichtum köſtlichſter

eſten, Buden mit Käufern und Verkäufern. Ein
bayriſcher Wimpel und als Seele des Ganzen das
ſchwankende Karuſſell.

Noch manchen Namen werden wir mit Freuden
nennen dürfen. Aber wir können es uns nicht ver
ſagen, ſchon auf einen hinzuweiſen: Karl
Schlageter, und wenigſtens ein Kabinettſtück
von ihm zu nennen Der Angler 28
Fabelhaft die landſchaftliche Stimmung: Die Berg
züge wie im Nebel ertrinkend und das Ganze wieder
wie aus Glanz und Licht des Waſſers geboren.
Und darin nun dieſer großartige Kerl, dieſer Angler.
Ein Steg,, ein Eimer, ein Fiſch, e in Pfahl und
daneben er, der Angler, der Angler. Der bleibt
da ſtehen bis an den Jüngſten Tag. Schon dieſes
einen Bildes wegen lohnt es ſich, in die Ausſtellung
zu gehen.

Thielſen,

Von der Straße.
An der e en Halliſche und Lindenſtraße fuhren zwei Motorradfahrer am Sonntag

mittag ineinander. Eine auf dem Soziusſitz mit
fahrende Dame erlitt geringfügige Verlehungen, doch
konnten beide Maſchinen nach Feſtſtellung des Sach
verhalts durch Polizeibeamte ihren Weg fortſeten.

Jnfolge des durch den Regen am Sonntag abend
ſehr ſchlüpfrig gewordenen Pflaſters ſtürzte gegen
192 Uhr an der ſcharfen Kurve, die die Leipziger
Straße an der Faſaneriebrücke bildet, ein Motor
radfahrer. Ein dicht hinter ihm kommender zweiter
Motorradfahrer konnte ſeine Maſchine nicht mehr
anhalten und fuhr auf den am Boden Liegenden auf,
wodurch auch er zum Sturz kam. e
hat ihm der Unfall anſcheinend nichts geſchadet, wäh
rend der erſte Fahrer durch das Krankenauto mit
einem Oberſchenkelbruch in das ſtädtische
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Faſt an derſelben Stelle verunglückte am Sonntag
abend infolge des naſſen Wetters, von Zöſchen kom
mend, der etwa 25jährige Sohn eines hieſigen Hotel
beſitzers. Mit dem Krankenauto, welches ſehr ſchnell
zur Stelle war, wurde der Verunglückte nach der elter
lichen Wohnung gebracht, wo der Arzt Bruch des
linken Schienbeines feſtſtellte.
An der Schwickertſchen Ecke angder Burgſtraße
fuhr am Sonnabend nachmittag ein Motorradfahrer
mit einem Radfahrer zuſammen, wobei deſſen Vor
derrad vollſtändig zuſammengedrückt
wurde. Verletzt wurde bei dem Unfall niemand, doch
ſchloß ſich nakurgemäß eine ſehr erregte Debatte an,
da niemand die Schuld tragen wollte.

Hauptverſammlung der Turneriſchen
Vereinigung E. V.

Die außerordentliche Hauptverſammlung, die am
vergangenen Freitag nach dem Vereinsheim einbe
rufen war, zeigte einen verhältnismäßig guten Be
ſuch. Als wichtigſter Punkt der Tagesordnung lag
ihr die Neuwahl des erſten Vorſitzenden
ob, deſſen Poſten ſeit dem Wegzug von Schulrat
Jache verwaiſt war. Der Turnrat der Vereini-
gung ſchlug der Verſammlung Studienrat Dreiz
ner vor, deſſen Wahl mit Einſtimmigkeit erfolgte.
In ſeiner Anſprache gab Studienrat Dreizner das
Verſprechen, ſtets für die deutſche Turnſache im all
be rde und die Beſtrebungen der Vereinigung im

eſonderen einzutrekten. Jm weiteren Verlauf der
Verſammlung fanden noch Mitgliederaufnahmen, Be
kanntgabe der geſchäftlichen Eingänge, Hinweis auf
das Bezirksturnfeſt in NeuRöſſen am kommenden
Sonntag, ſowie Anregungen für den Turn und
Spielbetrieb auf dem Plaße während der Sommer-
mongte ſtatt, und allgemeine Turnerlieder beſchloſſen
die Tagung.An an fanden ſich die Schülerinnen der
Vereinigung unter Frl. Jaches Leitung zu einem
Spielnachmittag auf dem Platze ein und boten nach



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 11. Juni 1928. Mr. 135.
allgemeinen Freiübungen ſogar ein reizendes Feſt
ſpiel, in dem die Mutter Erde ihre e e, dieFeld und Wieſenblumen, empfängt un ermihnt zu
ſiktſamen Verhalten während ihres Erdendaſeins.
Die kleinen buntgeſchmückten Blumenmädchen
machten ihre Sache wirklich gut und ernteten reichen
Beifall, nicht zuletzt auch ihre Leiterin, die ſich mit
viel Liebe der Einſtudierung angenommen hatte.
Anſchließende Ballſpiele verſchiedenſter Art ſorgten
für körperliche Bewegung in friſcher geſunder Luft,
die ein beſonderer Vorzug des neuen Turnplatßes
der Turneriſchen Vereinigung iſt und als wichtiger
Sicherheitsfakkor für die zukünftige Ausgeſtaltung
der neuen Platzanlage mit zu vbewerten iſt.

e

Verſammlung der ehem. Kriegs
gefangenen.

Die Entſchädigungsfrage.
Die Ortsgruppe Merſeburg der Reichsvereini

gung ehemaliger Kriegsgefangener hielt am Sonn
abend im „Eaſino“ ihre Monatsverſammlung ab.
Nach Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden und Auf
nahme eines neuen Kameraden gab er eine Reihe
von Eingängen von der Bundesleitung bekannt.
Uber die „Entſchädigungsanſprüche der
ehemaligen Kriegsgefangenen“ hatte die
Bundesleitüng eine recht intereſſante Dentkſchrift
herausgegeben. Hier wurde die für viele Kameraden
Techt überraſchende Enthüllung gemacht, daß die
amerikaniſche Regierung ſeinerzeit als einzige diegeſamten Kriegsocangeſenebarhaden der Deutſchen

überwieſen hat. Betreffs der franzöſiſchen
Guthaben iſt leider nicht viel Erfreuliches mit
zuteilen. Endlich ſteht das Geld zur Verfügung, es

ſich jedoch nur um den Betrag von etwa
800 000 M. Die Geringfügigkeit der Summe gegen
über den etwa 270 000 Anſ e ten, erklärtich dadurch, daß Frankreich die Deahiung in

Japierfrank ne hak. Die Kameraden,die mit baldiger Auszahlung gerechnet haben, ſollen
jedoch wieder enttäuſcht werden, denn im Reichs
e miniſterium ſind Erwägungen im Gange, die
FrankreichGuthabenbeträge nicht zur Auszahlung
zu bringen, da die Verwaltungskoſten zu hoch ſind.

Am 7. und 3. Juli findet in Nürnberg der
Bundestag der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
efangener ſtatt, wozu ein Vertreter delegiert wurde.
erner wurde bekannt n daß von der OrtsS. n Nürnberg in Tha mäßing, in der n
chweiz, ein Erholungs bzw. Ferienheim gekauft

worden iſt, das allen R. e. Ke Mitgliedern zum
Tagesſatz von nur 3 M. zur Verfügung ſteht.

Lebhaft beklagt wurde, daß ſich die Gräber auf
dem hieſigen e e of immernoch in einem ſehr ſchlechten Zuſtande befinden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Das große britiſche DTiefdruckgebiet, 5 deſſen
Südoſtſeite n wärmer e e tattfand,verlagert ſich oſtnordoſtwärts, ſo daß Mitteldeutſch
land immer mehr in ſeine aus Weſten und ſpäter
aus Nordweſten kommenden Luftſtrömungen gelangt.
Die Temperatur erfährt i einen dauernden
Rückgang, der zu einem Tiefſtſtand der Temperatur
am Dienstag führen wird. auernde Verſtärkung
des Luftdrucks im Südweſten des Erdteils bei
re Luftdruckfall in der Arktis läßt jedoch

n Eintritt einer längeren Kaltwetterperiode un
möglich erſcheinen.

S Ausſichten Bei ſinkenden Temperaturen
wwolkiges Wetter mit Regenſchanern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

S Atzendorf, 11. Juni. Autvunfall. Am
Sonntag verunglückte auf der Straße von Atzen
dorf nach Merſeburg infolge Verſagens der Bremſe
ein Auto, welches direkt vor einem dicken Baum
haltmachen mußte. Jnfolge dieſer Erſchütterung
wurde die darin ſitzende Frau durch die zerſplitterte
Fenſterſcheibe erheblich verletzt.

Zu dem Unfall in den Beunger Kohlenwerken.
Oberbeuna, 11. Juni. Die Verletzungen des

Elektrikers, der Ende voriger Woche hier in eine
Riemenſcheibe e wurde, haben ſich zum Glück
doch nicht als ſo ſchwer herausgeſtellt, wie u an
endmmen würde. Es handelt ſich um keinenochenbruch ſondern nur um Quetſchungen,

ſo daß der Verunglückte in ſeine Wohnung gebracht
werden konnte.

Reicher Pachtertrag.

S Bad e 14. Juni. Bei der Verpachtung
des Kirſchenanhangs in den Anpflanzungen der
Stadt haben ſich die dabei erzielten Erträge gegen
über dem Vorjahre mehr als verdoppelt. Der An
hang der Freyburger Straße (Pächter Paul Becher,

elitz g. B.) erbrachte 900 RM. (im Vorjahre 260),
der e Straße (Pächter Auguſt Rößlex, hier)
730. (610) RM. der Naumburger Straße (Schaden
dorfer Weg) (Pächter Oskar Sauer, hier) 420 (235)
Reichsmark. Alſo iſt der diesjährige Geſamtertrag
2050 RM., im Vorjahre 1005 RM., mithin einMehr für den Stadtſaeer von 1045 RM.

ie Verpachtung der Kirſchenpflanzung an den
Provinzialſtraßen ergab e Artern Merſeburg (Flur Schotterey Pächter Frau Witwe Scholz,

Bad Lauchſtädt, 300 (155) RM. Langenbogener Str.
Pächter Hermann Wagner, Holleben, 850 (400) RM.
Halle Bad Lauchſtädt (Flur Paſſendorf) PächterOskar Wäagner, Paſſendorf, 825 (710) RM. Die
Geſamtſumme beträgt 1475 RM. im Vor
jahre betrug ſie 1270 RM. Den größten Ertrag
brachte die Verpachtung des KHirſchenjahres 1926, wo
derſelbe eine Höhe von 5500 RM. erreichte, dem
gegenüber ſtehen die letzten beiden Jahre weit zurück.

S Bad Lauchſtädt, 11. Juni. Unfall. An der
Ecke des Walterſchen Geſchäfts wurde ein Motor-
dadſfahrer von einem Auto, welches die Kurve zu
groß nahm, gegen die Bordkante gedrückt, ſo daß
die Maſchine zu Fall kam. Wie durch ein Wunder
kamen Fahrer und Sozius mit Hautabſchürfüngen
dabon, während das Rad ſchwer beſchädigt wurde.
Auch bei dem Auto iſt der Kotflügel eingedrückt.

Schweinezwiſchenzählung.
F. Bad Lauchſtädt, 9. Juni. Bei der kürzlich ſtatt

gefundenen Schweinezähluttg im hieſigen Stadtbereiche
wurden 194 ſchweinehaltende Haushaltungen feſtgeſtellt.
Jnsgeſamt wurden 629 Schweine gezählt, davon ſind
25 Stuck unter 8 Wochen alt, 438 Stück 8 Wochen bis
ein halbes Jahr, 148 Stück ein halbes bis ein Jahr und
23 ältere Schweine

S Schafſtädt, 8. Juni. Schweinezählung. Bei
der am I. Junt ſtattgefundenen Schweinezwiſchenzählung
wurden hier 1409 Schweine gezählt, gegen 1577 bei der
Viehzählung am 1. Dezember v. J.

S Eracau, 9. Juni. Der Kirſchenanhang der
hieſigen Gemeinde gelangte in Händlers Gaſthauſe zur
Verpachtung. Es wurde ein Betrag von 1430 RM. er
zielt, gegenüber dem Vorjahre (1660 RM.) ein Minus
von 130 RM. Paächter iſt Obſter Otto Herrmann,
Dörſtewitz.

Ohne Angebot.
S Niederelobicau, 11. Juni. Da bei der im hie

ſigen Gaſthofe angeſehten Verpachtung des Kirſchen
anhanges der Gemeinde keine entſprechenden Gebote
ab en wurden, wurde die Verpachtung ver

oben.
Alle Räder ſtehen ſtill

8 Schkeuditz, 11. Juni. Hier verſagte plötzlich
die Rathausuhr. Sie blieb hartnäckig auf 3.20 Uhr
ſtehen und die Zeiger verſagten ihren Dienſt
Sonderbarerweiſe e ten faſt zu gleicher Zeit die
Uhr der Stadtſchule und der Stadtkirche ihre zeit
regelnde Tätigkeit ein, die Kirchenuhr 3.15 Uhr, die
Schuluhr um 83.18 Uhr.

8 Schkeuditz, 11. Juni. Der Ausbau der
Moltkeſtraße iſt nunmehr fertiggeſtellt worden.Die Straße bleibt jedoch zunächſt a 14 Tage für

den Verkehr der Fuhrwerke uſw. geſperrt, da die
Oberfläche noch zu weich iſt und durch die Ablage-
rung erſt die nökige Feſtigung erhalten ſoll. Es iſt
beabſichtigt, nach drei Monaten die Oberfläche der
Straße durch Teerung ſtaubfrei zu machen. Bei zu
nehmender Bebauung der Molkteſtraße i vorgeſehen,
in einigen Jahren die a e Chauſſierung mit
Kleinpflaſter zu belegen. Aus dieſem Grunde iſt das
Niveau der Fahrbahn auch 12 Zentimeter tiefer ge
legt. Die Bürgerſteige werden einſtweilen nur be
kieſt, nach der Ablagerung der Aufſchüttung ſollen
auch dieſe gepflaſtert werden.

S Schkeuditz, 11. Juni. Starken Durch
gangsvberkehr bringt unſerer Stadt die Land
wirtſchaftliche Ausſtellung in Leipzig. Perſonen
kraftwagen, kleine und große Verkehrsautvs bringen
die Beſucher aus der Gegend von Halle nach Leipzig.
Beſonders in den Morgen und Abendſtunden iſt ein
außerordentlich ſtarker Verkehr zu beobachten.

8 Schkeuditz 8. Juni. Jm Monat Mai 1928
zogen in der Stadt Schkeuditz 88 Perſonen zu und
Perſonen ab. Die Einwohnerzahl betrug am
31. Mai 8302 Perſonen. Erwerbsloſenfür
ſo rge. Jn den 26 Gemeinden n Arbeits
nachweisbezirk Schkeuditz waren in der verfloſſenen
Woche 277 Erwerbsloſe mit 286 Zuſchlagsempfängern
vorhanden, an die 4186,52 RM. zur Auszahlung gelängten. An fünf der ne Unterliegende
mit drei Zuſchlagsempfängern wurden 60,52 RM.
gezahlt.

Lützen, 9. Juni. er n g. an valnncgen
zählung. Es wurden hier in 361 Haushaltungen
857 Schweine gezählt.

Gewerkſchaftsfeſt.

S Lützen, 11. Juni. Durch einen Fackelzug, an
dem die Einwohnerſchaft und beſonders die liebe
Jugend regen Anteil nahm, wurde das Feſt am
Sonnabend eingeleitet. Ebenſo fand das an
ſchließende Feuerwerk reichen Beifall. Zu dem Feſt
zug am andern Tage hatte ſich eine große Zuſchauer
menge eingefunden. Verſchiedene Feſtwägen der Ge
werkſchaft und des Konſümvereins brachten eine
willkommene Abwechſlung in das Bild. Der Platz
am Bürgergarten erwies ſich als viel zu klein fürdie Meſſe er Kinder und Jugendlichen, die hier
re wollten, und auch die geplanten Tänze derrbeiterjugend konnten daher nicht ſtättſinden,
Am Abend hielt ein Ball die Erwachſenen noch lange
beiſammen.

Schwediſche Gäſte.

s Lützen, 9. Juni. n der dere Land
wirte, welche zum Beſuch der Leipziger Land
wirtſchaftlichen Ausſtellung nach Deutſchland ge
kommen ſind, weilten in unſerem hiſtoriſchen Ort
Nach einigen Stunden Aufenthalt führen ſie wieder
mit zwei großen Autoomnibuſſen nach Leipzig zurück.

8 Goddula, 8. Juni. Bei der Kirſchen-
verp die der Gemeinde betrug das Höchſt
rn für die r Straße 1200 M. (Pächter-
runert, Goddula en die ne u deStraße 1250 M (Pächterin: Witwe Schulze, Goddula).

Elternverſammlung.
S Piſſen, 11. Juni. Zur Vorbereitung der am

24. Juni ſtattfindenden Elternbeiratswahl wurde
hier die zweite vorgeſchriebene Elternverſammlung
abgehalten, die leider nur W beſucht war.
Nachdem die Satzungen und die Wahlordnung für
die Elternbeiräte verleſen worden war, wurde durch
Zuruf ein dreigliedriger Wahlvorſtand gebildet, be
r aus den Herren Gärtner, Ul rich und

othe. Von den anweſenden Eltern wurde ſo
gleich folgender Wahlvorſchlag für den Elternbeirat
aufgeſtellt. Rothe, Gärtner, Ulrich, Taubert und
Siecke ſowie fünf Erſatzmitglieder,

Kirſchenverpachtung.
S Piſſen, 8. Juni. Am Mittwoch nachmittag wurde

der Kirſchenanhang der Gemeinden Rodden und Piſſen
öffentlich verpächtet. Der reichliche Fruchtanſatz hatte
viele Liebhaber herbeigelockt. Die erſchienenen Bieter
waren größtenteils von auswärts gekommen. Der
mehrmalige Pächter der Piſſener Kirſchnutzung,
Roſenkran z aus Altranſtädt, W das Höchſtgebot
ab mit 810 RM. (Vorjahr 1000 RM.) und erhielt den
Zuſchlag. Den Roddener Anhang pachtete derſelbe
Hbſter, der dafür das Höchſtgebot mit 244 RM. ab
gegeben hatte. (Vorjahr 333 RM.)

Svnderbarer Naturfreund.
S Kitzen, 9. Juni. Jn dem Hain, in welchem ſich

der Theodor Körner-Gedenkſtein befindet, tummelte
ſich kürzlich ein Mann im Luftbadekoſtüm und ver
gnügte ſich damit, mit Steinen nach den ſingenden
ünd ſicher auch dort niſtenden Singvögeln zu
werfen. Seiner Sprache nach war er ein Sachſe
und war hierher geradelt, um ſich in der un
geſtörten Ruhe auf ſeine Weiſe zu ergehen.

5 Starſiedel, 9. Juni. Die heimiſche Vogelwelt
iſt in dieſem Jahre durch verſchiedene Gäſte die zur

rut geſchritten ſind, in ſtärſtem Maße bereichert
worden. So iſt der Pirol (Oriolus vriolus) ſehr
zahlreich im Vergleich zu anderen Jahren vertreten
und auch die Schaf oder Kuhſtelze (Budhtes flavus)
iſt mehr denn je anzutreffen.
H Goſtau, 11. Juni. Bei der hier ſtattgefundenen
e gab der Obſtpächter Görmeraus Muſchwitz das Höchſtgebot mit 1830 M. ab.

Kreis Querfurt
Ein ſchlechter Streich.

Mücheln, 11. Juni. Eine Frau M. M von
hier erhielt plößlich in aller Frühe eine Depeſche
gus Hannover mit dem Jnhalt: „Jhr Bruder tot,
Beerdigung Mittwoch. Frau M. fuhr mit Kran
zen und in ſchnell gekaufter Trauerkleidung nach
Hannover, wo ſie ihren Bruder bei beſter Geſund
heit antraf. Die Mutter der Frau M. iſt über den
angeblichen Verluſt ihres letzten Sohnes, da ſie ſchon
2 Söhne im Felde verloren hat, ſchwer erkrankt.
Die Angelegenheit iſt dem Staatsanwalt übergeben

Mücheln, 11. Juni. Die Schweinezwiſchenzählung in unſerer Stadt hatte fol
gendes Ergebnis: 1. Haushaltungen mit Schweinen
185, 2. unter acht Wochen alte Ferkel 40, 3. acht
Wochen bis noch nicht Jahr alte Schweine 286,

4. ſonſtige Schweine II4, 5. zuſammen 3989 Schweine

müſſen. Es i

Elternabend.
Möckerling, 11. Juni. Als Abſchluß der

n der Schulkinder durch den Kreisſchul
grzt ſoll ein Elternäbend ſtattfinden, in dem Dr.

rankenhauſen über die Ergebniſſe der Unter
uchung ſprechen wird. r werden Lichtilder aus der Geſundheitslehre gezeigt. Jm zweiten
Deil des Abends ſoll die Elternſchaft mijtberaten,
welcher Art Schulfeſte, ob Kinderfeſt oder Ausflüge,
in dieſem Jahr ſtattfinden ſollen. Der für den
12. Juni vorgeſehene Abend muß aber verſchoben
werden, da Dr. Frankenhauſen n dieſer Zeit
auf iſt. Beſondere Einladung durch dieSchulkinder ergeht rechtzeitig

z Gleina, 9. Juni. Bei der denn Wege des
Kirſchanhangs waren nur wenige Pachtluſ e er
m Die Lauchaer Straße wurde von dem Sbſter

Hädrich, Freyburg, zu dem Preiſe von 980 M.
land Die Querfurter Straße erzielte faſt kein An
ebot und wurde den neuen Obſtern Wagner undSartmenn Gleina, zum Preiſe von 250 M. über

laſſen. Sauerkirſchen erzielten kein Angebot und wurden
leßteren als Zugabe übergeben. Der Anhang der noch
übriggebliebenen Freyburger Straße wird, wie alljähr
lich, an die Gemeindeinſaſſen baumweiſe verſteigert

Radfahrer gegen Motorradfahrer.
Freyburg, 11. Juni. Am Sonnabend morgen

kam der Arbeiter Appelfelder auf ſeinem Rade von
der Schicht in Leunga und fuhr auf der linken Seite
der Straße. Kurz vor dem Freyburger Bahnhof an
der Nißmitzer Kürve kam ihm in ſchneller Fahrt
ein Mokorrad entgegen, beſetzt mit dem Fahrer und
einer Dame. An der Kurve fuhr A. plötzlich nach
der anderen Seite der m e e ehe erſchrecktüber das plötzliche re des Radfahrers, wollte
dieſem ausweichen und fuhr auch links. So fuhren
beide mit voller Wucht zuſammen. Schwer verletzt
wurde der Radfahrer e nach ſeiner Wohnung
und dann ins Krankenhaus gebracht. Der am
Hinterkopf und am Arm verlehte Motorradfahrer
wurde vom Arzt verbunden und konnte nach Repa
ratur des Rades e e weiterfahren; ſeine Be
gleiterin war an den Beinen verletzt.

z Laucha, 9. Juni. Die Verpachtung der Heuſchur der ſtädtiſchen Wieſen und re von
Lauche (Unſtrutſ findet am Sonnabend, dem
16 Juni, 15 Uhr, im „Ratskeller“ ſtatt.

Verkehrsverbeſſerung?

Obhauſen, 9. Juni. Die Hauptſtraße in Obbaren en wird mit einem ſchönen Schlacken
pflaſter belegt werden, was eigentlich ſchon ſeit Jah
ren nöti r Durchgangsverkehr nach Halle

mußte über eStraße der Gartenzaun eines um etwa 2 Meter in
die Straße vorſpringenden Vorgartens des Land
wirts N. umgefahren wurde glaubten ſchon opktimi
un Gemüter, daß der Garten verſchwinden, die

ront gerade und ein e Bürgerſteig entſtehen
werde. Leider iſt es nichts damit. Der Garten wird
weiter Verkehrshindernis auf dem Bürgerſteig ſein.
Ebenſo hat man nicht zu einer Regülierung der
Regen und Abwäſſer entſchloſſen, die weiter über
den Bügerſteig durch verſchiedene Gehöfte fließenſt ſehr n daß man ſich nicht zu
ganzer Arbeit entſchloſſen hat.

Brandſtifter und Einbrecher.
Großfeuer und drei Einbrüche in einer Nacht.
z Carsdorf, 11. Juni. Bei dem Landwirt

Trautmann brach plötzlich nachts Feuer aus.
Die im Gehöft liegende Scheune brannte vollſtändig
nieder. Außer dem darin befindlichen Stroh, Heu
uſw. verbrannten auch ſämtliche land wirtſchaftlichen
Maſchinen. Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille,
ſonſt hätte der Brand bedeutenden Umfang an
nehmen können. Die Arbeiter des im Bau befind
lichen Zementwerkes haben ſich im Verein mit den
Gemeindegliedern hervorragend an den Löſch
arbeiten beteiligt, haben Waſſer in Eimern herbei
geſchafft und das Mobiliar geborgen.

Da in der gleichen Nacht, während die Einwohner

Hilfe leiſteten, an zwei Stellen Einbruchs
verſuche unternommen worden ſind und bei dem
Kaufmann Sänger ein Einbruch ausge
führt wurde, iſt anzunehmen, daß der Brand
angelegt worden iſt, um die Leute aus ihren
Häuſern fortzulocken und ungeſtört rauben zu
können. Dem Kaufmann Sänger wurden etwa
1000 RM. in bar, Anzüge und verſchiedene andere
Waren geſtohlen. Als Täter dürften zwei Männer
in Frage kommen, welche mit einem Motorrad mehr
mals im Dorfe herumfuhren und ſich auch ſonſt auf
fällig benahmen. Einer dieſer Männer, der mit
einer weißen Armbinde verſehen war, hat anſcheinend

ök litz verlegt werden. Weil in dieſer

„Schmiere“ geſtanden. Auf Befragen erklärte er
daß er Polizeibeamter ſei und auf die Feuer
wehr warte. Während dieſer Zeit hat ſein Kom
plice wahrſcheinlich den Einbruch verübt.

Die polizeilichen Ermittelungen ſind im Gange.
Wenn es ſich beſtätigt, was hier angenommen wird,
dann haben wir es mit einer neuen, verwegenen
Tat der Einbrecher zu tun, die ſeit langer Zeit unſere
Gegend unſicher machen und auch ſchon in Loders
leben, Nemsdorf und anderen Ortſchaften ſchwere
Räubereien begingen. Auffallend ſind die in allen
Fällen übereinſtimmenden Beobachtungen, daß in
einer Nacht mehrere Einbrüche unternommen
wurden und daß die Täter mit Auto vder Kraftrad
ausgerüſtet ſind. Wenn der Brand wirklich von den
Einbrechern angelegt worden iſt und die Annahme
hat viel für ſich müſſen die maßgebenden Stellen
dringend gebeten werden, alles aufzubieten, um
unſere Gegend möglichſt bald von dem gefährlichen
Landſchaden zu befreien.

Motorrad und Den yhabeht
Roßleben, 11. Juni. Als der Mühlenbeſitzerr See von der Kloſterſchulekommend, n ſeinem Motorrad die geſperrte Straße

am Schulplat vaſſierte, achtete er i auf den nach
Eintritt der Dunkelheit quer über die Straße ge
legten Balken. Er kam dadurch zum r zoch eine Rippen anngts zu. Das torrwurde erheblich beſcha igt.

Schwerer Autounfall.
S Balgſtädt, 11. Juni. Am Sonnabend morgen

gegen 10 Uhr ereignete ſich, anſcheinend durch eigene
Schuld des Fahrers, auf der Straße Laucha--Balg
ſtädt, kurz hinter dem Bahnübergange, ein ſchweres
Autounglück. Das Viehauto eines Naumburger
Viehhändlers kam, mit Ochſen und Schweinen be
laden, von Laucha her. Das Auto wollte einen Rad
fahrer überholen und dabei hat anſcheinend der
Fahrer die Herrſchaft über die Steuerung des
Wagens verloren, denn das Auto fuhr mit großer
Gewalt gegen einen Kirſchbaum. Der Fahrer wurde
ſchwer verletzt und auch der Beifahrer erlitt
Verletzungen im Geſicht. Der überholte Radfahrer
erwies den Verunglückten die erſte Hilfe, und ein
vorüberkommender Motorradfahrer holte von Laucha
einen Arzt. Die Verunglückten wurden mit dem
Krankenauto fortgebracht. Der Ladung des Wagens
hat der Zuſammenſtoß nichts geſchadet.

Ferkelmarkt.
Bad Bibra, 11. Juni. Der Markt war nur

mit 60 Stück Saugſchweinen in 10 Körben beſchickt.
Der Geſchäftsgang war ſehr gut und der Markt
in kurzer Zeit geräumt. Der Preis bewegte ſichzwiſchen 30 40 Rohe pro Paar.

z Bad Bibra, 11. Juni Der diesjährige
Kirſchenanhang der ſtadt Straßen und An
lagen ſoll am Dienstag, 1124 Uhr, im Ratskellerbſſentuch meiſtbietend verkauft werden.

Reklameteil.
Eine neuartige Augenprobe für das Kaffeegetränk.

Machen Sie ſich bitte einmal die Mühe den Jn
halt einer Taſſe reinen a e de en Milch
ünd Zucker) in einem Glas gegen das Licht zu halten.
Sie werden bemerken, daß das Getränk trüb aus
ſieht. Uberzeugen Sie ſich bitte, daß weder Kaffee
beuütel noch Karlsbader Trichter, nicht einmal ein

ewöhnlicher Papierfilter dieſen Schleier zu bee n Die Trübung wird nämlich durch
ie üngelöſten Kaffeeſtoffe verurſacht, die im Getränke enn Sie nun etwas Milch zu
ügen,h erhalten Sie eine unſchöne, graubrauneärbung, die Jhren Gäſten den Kaffeegenuß nicht

ſehr einladend erſcheinen läßt.
Vergleichen Sie damit denſelben Kaffee, nach

dem er mit „Webers Karlsbader“ zubereitet wurde.
Die Trübung iſt nahezu beſeitigt. Die
ſchwimmenden Kaffeebeſtandteile haben ſich gelöſt
und die Kaffeebohne iſt ſo vollſtändig wie nur mög
lich ausgenutzt.

Fügen Sie nun einige Tropfen Milch vder
noch beſſer Sahne hinzu, ſo bekommen Sie ein
Gekränk von kräftig- vollem Ausſehen und einem
ſchönen, einladenden Ton.

Die Zungenprobe wird Jhnen beſtätigen, daßauch der Heſchmec aromatiſcher und abgerundeter

geworden iſt und verwöhnteſten Anſprüchen genügt
Dieſe Erkenntnis hat ſich r ſo allgemein

durchgeſetzt, daß Weber s Karlsbader“ zur beſſeren
Ausnützung des ne in vielen Tauſenden
von Haushaltungen rege mäßig zur Verwendung
kommt.

Aus dem Gerichksſgal
Schwurgericht Halle.

Körperverletzung mit Todesfolge.
Wegen ſchwerer d r er mit Todesfolge

wurde am Sonnabend der 26 jährige Bergmann Kurt
Keitz aus Eisleben vom Schwurgericht zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt. Außerdem erhielt
er wegen unerlaubten Beſittzes eines Revolvers eine
Geldſtrafe von 60 M. Geſchoſſen hat er mit dieſer
Waffe nicht, ſondern er hat ſie oder einen anderen
harten Gegenſtand zum Schlagen benutzt

Es handelte ſich um eine Tat in der Nacht zum
Sonntag, dem 21. Auguſt 1927, im „Weißen Roß in
Eisleben. K. mit einem Freunde hatte mit anderen
zu raufen begonnen. Zum Schluß tief der 17 jährige
Guſtav Koch einem der Streitenden zu: „Laß doch den
Rotzjungen laufen.“ „Was, zu einem verheirateten
Mann ſagſt du Rotzjunge?“ erboſte ſich K. und ſchlug
auch ſchon mit einem harten Gegenſtand den jungen
Mann an die Schläfe. Die Wunde ſah zuerſt gang
harmlos aus. Ein Sanitäter und die Mutter ver
banden ihn. Ein Arzt wurde erſt am Sonntag abend
geholt, der nach einigen Tagen Überführung ins
Krankenhaus anordnete. Dieſe verzögerte ſich auch noch
ein paar Tage. Jm Krankenhaus ſtarb dann der junge
Mann einige Tage nach ſeiner Einlieferung. Die
Sezierung ergab, daß der junge Koch eine ſo auffallend
dünne Hirnſchale hatte, daß ſie von dem Schlage durch
löchert war. Es hatte ſich über der Hirnhautrinde
Eiter gebildet.

Die Geſchworenen ſahen die e des An
geklagten Und daß er von dem jungen Mann gereizt
war, als mildernd an. Sie bewilligten ihm nach Ver
büßung von 6 Monaten für den Reſt dreijährige Be
währungsfriſt.

t

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Der Tiſchlermeiſter Otto H. in Großlehna be

ſaß in ſeinem Betriebe eine Dicktenhobelmaſchine, die

er im April vorigen Jahres der Firma Paſchke füreinen rückſtändigen Betrag zur Sicherheit en
de Zeit darauf übereignete er dieſelbe Maſchine an
die Mitteldeutſche Zementfabrik in Markranſtadt, ohne
die Firma darauf aufmerkſam zu machen, daß die
Hobelmaſchine ſchon einmal übereignet worden iſt.
Als nun O. H. von einer dritten Firma Lederriemen
bekam und er nicht gleich zahlen konnte übereignete H.
dieſelbe Maſchine auch noch an dieſe Firma Obwohl
nach Angaben des Angeklagten ſämtliche Verträge der
UÜbereignüng von ſeinem Buchhalter getätigt ſind,
wurde nun gegen ihn wegen Verſchaffung eines rechts
widrigen Vermögensvorteiles Strafantrag geſtellt; denn
H. hatte die Verträge unterſchrieben. Der ngeklagte
gibt an, ſich nichts weiter gedacht zu haben, da er einegrößere Hypothek in Ausſcht gehabt habe, womit er

dann die rückſtändigen Beträge hätte zahlen können.
Die in Ausſicht geſtellte Hypothek wurde aber wieder
zurückgezogen, und H. konnte nicht zahlen Der Staat
anwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von 5 Mo
naten. Das Gericht wandelte die beantragte Strafe in
eine Geldſtrafe von 600 M. um

r

d on richt Weißenfels.
ie Geſchirrführer Franz B. und Friedri Sch.beide aus Wer Muenk waren e

ihren Arbeitgeber lteiſen aus den Nolleſchen Werken
von Weißenfels zu holen. Während Sch. das ab
gewogene Alteiſen auf dem Wagen verpackte, half B.
bei dem Verwiegen mit. Durch einen Beamten wurde
bemerkt, wie zwei Rollen neuer Meſſingdraht mit auf
geladen wurden. Er beantragte eine ſofortige Kontrolle
des Wagens. Dabei wurden die zwei Rollen Draht
gefunden. Gegen B. und Sch. wurde wegen Dieb
ſtahls Anzeige erſtattet. Der Amtsanwalt beantragte
für Sch. die Freiſprechung, da er nicht wiſſen
konnte, welche Ware abgewogen war, für B. beantragte
er 20 M. Geldſtrafe worauf das Gericht antrags
gemäß erkannte.

e r
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Aus Mitteldeutſchland

Beſtialiſcher Luſtmord in Buckau.
f Magdeburg. In Buckau wurde die ledige,

eiwa 23 Jahre alte Landarbeiterin S el ma Proske
ermordet. Die Magdeburger Kriminalkommiſſion ſtellte
feſt, daß als Mörder der 28 jährige Landarbeiter
Georg Muſche in Betracht kommt. Die ſofort ein
geſetzte Fahndung zeitigte ein überraſchend
ſchnelles Ergebnis. Dem nach Schönebeck ent
ſandken Kriminalkommiſſar Sohn gelang es, Muſche
auf der Straße in Schönebeck zu verhafkten.
Muſche verſuchte zu flüchten, konnte aber von dem
Kommiſſar geſtellt werden.

Es handelt ſich, wie von der Behörde feſtgeſtellt
worden iſt, um einen Luſtmord. Die Leiche der
23 jährigen Troske iſt an beſtimmken Stellen derart
zerſtückelt, wie es alle bei der Beſichtigung des
Takorkes zugegen geweſenen Kriminaliſten noch nie
vorher geſehen haben. Ubrigens handelt es ſich bei dem

28 jährigen Luſtmörder Muſche um einen Mann, der
erſt vor zwei Mongaken aus der Strafanſtalt
entlaſſen worden iſt. Vor zehn Jahren, als
Achtzehnjähriger, war er wegen eines ähnlichen
Luſtmordes an einem jungen Mädchen aus
Schönebeck, das ebenfalls als ſeine Braut galt, zu der
Höchſt ſtrafe für Jugendliche, zu 15 Jahren Gefäng
nis, verurteilt. Nach Verbüßung von 10 Jahren wurde
er beurlaubt. Zwei Monate nach ſeiner Ent
laſſung hat er nun neuerlich eine ſolch gräß-
liche Tat vollbracht.

Freiſpruch im Leiſterprozeß.
Eiſenach. Das Wiederaufnahmeverfahren egen

den vor vier Jahren wegen Ermordung ſeiner Frau
zum Tode verurteilten Maurers Johannes Leiſter
aus Bremen in der Rhön endete am Freitag nach
dreitägiger Verhandlung vor dem Eiſenacher Schwur-
gericht mit der Freiſprechung des Angeklagten.

Aus der Vorgeſchichte des Prozeſſes iſt zu er
wähnen: Jn der Nacht zum 30. Auguſt 1924 wurde
die Ehefrau des Angeklagten erſchoſſen aufgefunden
Der Verdacht der Täterſchaft fiel auf den Ehemann,
der auf Grund eines Jndizienbeweiſes des Mordes
auch für ſchuldig befunden und zum Tode ver
urteilt, dann aber zu lebenslänglichem Zucht

aus begnadigt wurde. Der Verteidiger Leiſters
etzte, als ſich vor einigen Monaten bei einem Zivil

prozeß Anhaltspunkte für die Unſchuld des Ver
urteilten boten, das Wiederaufnahmeverfahren durch.

Von einem Laſtauto totgefahren.
n Mee Ein ſchwerer Unglücksfall, dem

leider ein Menſchenleben zum Opfer ſiel, ereignete
ſich in der Lößniger Straße. Jn dem Augenblick,
als eine etwa 30 Jahre alte Radfahrerin an einem
zwiſchen der Hardenberg und Steinſtraße gelegenen
Neubau vorüberfuhr, ſtürzte eine nach der Straße
z aufgeſtellte Bauplanke um. Durch die fallende
and. wurde das Rad der Frau ge tleligx Es

kippte um. Die Fahrerin kam unmittelbar vor
ein Laſtautomobil zu liegen. Leider gelang es dem
Führer nicht, i g rzeug rechtzeitig zum Halten
e bringen. e türzte wurde über Kopf,

ruſt und linken Arm gefahren. DieSchwerverletzte wurde nach der Bauſtelle geſchafft
Bei Ankunft des ſofort herbeigernfenen Rettungs
automobils der Feuerwehr war der Tod bereits
eingetreten. Der Leichnam wurde nach Aufnahme der Sachlage durch die Polizei dem Inſtitut
ür er e Medizin zugeführt. Bisher konnten
ie Perſonalien der Toten nicht einwan e feſtge

ſtellt werden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
t die Getötete aus Lößnig zu ſtammen. Die

en frage konnte bisher nicht geklärt
erden.

Handwerk iſt Werkarbeik
Eröffnung der „Nauha“. Die 900-Jahr- Feier Naumburgs. Hiſtvriſcher Feſtzug.

Sonderbericht unſeres nach Naumburg entſandten J.-H.-M.-Redaktionsmitgliedes.

Naumburg erlebt große Tage. 900 Jahre
ſind verfloſſen, ſeit die Markgrafen Ekkehardt und
Herman die Neue Burg dem Biſchofe zu Zeitz als
Reſidenz anwieſen, und der Kaiſer die Gründungder en Brüder mit dem Marktrechte belieh.
Nun, das Marktrecht macht zwar noch keine Stadt
aus, ſo wenig, wie ſich aus einem Nichts ein König
reich hervorzaubern läßt. Die Exiſtenzberechtigung

l u m c n kein n be jaießlich ohne den dazugehörigen Handel beſtehen.e ntg hat in den 900 Jahren ſeiner Ge
ſchichte den

Befähigungsnachweis erbracht.

Handel und Gewerbe haben in der Huſſitenſtadt
immer einen hervorragenden Platz eingenommen.
Konnte man die Jubelfeier ſchöner und ſinniger be
gehen, als durch eine Veranſtaltung, die einen über
blick gibt über

das ſchaffende Naumburg der Gegenwart.

Das iſt doch der tiefſte und letzte Anlaß zur
daumburger Handwerkerausſtellung,

einmal in der Offentlichkeit zu zeigen, welche Reg
ſamkeit, welch liebevolle a doch auch heute
noch in dem handwerkerlichen Schaffen ſteckt. Wirk
liches Können kann nur aus Tradition erwachſen,
und man tut dem Handwerk vielfach Unrecht, wenn
man ihm immer wieder geiſtige Unbeweglichkeit zum
Vorwurf macht. Dieſe ſcheinbare Unbeweglichkeit
liegt ganz einfach darin begründet, daß Qualität
arbeit niemals dieſe augenfälligen Fortſchritte macht,
wie etwa die Maſſenproduktion, die ja ſeit Mitte
des vorigen de ſich unaufhaltſam in den
Vordergrund ſchiebt. Man muß dieſe Entwicklung
bedauern und täte gut daran, auch im Intereſſe
eines bevölkerungspolitiſchen e das Hand
werk nach Kräften zu et aß man auch im
Lager des gewerblichen Mittelſtandes wach zu wer
den beginnt, beweiſt die Naumburger Ausſtellung,
die ebenſoſehr Überblick ſein ſoll über derzeitiges
Können, wie auch ein Beweis für den ernſthaften
Willen, mit eigener Kraft den Kampf um Exiſtenz
um den Anſatzmarkt aufzunehmen.

Naumburg prangt im Feſtkleid. Überall in den
Straßen friſches Grün. Girlanden ziehen ſich von
Haus zu Haus. Fahnen wehen, wohin man ſieht.
Sonderdekorationen in faſt allen Schaufenſtern beweiſen, welch ungeheuren Anklang das
Jubelfeſt bei der Bevölkerung gefunden hat. Aber
auch weit über die Grenzen der Stadt hinaus iſt das
Intereſſe außerordentlich ſtark.

Gewiſſermaßen als Auftakt fand am Sonnabend
vormittag die offizielle Eröffnung der Ausſtellung
e n Handwerk, Gewerbe und Gartenbau
tatt. Glockengeläute und Fanfaxenklänge künden

den Beginn des feierlichen Augenblicks. Jm Namen
der r nahm ObergildenmeiſterKörner das Wort zu einer kurzen

Begrüßungsanſprache.

Der Redner wies auf die großen Schwierigkeiten
hin, die zu überwinden waren, ehe man an die Ver
ne des Ausſtellungsgedankens herangehenkonnte. an ſei ſich der Verantwortung v be
wußt geweſen, habe aber auch gleichzeitig die Pflicht
erkannt, das durchzuführen, was man im Jntereſſe
der Weiterentwicklung der Stadt als notwendig er
kannt hatte. Was nunmehr geſchaffen worden ſei,
ſoll in exſter Linie als

Dienſt am Heimatgedanken

ewertet werden. Dieſe Worte von der Heimat,
eimatliebe und Heimattreue ſind es geweſen, die

das erwerbstätige Naumburg zuſammengeſchweißt
nis dem einheitlichen, zielbewußten ollen,

eugnis zu geben von der

Leiſtungsfähigkeit des heimiſchen Gewerbes.
Wenn dieſes Wollen heiliger, deutſcher Heimatliebe
Widerhall findet im übrigen Deutſchland, ſo iſt das
Lohn genug für all die eng und Arbeit, die das
Zuſtandekommen der n ſſter ung verurſacht hat.

„Jm Namen des Magiſtrats ſowie ſämtlicher er
e Behörden und Ehrengäſte dankte Ober
ürgermeiſter Dietrich für die freundlichen Be

an Ssworte. Jn Deutſchland graſſiere heute eine
örmliche

Jnflation von Jubiläen und Ausſtellungen
Einer ſuche den anderen zu übertrumpfen und das
Ende vom Liede ſei jedesmal, daß ein ungeheures
Defizit verbliebe, deſſen Deckung ſtets nur durch
Verwendung von Mitteln aus dem Steuerauf
kommen mö a ſei. Trotzdem ſei für die Naum
burger Ausſtellung

ein guter Erfolg zu hoffen,
weil verſchiedene außerordentlich gin tige Umſtände
mitſpielen, die unbedingt in Rechnung geſtellt
werden müßten. Der Oberbürgermeiſter erwähnte
zunächſt den

Feſtzug,

der aus Anlaß der 900JahrFeier ſtattfindet, und
er ne bei dieſer Gelegenheit noch einmal die

ründe, aus denen heraus die Stadtverordneten
verſammlung ſich ſeinerzeit veranlaßt ſah, von ſich
aus auf die Durchführung der Feſtlichkeiten zu ver
zichten. Dadurch, daß es der Ausſtellungsleitung
nun doch gelungen iſt, den Feſtzugsgedanken zu ver
wirklichen, hat man ſich gleichzeitig eine gewiſſe

finanzielle Garantie
auch für den Erfolg der Ausſtellung geſichert.
Ferner greife die Ausſtellung weit über den Rahmen
einer Fachausſtellung hinaus.

Die Möglichkeit, breiteſten Kreiſen in Stadt und
Land die Erzeugniſſe des Naumburger
Produktionsgebietes vor Augen zu führen,
ſchließt aber auch die Möglichkeit einer

Abſatzſteigerung

ein. Der Redner ſchloß mit den beſten Wünſchen
für ein Gelingen des Unternehmens und dankte noch
insbeſondere Obergildenmeiſter Körner, der in un
ermüdlicher, energievoller und hingebender Arbeit
ſich allergrößte Verdienſte um das Zu
De See der Ausſtellung erworben habe. Daß
as Ziel auch

ohne behördliche Hilfe allein durch Mobiliſierung
der freien Wirtſchaftskräfte

erreicht worden, ſei alle Anerkennung wert.
Den beſten Dank und das Intereſſe der Stadt

verordneten betonte in einer beſonderen Anſprache
Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Batſchke.
Auch er beſchäftigte ſich im Verlaufe ſeiner Aus
führungen mit der Ablehnung der Koſten für die900 Jahr geſer durch das Stadtparlament. Spar

und die Not der Zeit habe ſeinerzeit die
eranlaſſung gegeben, die Mittel nicht zu bewilligen

und die weitere Jnitiative der Wirtſchaft zu über
laſſen. Der Wagemut, der die deutſchen Kaufleutedurch all die e dert über die Meere geführt
habe, ſei auch der Jmpuls der Feſtleitung geweſen,
als ſie ihre Pläne in wohldurchdachter Weiſe vor
bereitete.

Nachdem ein Vertreter der Naum-burger Kramerinnung die Glückwünſche
ſeiner Organiſation überbracht hatte, ſprach im Auf
trage der Handwerkskammer Halle Vizepräſident
anderer a für die Jnduſtrie und

andelskammer Halle Stadtrat Ardes. Beide

Redner gaben ihrer großen Freude über die Ver
wirklichung der Ausſtellungsidee und dem herzlichenWunſche Ausbruch daß ſich alle Hoffnungen auf ein

gutes Gelingen erfüllen möchten
Der Feſtakt wurde umrahmt von Vorträgen

deklamatoriſcher Art ſowie von einigen Liedern, für
die ſich die Vereinigten Männerchöre Naumburgs
mit Erfolg einſetzten. Anſchließend fand ein zwang
loſer Rundgang durch die Ausſtellung ſtatt, die tat
ſächlich eine Art Querſchnitt durch das Wirtſchafts
leben Naumburgs darſtellt und durch die Mannig-
faltigkeit und Gediegenheit des Gebotenen überraſcht.

Her Feſtzug der Zünfte
Der Sonntag brachte der Jubiläumsſtadt einenRieſenbeſuch, e er in der 900 jährigen rhee

der Stadt noch nicht vorgekommen iſt. Die Reichs
bahn mußte Extrazüge von Halle, Leipzig und
Weimar einlegen und die fahrplanmäßigen Züge er
e verſtärken. Omnibuſſe brachten ununter-
rochen Beſucher heran und die Zahl der Kraftfahr-

zeuge, die nach Naumburg gekommen waren, iſt
außerordentlich hoch.

Die engen Straßen in der Altſtadt waren von
dichten Kolonnen belebt, ſo daß ein Durchkommen
für Kraftfahrzeuge zu Zeiten unmöglich war.

Am frühen Nachmittag bewegte ſich der Feſt
zug durch die Straßen. Rund 1500 Perſonen
waren daran beteiligt. Jn hiſtoriſchen Koſtümen
eigten maleriſche Gruppen die Geſchichte der Stadteben in großen Zügen auf. Der Feſtzug

wirkte in ſeiner Geſamtheit als ein Ausſchnitt aus
der deutſchen Geſchichte: Vom Kaiſer des en
römiſchen Reiches deutſcher Nation in fiſchem
Pomp bis zum ſchlichten exnſten Feldgrau der
jüngſten Epoche. Von der Romantik einer vern en Welt umwehte Geſtalten der Ritter und
Reiſige, der Edelfrauen und Pagen, der Landsknechte
und Mönche, die einſt durch Naumburgs Gaſſen ge
zogen ſind, waren für ein paar Stunden zu neuem
Leben erwacht; auch en die hiſtoriſchen Geſtalten
von Luther, Napoleon, dem Alten Fritz und
Blücher nicht im Zuge.

Den Beſchluß des ſehenswerten Zuges bildeten
lange Reihen von Feſtwagen, die die Tätigkeit der
Zünfte einſt und jetßt darſtellten. Es waren farben
ſfrohe Bilder, die am Auge vorüberzogen.

Jn den Straßen ſtanden enggedrängt die Zu
ſchauer in lebendigen Mauern, Fenſter an Fenſter
war beſetzt und hier und da regnete es Blumen auf
den Feſtzug. Der Zug durch die Stadt dauerte

mehrere Stunden. aEinen Hauptanziehungspunkt für die vielen
Fremden bildete die „Nauha“, die noch bis zum
17. Juli ihre Pforten offenhalten wird.

überraſchender Erfolg der Nordhäuſer
Jagdausſtellung.

Nordhauſen. Nach zehntägiger Dauer wurde
die hieſige Jagdausſtellung des Landesverbandes
der Provinz Sachſen des Allgemeinen Deutſchen
Jagdſchutzvereins geſchloſſen. Der Erfolg der
Ausſtellung iſt überraſchend groß. Meh-
rere tauſend Perſonen wurden als Beſucher ge
zählt. Nicht nur Jäger und Forſtleute kamen von
weither, um die in ihrer Art als Harzwildſchau
einzig daſtehende Ausſtellung anzuſehen, ſondern auch
aus Laienkreiſen waren die Beſucher zahlreich er
ſchienen.

WIR SCHEUEN UNS NIE wenwereren
jeder Art die hochstehende Qualität unseres Fabrikats zu zeigen. Wir liefern damit
unseren Kunden den praktischen Beweis dafür, daß MERCEDES- BENZ den höchsten
Gegenwert für den Anschaffungspreis zu bieten vermag.

Nicht mit Worten, sondern durch die Tat
haben wir erneut bei den Automobilwettbewerben in Wiesbacden, Köln und zuletzt Berlin bewiesen, daß MERCEDES-
BENZ für Schönheit, Zweckmäßigkeit und Preiswürcigkeit die höchste Auszeichnung verdient.

In Wiesbaden Wurden von 35 teilnehmenden Mercedes-Benz- Wagen mit Serienkarosserien 50, in Köln von 19 Wagen 12, in Berlin von 25 Wagen
20 mit Preisen ausgezeichnet. Bei diesen Veranstaltungen erhielt Mercedes Benz die weitaus höchste Zahl der auf eine Marke entfallenden
Auszeichnungen.

An der Gebrauchs- und Wirtschaftlichkeitsfahrt des A. D. A. C. vom 30. April bis 10. Mai haben von ca. 250 Marken der
Welt nur acht, von 30 deutschen Marken nur sechs teilgenommen. Wir haben uns an dieser Prüfung nicht beteiligt.

e e e

Alleinige Verkaufsstete: Wilhelm Fngel, Merseburg,
Weibenfelser Straße 15a, Fernruf 1090 1091

e
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Aus aller Welt
Die unruhige Erde.

Ein gewaltiger Bergſturz, der unbeobachtet blieb.
Aus Berlin wird geſchrieben:
Daß wir uns in einer ſehr unruhigen Erdperiode

befinden, beweiſen die vielen Naturkataſtrophen der
letzten Jahrzehnte nur zu deutlich Die furchtbaren

Bergſtürze am Monte Serrant in Santos und in
Süditalien ſind noch in friſcher Erinnerung Als

keine der größten Kataſtrophen, die noch dazu von
WMenſchenaugen unbeobachtet blieb, weil ſie in einer
abſolut unbewohnten Gegend vor ſich ging, muß der
Bergſturz am Mageit in Alaska gelten.Er geſchah gleichzeitig mit dem rieſigen Ausbruch
des Katmai, der ja bekanntlich zu der Entdeckung
des berühmten „Tales der zehntauſend

Dämpfe“ führte. Der Entdecker dieſer Naturkata-
ſtrophe, Profeſſor Griggs, berichtet darüber, und
dieſe Ausführungen ſind nicht nur intereſſant für

den Erdgeſchichtsforſcher, ſondern geben auch dem
Laien viel zu denken. Das Erdmaterial, das
i wird auf 39 Millionen Raummeter geſchätzt.
Unter den mannigfachen Erſcheinungen dieſes unge

euren Geröllplaßes iſt am auffälligſten eine
Rieſenzahl von Felsklötzen, die 10 v20. Meter nach jeder Serte meſſen. DieGeſchwindigkeit dieſer Maſſen wird auf 70 Kilometer
geſchätzt. an kann ſich dabei vielleicht ein Bild
on der dröhnenden, zerſtörenden Wucht dieſer
e Steinklötze und Erde machen. Ein furcht
bares Getöſe und ein unglaublicher Luftdruck muß
im Augenblick der Kataſtrophe die Umgegend im
Umkreiſe von Hunderten von Kilometer erfaßt
haben, denn gewiſſe Baumſorten, die dem Tal ein
beſonderes Ausſehen geben, ſind kilometerweit durch
die Luft fortgetragen worden.

Polarlatein.
Der Nordpol iſt mal wieder aktuell. Jn denEiswaffelbuden am Kongens Nytoro kann man

ſchon Polareis kaufen, mit himbeerfarbenem Nord
licht. Uberhaupt in Kopenhagen, wo jeder dritte
Mann ein Nordpolfahrer iſt! Ein Zeitungsſchreiber

ſtößt im Kopenhagener Cafe auf Peter
reuchen, Polarſorſcher, Thulefahrer, erfrorne Zehe,
ſildmannsbart und Knotenſtock. Er ſiht am Tiſch

mit einem Kreis von Freunden und erzählt von
ſeiner letzten Schlittenexpedition durch die gezackte

CEGisnacht der Polarwelt. Obwohl es eigentlich gar
wicht ſo hundstagsmäßig heiß iſt, daß man künſtliche

Abkühlung durch die Phantaſie braucht, ſinkt das
nometer mit jedem Wort, und die Beſchreibung

der Kälte wird immer phantaſtiſcher. Peter Freuchen
iſt ja Journaliſt und verſteht ſich auf die malende
Schilderung beinahe ſo gut wie Nobile; am Nord
pol werden ſelbſt Eisbären zu Lyrikern: Die Luft
irrte und ſplitterte wie Glasſcheiben, wenn wir
hindurchfuhren. Und gar gewiſſe Körpervorrich-kungen, das war ſchon gänz ſnnn, alſo im Augen
Blick war man im Bogen angefroren. Ejnar Mikkel
ſen, Kaptajn, ein halb dutzendmal quer durch das

plarmeer, Grönlandſpezialiſt, die polarblauen
Au en ſinnend auf ſein Glas gerichtet, hört ſtill zu.Schüch h kommt er auch zu Worte: Das iſt noch

gar nichts ſagt er. Aber die Kälte damals, als ich
mit Jverſen nach Mylius Exichſen ſuchte. Unſere
braven, armen Hunde, man hätte ſie ja gern einmal
geſtreichelt und geklopft, aber das durfte man ja nicht
tun. Warum denn nicht? fragt Peter Freuchen.

Warum Begreifſt du denn nicht; wenn ſie dann
r Freuden mit den Schwänzen gewedelt hätten
ſroren, wie ſie waren, ſie wären ihnen ja wie Eis
pfen abgeknackſt.

Der Zeitungsmann beſtellte ſich einen ſehr, ſehr
heißen Grog

Empfang der Ozeanſlieger
am 18. und 19. Juni
in Bremen und Bremerhaven.

Bremen, 11. Juni. Am 18. Juni betreten
die Ozeanflieger Köhl, v. Hüneſeld und Fitzmaurice
nach Beendigung ihrer Heimreiſe von Neuhork mit
dem Dampfer „Colümbus“ des Norddeutſchen Lloyds
in Bremerhaven zum erſtenmal wieder deutſchen
Boden. Aus dieſem Grunde beabſichtigen, gemein
ſam mit den Bremer und Bremerhavener Behörden,
dem Bremer Verein für Luftfahrt und anderen Ver
bänden, die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung dieſer
Städte, den kühnen Fliegern einen großzügigen
Empfang zu bereiten.

Vertreter der Preſſe, die zur Teilnahme an
dieſem Empfang am 18. und 19. Juni nach Bremen

Wer?
Roman von Edgar Wallace.

CGopyright: Feuilleton-Verlag H. O. Herzog,
BerlinHalenſee, Eiſenzahnſtr. 62

3 (Nachdruck verboten.)„Sie ziehen noch heute aus dem Hotel aus und
dürfen ohne Schutz nicht einen Schritt auf die
Straße gehen“, ſagte Bill zu Gwendda, als er ins
Zimmer zu ihr zurückgekehrt war.

Trotz ihrer Aufregung lachte ſie über ſeinen be
fehlenden Ton.

„Jch weiß nicht, ob ich Jhnen gehorchen ſoll“,
ſagte ſie, „denn ich habe das Gefühl, daß die Sache
viel Lärm um nichts iſt. Dr. Eversham hat wahr
ſcheinlich recht, wenn er von einem Betrunkenen
ſprticht, der ſich in der Tür geirrt hat. Jmmerhin
werde ich tun, was Sie vorſchlagen, denn ich möchte
nicht noch einmal in jenem Zimmer ſchlafen“, fügte

ſie leicht erſchauernd hinzu
Bills Tagesarbeit war zu Ende. Die halbfertige

Novelle, die nach Vollendung ſchrie, machte ihm
wenig Gewiſſensbiſſe, als er den Hut nahm, üm
Gwendda zum Hotel zurückzubegleiten. Sie benutz
ten nicht den Fahrſtuhl, ſondern ſchritten beide die
breite Marmortreppe hinunter. Als ſie das erſte
Stockwerk erreichten. und ſich eben dem letzten
Treppenabſatz zuwandten, öffnete ſich der Fahrſtuhl
und es entſtieg ihm ein Mann, der raſch über den
Korridor einer Glastür zuſchritt, auf der zu leſen
war:

Marcus Fleet, Finanzier.
„Was gibt's 2“ fragte er, weil ſeine Begleiterin

dem Mann nachſtarrte
„Nichts“, ſagte ſie unſicher, nicht das geringſte.

Jch glaube, ich werde nervös.“ Sie verſchwieg ibm,
daß der Mann niemand anders war als Goldy
Locks, Einbrecher und Ritter bedrängter Damen.

Das Diamantengeſchäft.
Herr Locks ſchloß die Tür hinter ſich, ſchlenderte

an den Zahltiſch aus Roſenholz, ſtützte ſeinen Ellen
bogen darauf und nickte einer jungen Dame, die an
dem einzigen Pult des kleinen Vorraumes ſaß,
freundlich zu.

„Marcus zu Hauſe?“ fragte er, wobei er ſie
durch ſeine goldgeränderten Augengläſer anlächelte.

und Bremerhaben zu reiſen beabſichtigen, werden

gebeten, ſich in ihrem Intereſſe bis ſpäteſtens
I4. Juni mit der Literariſchen Abteilung des Nord
deutſchen Lloyds Bremen, Hauptverwaltungsgebäude,
in Verbindung zu ſetzen. Die Literariſche Abteilung
des Norddeutſchen Lloyds erteilt allen Preſſever-
tretern bereitwilligſt Auskunft über das genaue Pro
gramm der Empfangsfeierlichkeiten am 18. und
19. Juni in Bremerhaven und Bremen, ſowie über
alle mit dieſem Programm verbundenen Einzel-
heiten. Telephon: Lloydzentrale, Fernverkehr Doms
heide 21 991 und 22691. Stadtberkehr Domsheide
22 031, 22 131, 22231, 22 8831 und 22 431.

40 geiſteskranke Frauen im Kampf
mit der Polizei.

Blutiger Aufruhr in einem Krankenhaus. Erſt
die Feuerwehr kann Ruhe ſchaffen.

Wie aus Kaſchau gemeldet wird, war das
dortige Stagtskrankenhaus während. der
beiden letzten Tage der Schauplatz eines blutigen
Aufruhrs. Als eine Patientin in die Abteilung für
Geiſtes kranke gebracht werden ſollte, ſtürzten
ſich plötzlich etwa 40 andere kranke Frauen
auf die Wärter und entriſſen ihnen diePatientin. Ein Wärter des Krankenhauſes wurde
dabei ernſtlich verletzt.

Sofort alarmierke Polizeiabteilungen fanden den
einen Flügel des Krankenhauſes verbarrikadiert.
Die Patientinnen ſchleuderten alles, was ihnen in
die Hände kam, gegen die anrückenden Polizei
beamten. Schließlich mußte die Feuerwehr ge
holt werden, die ſich mit kräftigen Waſſer-
ſtrahlen den Eingang erzwang. Die Frauen ge
bärdeten ſich wie wahnſinnig. Sie überfielen
die Polizeibeamten und mußten einzeln überwälttat
und gefeſſelt werden.

ei dem Handgemenge wurden mehrere Frauen
verletzt. Eine ſprang aus dem Fenſter und ſtürzte
auf das Pflaſter, wo ſie auf der Stelle tot liegen
blieb. Am nächſten Morgen begannen die Unruhen
von neuem, ſo daß wieder Polizei zur Hilfe geholt
werden mußte. Nach mehreren Stunden gelang es
endlich, die Ruhe wiederherzuſtellen

Prügelei in einem Pariſer Gerichtsſaal
Jn dem Prozeß gegen den des Mordes ange

klagten Juwelenhändler Meſterino kam es zu
Zwiſchenfällen, wie man ſie in einem Pariſer
Herichtsſaal noch niemals erlebt hat. Eine aus
vielen Hunderten von Perſonen beſtehende Menſchen
menge wollte ſich gewaltſam Eintritt in
den Schwurgerichtsſaal verſchaffen und konnte nur
mit größter Mühe von Gewalttätigkeiten abgehalten
werden. Als der Präſident des Schwurgerichts,
Mangin-Bocgquet, mit ſeiner Frau und ſeinem
Sohn den Sitzungsſaal betreten wollte, wurde er,
weil die Menge nicht wußte, mit wem ſie es zu tun
hatte, ſchwer miß handelt. Seiner Gattin
wurde ein Perlenkyllier entriſſen, ſie wurde von der
Menge ſo verprügelt, daß ſie in Ohnmacht fiel
Gleichzeitig regnete es Fauſtſchläge gaf den Schwur
e u nieder. Seinem Sohn wurde eineBrieftaſche mit 1000 Frank geſtohlen. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Afrikaniſche Himmelfahrt.
Uns wird geſchrieben:

Am Himmelfahrtstage war ich ſchon ganz früh
im Jardin d'Acclimakion, um mir die großen
Menſchenaffen anzuſehen, die vor zwei Wochen in
Paris angekommen ſind. Die Affen hab' ich leider
nicht begrüßen können, weil ſie vorläufig in ihrem
abgeſchloſſenen Raume künſtlich erwärmt werden
müſſen; ſie haben ſich den Pariſer Frühling anders
gedacht. Dafür aber war es mir vergönnt, eine
merkwürdige Zeremonie zu beobachten, einen ab
ſonderlichen Negerkult, der, ſoviel ich weiß, auch von
dem Afrikaforſcher Leo Frobenius noch nicht be
ſchrieben worden iſt.

Denn in dem Pariſer ne en Garten gibt
es außer anderen Sehens würdigkeiten auch ein
Negerdorf, und die Bevölkerung dieſes Dorfes war
am Morgen des Himmelfahrtskages in heller Auf
regung. An dem Tore ſtand ein rieſiger Schwarzer,
der viele Medaillen auf einem alten Uniformrock be
feſtigt hatte; er klatſchte in die Hände und rief mite ende Stimme Worte in die Luft, die wie ein
Gebet oder wie eine e de klangen. Dann
kamen in einem langen Zuge die Neger heraus, alle
einzeln. Afrikaniſche Krieger, afrikaniſche Frauen,
afrikaniſche Kinder. Jedem, der erſchien, legte der
Häuptling die Hand auf die Bruſt, ſah ihm ſcharfins Geſicht ünd entließ ihn dann mit einem Klaps

auf die Rückenpartie. Die jüngeren Frauen wurden
durch zwei Klapſe ausgezeichnet. Es war wie ein
Examen, um die körperliche Schönheit und Tüchtig
keit feſtzuſtellen. Alle, welche die Prüfung be
ſtanden hatten, mußten einzeln in eine nahe Bude
marſchieren, die als ein ambulantes Photographen

„Weiß nicht, werde nachſehen“, ſagte ſie.
„DTun Sie das, wenn es Jhnen Spaß macht“, n

Herr Locks gutgelaunt. „Sagen Sie ihm, der Mar
quis von Habenichts ſei da, um ſich die Kronjuwelen
anzuſehen.“

„Herr Fleet läßt bitten“, ſagte die junge Dame
kurs, als ſie wieder ins Zimmer trat, und öffnete
für ihn die Schranke. Als er durch die Tür in das
andere Zimmer trat, warf ſie dieſe hinter ihm zu und
blickte ihm böſe aus ihren ſchwarzen Augen nach.
Dies war ein großer, lüxuriös eingerichteter Raum.
An einem reich verzierten Empire- Schreibtiſch ſaß ein
Mann, der Goldy Locks nicht fremd war. Der Ge
ſamteindruck, den Marcus Fleet machte, war der
öliger Glätte. Blig glatt waren ſeine rabenſchwarzen
Haare, die er nach hinten gebürſtet trug, ſowie ſeine
weißen, fleiſchigen Hände. Mit ſchläfrigen, ausdrücks
loſen, jedoch keineswegs freundlichen Augen beobach
tete er den Eintretenden.

„Guten Morgen, Locks, was wollen Sie
„Geld“, ſagte Locks liebenswürdig und nahm,

ohne eine Einladung abzuwarten, einen Stuhl von
der Wand, zog ihn an den Schreibtiſch und ſetzte ſich.

„Jm CarltonHotel iſt geſtern eingebrochen
worden. Der Herzogin von Leaport wurden die
Brillanten geſtohlen“, ſagte Fleet unvermittelt.

Der andere gab keine Antwort, ſondern griff in
die Taſche, aus der er ein umfangreiches Paket zog,
das mit einem Seidentaſchentuch umwickelt war.

„Hier ſind ſie“, ſagte Herr Locks, nachdem er die
letzte Schicht Watte entfernt hatte, „welche Pracht!“

„Jch will ſie nicht haben“, ſagte Fleet langſam.
„Jch mache keine Geſchäfte in geſtohlenen Waren.“

Herr Locks lächelte freundlich. „Sie ſtellen einen
Wert von zwölftauſend Pfund dar! Zwölftauſend
Pfund, für die ich n zu nehmen bereit bin.
e Prozent Nutzen ohne das geringſteiſi o!“

„Jch brauche Jhre Brillanten nicht, Locks“, ſagte
Herr Fleet beharrlich. „Sie können ſie wieder ein
wickeln und mitnehmen. Wenn ich nicht Jhr Freund
wäre, würde ich die Polizei holen laſſen.
Dabei blickte er die Juwelen an, die funkelnd vor
ihm auf dem Tiſch lagen, und runzelte die Stirn.

„Sie ſind nicht einmal rein keine dieſer alten
Familien hat fehlerfreie Steine Mit hundert Pfund

ſucht hatte.

wären ſie über und über bezahlt.

gtelier zu erkennen war. Die Kinder wollten nicht
hinein aber ſie mußten. Einige weinten vor Angſt.
Der Aufenthalt in der Bude dauerte nur wenige
Minuten, dann kam jeder Neger mit einem er
leichterten Grinſen aus einer anderen Tür wieder
zum Vorſchein. Hier aber wurde er von einem
anderen Häuptling in er genommen, offenbar
einem Prieſter, mit einem barbariſchen Schmuck um
den Hals, und noch einmal gab es die Zeremonie des
Handauflegens und der l Danach verſchwand
der Zug wieder im Dorfe, lachend und ſchnatternd
und wie erlöſt aus ſchwerer Bedrängnis. Die
Kinder bewieſen die Freude ihres Herzens, indem
ie den weißen Mann anbettelten, der ſtaunend am
Wege ſtand. Jch wollte wiſſen, was dieſe photo

graphiſche Zeremonie zu bedeuten habe, und wandte
mich an den Prieſter, der etwas Franzöſiſch ſprach.
Was ich hörte, war erſtaunlich.

„Wahrheit m daß meine Neger Chriſten“, ſagte
der ſchwarze Mann. „Alle getauft. Jch zuerſt ge
tauft. Jch Medaille für chriſtliche Tapferkeit im
Kriege. Alle arme Neger, aber gute Chriſten für
gute Bezahlung. Aber liebe Gott nicht erkennen,
wer Chriſten und wer Götzenknechte. Alle Neger
ſchwarz, ſo daß Gott nicht wiſſen, wer in Himmel
darf, Und wer mit Fußtritt zurück in dreckige Erde
muß. Darum heute an hohen chriſtlichen Feſt alle
gute Neger abgebildert für lieben Gott. Teuer,
aber notwendig. Wer kein Bild hat, darf nicht in
Himmel. Fünf Franks für Erklärung iſt Taxe.
Danke, großer Herr. Sie kein Bild brauchen, um in
Himmel zu kommen!“

Nach dieſer Auskunft ging der Prieſter würdevoll
zu einigen Stammesgenoſſen, die vor dem Negerdorfe
ſtanden, und denen er, wie es ſchien, von meiner
ehrenvollen Wißbegier erzählte Denn ſie lachten
mich freundlich an und riefen mir einige Worte zu,
welche ich für Dankſagungen hielt. Befriedigt fuhr
ich nach Hauſe und dachte darüber nach, ob ich dieſen
afrikaniſchen Himmelfahrtsbrauch nicht Herrn Pro
feſſor Leo Frobenius für eine neue Auflage ſeines
ſchönen Buches „Schwarze Seelen“ mitteilen ſollte.

Dann hab' ich es mir aber doch anders überlegt.
Denn zwei Tage darauf ſah ich bei einem Beſuche
in der deutſchen Paßſtelle einen Paß, der netter
war, als Päſſe ſonſt zu ſein pflegen. Er beſtand
aus 42 zuſammengehefteten Photographien, die wie
ein Anſichtskartenalbum auseinandergezogen werden
konnten; neben jeder war die Perſonenbeſchreibung
des Senegalnegers oder der Negerfrau oder des
Negerkindes verzeichnet, die alle zu einer Schau nach
Deutſchland wollten.

Das Himmelreich, in das mein Freund, der
ſchwarze Gauner, mit ſeinen Stammesgenoſſen Ein
laß begehrt, liegt alſo jenſeits des Rheins. Dort
ſteht der liebe Gott als Paßwächter an der Grenze,
und „wer kein Bild hat, kommt nicht in Himmel
Jch wünſche glückliche Reiſe und keine Enttäuſchung
über die himmliſchen Freuden.

Der vriginelle Trick einer Buchhalterin.
Sie erſchwindelt Uhren mit „verlorenen“ Reparatur

ſcheinen.
Mit einem eigenartigen Trick machte ſeit einiger

Zeit ein junges Mädchen die Berliner Uhr
machergeſchäfte unſicher. Es erſchien in den Läden
mit der Bitte, ihr die Uhr, die die Mutter zur
Ausbeſſerung gegeben habe, auszuhändigen, weil ſie
dringend gebraucht werde. Den eparaturzettel
habe ſie leider verloren. Die Kundin ließ ſich dann
die Uhren vorlegen und bezeichnete irgendeine als
die ihrer Mutter und erhielt ſie in der Regel auch.
Zuweilen nahm ſie auch eine gute Herrenuhr für
den Vater. Stets kam ſie, wenn der Meiſter ſelbſt
nicht da war.

Machte die Frau des Jnhabers oder der Ver
käufer Schwierigkeiten, ſo erklärte die Schwindlerin

beſtimmt, der Meiſter habe ihr doch die Uhr abge
nommen und ſelbſt geſagt, daß nicht viel daran zu
machen ſei. on in über 20 Fällen hatte
ſie Erfolg gehabt. Die Kriminalpolizei
warnte die Geſchäftsleute, und ſo ſtieß das Mädchen
trotz ihres ſicheren Auftretens in der Prinzenſtraße
auf Mißtrauen. Der Uhrmacher, bei dem ſie unter
dem Namen Schulze auftrat, nahm eine Uhr, die
auf dieſen Namen abgegeben worden war, zwar in
die Hand, gab ſie aber nicht heraus.
Der Schwindlerin hatte das jedoch gen ügt, um

ich die Reparaturnummer zu merkenSie ging weg, betrachtete, wie der Geſchäftsmann
ſah, einige Schaufenſter in der Nachbarſchaft und
kam dann mit der Angabe zurück, ſie habe jetzt von
ihrer Mutter, die den Reparaturſchein beſiße,
telephoniſch die Nummer erfahren und
gab dieſe richtig an. Trotzdem verweigerte der Uhr
macher die Herausgabe, beobachtete vielmehr die
Kundin weiter und ließ ſie von einem Schupo
beamten feſtnehmen, nachdem ſie in einem Nach
bargeſchäft den gleichen Trick wieder erfolglos ver

Die Ertappte wurde feſtgeſtellt als eine 24 Jahre
alte Buchhalterin, die Tochter gutgeſtellter
Eltern. Jn ihrer Wohnung verſteckt fand man noch
eine ganze Anzahl Pfandſcheine aufverſette ÜUhren. Sie hatte ſich auf dieſem un
redlichen Wege Geld verſchafft, um mit ihren beſſer
geſtellten Freundinnen verkehren zu können, weil ſie
von ihrem Vater kurz gehalten wurde.

Der zerknirſchte Ehemann.
Die Neuyorker Polizei wurde kürzlich vow

einem Manne hartnäckig telephoniſch angerufen, der
erklärte, ins Gefängnis gehen zu wollen. Die
Polizei wollte einen triſtigen Grund hierfür nicht
einſehen, ſchickte aber ſchließlich, als die telephoniſchen
Anrufe anhielten, einen Beamten, der nachſehen
ſollte, ob man es mit einem Geiſteskranken zu tun
habe und um was es ſich denn eigentlich handele.
Der Schutzmann ſtellte feſt, daß der Sehnſucht nach
dem Gefängnis ſpürende Mann ein friſchgebackener
Ehemann war, der mit ſeiner Frau den erſten
Streit gehabt hatte und von ihr wie er ſagte
mit Recht als „Beſtie“ bezeichnet worden war.
Zur Strafe für ſein brutales Verhalten wolle er
nun ins Gefängnis Da er aber die Polizei nicht
ſo leicht dazu überreden konnte, ihn abzuführen, be
nahm er ſich derart ungebärdig, zerſchlug eine
Fenſterſcheibe uſw., daß man ihm ſchließlich den Ger
fallen tat, ihn „wegen ungebührlichen Benehmens
einzuſperren, und ihm die Erlaubnis erteilte, ſo lange
im Gefängnis zu bleiben, bis er ſich als genügend
beſtraft betrachte, „vorausgeſetzt, daß der Bedarf für
Gefängniszellen kein zu lebhafter werde

Rundfunk

Dienstag, 12. Junt.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr Baumwollpreiſe
10.95 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt. t11.45 Uhr Wetter und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und

Eſperanto).
12.90 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Ahr: Funkwerbenachrichten.
12.55 Nauener e eegh13.15 Uhr: l und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
14.15 Uhr: erregte aus den Neuerſcheinungen auf dem

üchermarkt.
14.45 Uhr San Landwirtſchaft, Berliner Del- Notiz und

utter.
15.00 Uhr: Uberkragung von Dresden: Konzert aus der Jahres

ſchau. Dixrigent: Guſtav Agunte.
16.00 Uhr: Berliner Deviſen Und Produkten, Baumwolle und

Landwirtſchaft, laufende Produktenbörſe, Magde-
burger Zücker, Berliner Metalle und Schrott.
Wiederholung von 1445 Uhr.

16.50 Uhr (in der Pauſe): Funkwerbenachrichten.
16.30 Uhr Ubertragung von Dresden Kammermuſik. Dresg

dener Streichquartett.

17.55 Uhr: Letzte Notierüngen. t18.05 Uhr: Fräuenfunk. Gewerbelehrerin Schulze: „Gärungs
oſe Früchteverwertung.“

18.30 Ahr: Ubertragung von Königswuſterhauſen (ſiehe dort).
19.00 Ahr: S. Schneider: „Blumenſchmuck.“
19.30 Uhr: Prof. Dr. Friedrich Hempelmann: Aus der Bio

logie der Tiere: Die Sinnesorgane.“
20.15 Uhr Operettenabend. Dirigent: Hilmar Weber. Am

Flügel: Alfred Simon. Symphonteorcheſter.22.15 Uhr Aus der Weltliteratur: Amor und Pſyche. Aus
dem lateiniſchen Buch Der goldene Eſel des Apu
leius von Madura, überſetzt von Auguſt Rode.
Vortrag Ling Carſtens,

23.15--24.00 Uhr Tanzmuſik (Schallplattenkonzert). Funkwerbe
veranſtaltung.

Königswuſterhauſen (Zeeſen).
12.00 Uhr: an „Les Carroſſes d'aufourd hui“ (Stud.

Rat Völcker, Lektor Claude Grander).
12.25 Ahr: Rektor Karſelt: Praktiſches Rechnen.Uhr Kinderſtunde. Kindertheater: „Hänſel und Gretel“

(won Dr. W. Noelle).
Margarete Weinberg

Wellenlänge 1250 Meter.

15.00 Uhr

15.35 Ihr
Uhr: Staatsminiſter a. D.

Sildamerikas.
Dr. Gertrud Haupt: „Frauen der Romantik.“
Ubertragung von Dresden Kammermuſik.

hr: Bühnenkunſt im Wandel der Zeiten. Dr. Johannes
Günther: „Altfranzöſiſches Theater und ſeine Aus
wirkung in Deutſchland Szene aus „Der ein
gebildeke Kranke“. Regie: S. Schagah.18.30 Uhr. Franzöſiſch für Anfänger (Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren)

18.55 Uhr: Dr. Hajo Holborn: Deutſchlands Eintritt in die
Weltpolitik zur 50fährigen Wiederkehr des Ber
liner Kongreſſes 1878.“

20.00-22.30 Uhr. Uberkragung von Berlin Konzert des
Berliner Sehrergeſangvereins. Dirigent. Prof.
Hugo Rüdel.

Leitung: Franz Rößner.
Setune Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil: fämtlich in

Merſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; h unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

r Hausfrau und HauswirtHaft in der deutſchen Vergangenhett.
Wetter und Börſendienſt.

Boelitz „Das Schulweſen

17.00 U
16.30 n

r

18.00 U

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Damit erhob er ſich langſam, ſchritt zu dem
Kaſſenſchrank an der Wand, öffnete ihn und og ein
Bündel amerikaniſcher Banknoten hervor. Darauf
zählte er fünfhundert Dollar auf den Tiſch.

„Nur weiter, Gutes tun macht Freude“, ſagte Locks.
„Schön, ich will noch hundert zulegen“, ſagte der

andere. J“Kommt gar nicht in Frage, mein lieber Freund.
Fünftauſend Dollar oder nichts. Marcus Fleet
nahm die Banknoten wieder an ſich, tat ſie in das
Bündel zurück und legte das Gummiband herum.

„Guten Morgen Locks, und laſſen Sie ſich nicht
wieder ſehen“, ſagte er.

Der andere beobachtete ihn ſchweigend, als er
zum Safe zurückging. Mit der Tür in der Hand
wandte ſich Fleet nochmals um.

„Dauſend Dollar iſt auch ein ſchönes Stück Geld“,
ſagte er.

„Fünftauſend Dollar“, knirſchte Locks, nunmehr
wütend. Laſſen Sie das Feilſchen ſein, ich verkaufe
keine türkiſchen Teppiche. Fünftauſend, ſonſt können
Sie Jhren verdammten Kaſſenſchrank zuſchließen,
Sie armeniſcher Schacherer, Sie!“

Es ſchien faſt, als ob der Geldmann dieſen Rat
befolgen wollte, denn er warf die Tür des Kaſſen
ſchrankes mit einem Krach ins Schloß

„Dreitauſend“, ſagte er langſam
Locks packte ſeine Juwelen zuſammen, worauf

Herr Fleet die Tür zum Saſe mit einem Seuſzer
wieder öffnete und eine Anzahl Banknoten abzahlte
Er warf ſie auf den Tiſch. Locks packte nicht weiter
ein, ſondern zählte die Scheine nach.

„Zwei zuwenig, alter Gauner
„Es waren fünftauſend, als ich ſie auf den Tiſch

legte“, bemerkte Fleet, rückte jedoch als er den andern
unerbittlich ſah, noch zwei in der Hand verſteckt
gehaltene HundertDollarnoten heraus
iſt nichts zu verdienen, Locks.“
Er nahm die Juwelen und wickelte ſie geſchickt

ein; darauf ſteckte er das Paket in ein Kuvert, das er
im Safe verſchloß. Kaum war er damit fertig,
als eine Glocke in der Ecke des Zimmers zweimal
ſchwach klingelte.

„Was ſoll das heißen, Locks2 Eine Falle Wenn
dem ſo iſt, dann ſei Gott Jhnen gnädig

„Falle Unſinn!“ ſagte Locks, der wohl erriet,

„An Jhnen

Die Tür öffnete ſich, zwei Herren und die finſter
blickende Bürodame traten ein.

„Guten Morgen, Herr Fleet“, ſagte Polizeiinſpek
tor Timms und darauf im Tone Höchſter und an
genehmſter Überraſchung: „Schau, ſchau, iſt das nicht
ünſer guter, alter Goldh Locks? Wie geht es Jhnen,
Locks? Was macht der Diamantenhandel?“

Herr Fleet bot das Bild peinlichſter Verblüffung,
„Kennen Sie dieſen Mann fragte er den Detek

tiv. „Jch will hoffen, daß er nicht der Verbrecher
welt angehört.“

„Das wäre etwas zuviel geſagt“, bemerkte
Timms gutgelaunt. „Steht er in Geſchäſftsver-
bindung mit Jhnen, Herr Fleet?“

„Er bat mich um eine Anſtellung“, ſagte Fleet
redſelig. „Jch habe ihn vor Jahren kennengelernt
und helfe gern, wenn es irgend möglich iſt.

Bei dem erſten Alarmzeichen hatte Locks das
Bündel Banknoten aus der Taſche genommen und
in eine offene Schublade des Schreibtiſches fallen

aſſen.
„Jch will ganz offen mit Jhnen ſein, Locks“, ſagte

Timms. Er war der gerade ehrliche Typ des Poli
zeibeamten, der ſelten auf die oberen Stuſen der
beruflichen Leiter gelangt. „Wir haben Sie den
ganzen Vormittag bevbachtet. Sie waren geſtern
nacht außer Hauſe, und geſtern nacht ſind der
Herzogin von Leaport Juwelen im Werte von zwölf
tauſend Pfund geſtohlen worden. Sie haben Sie
ſchwerlich ſchon verſchwärzen können.“

u dergleichen habe ich weder Gelegenheit noch
Neigüng“, ſagte Locks vorwurſsvoll. „Jch wundere
mich über Sie, Herr Jnſpektor. Jch ging geſtern
nacht nur aus, weil ich an Schlafloſigkeit leide und
noch etwas Luft ſchöpfen wollten

„Mag ſein aber ich werde Sie trotzdem aufs
Polizeibüro mitnehmen, denn ich muß eine Körper
viſitation vornehmen“, bemerkte Timms. s

„Das können Sie auch hier tun ſagte der andere
und ſtreckte die Arme aus wie einer, der das nicht
zum erſten Male tut.

„Nichts da“, ſagte Timms, ihn abtaſtend. „Jch
habe auch kaum etwas anderes erwartet Drehen
Sie Jhre Taſchen um.“ Als der Jnhalt auf dem
Tiſch lag, ſolgte eine zweite gründlichere Unter
ſuchüng. Dann wandte ſich Timms Fleet zu.

was der andere meinte (Jortſetzung folgt.)
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Sieg Anentſchieden Niederlage
Der VſfL. unterliegt in Zſcherndorf 0 23. Neumark gegen SportfreundeMarkranſtädt 232! Preußens hoher Sieg über den VfL. Wolſen.

Während der VfL. in Zſcherndorf durch aus
re Pech zu einer dürchaus unverdienten

iederlage, die ihm der VfL. Bitterfeld beibrachte,
kam, war es unſeren Preußen in Wolfen möglich, den
dortigen VfL. mit 4. 1 zahlenmäßig überraſchend hochhineinzulegen. Wenn doch die Hreuſe beſtändig
wären! Auch Neumarks Form iſt überaus ſchwankend.
Jn Markranſtädt erzwangen die Grubenleute gegen
die Sportfreunde ein 2:2. Da horcht man auf, denn
Markranſtädt iſt beſte Nordweſtſachſenklaſſe.

Wie ſie ſpielten:

VfL. Merſeburg VſL. Bitterfeld 0 3.
Die Mannſchaft, die der VfL. auf die Reiſe ſchickte,

ſchien trotz Fehlens von Bartſch ziemlich ſtark und
vertrauenerweckend. Sie hat ja denn tatſächlich nicht
verſagt, dafür aber um ſo mehr Pech gehabt. Was
bei dem im Feldſpiel ebenbürtigen Gegner zu Toren
führte, trat beim VfL. in Form von Pfoſten- und
Lattenſchüſſen in Erſcheinung. Und außerdem bot
König, der erſtmalig ſeit ſeiner Verletzung im Favorit
Wnt wieder im Tor ſtand, eine überraſchend ſchwache

eiſtung. Röhr und Glismann ſchoſſen viel, aber un
glücklich Um das Maß voll zu machen, wurde

Schindler, der Sturmführer Merſeburgs, in der
35. Minute verletzt und mußte ausſcheiden. Für ihn
ſprang ſpäter der völlig aus dem Training gekommene
H. Bauer, der Reiſebegleiter, ein. Bis zur Pauſe
n der Kampf bei ſtets gleichverteiltem Spiel 2 0

r Bitterfeld. Trotz größter Anſtrengungen des
Sturmes und der Läuferreihe, aufzuholen, gelang dem
VfL. einfach alles daneben, während Bitterfeld noch
zu einem leicht vermeidbaren dritten Erfolg kam.

Neumark erkämpft ein Unentſchieden
in Markranſtädt.

Dieſes 2:2 der Spielvereinigung Neumark in
Markranſtädt iſt mehr, als man nach den letzten un
Du u Spielen der Geiſeltaler zu hoffen wagte.

ie von uns gemeldete Neuaufſtellung der Mannſchaft
bewährte ſich. Trömel hielt gut und erwies ſich alſo
nicht als Fehlgriff. Es klappte ausgezeichnet bei den
Braunjacken, und ſie blieben ihrem großen Gegner in
keiner Phaſe des Spieles etwas ſchuldig. Da auch die
Läuferreihe wieder gut auf dem Poſten war und der
Sturm mit zugriff, wenn Not am Mann war, hinter
ließen die Neumärker einen ausgezeichneten Eindruck,
wenn es auch manchmal hart auf hart ging.

Das gleiche Ergebnis von 22 erfocht die Reſerve
Neumarks gegen die Reſerve der Markraänſtädter.

Preußen ſiegt in Wolfen 4 1 (3:0).
Gleich vorweg ſei geſagt Der ſtarke Wind und vor

allem der ſchlechte Platz ließen ein genaues Zuſpiel

kaum zu. Mit den mißlichen Bodenverhältniſſen
fanden ſich unſere Preußen noch am beſten ab. Vor
allem merkte man ihnen an, daß ſie auf Sieg ſpielten,
um die am vorigen Sonntag erlittene Niederlage etwas
zu verwiſchen. Die Umſtellung bewährte ſich im all
gemeinen gut. Beſonders Albrecht in der Ver
teidigung machte eine gute Figur. Hoffentlich behält
er dieſe Form. Auch der Junior Schulze verſpricht
näch einigen Spielen gut zu werden, während
Thieme wohl ſeine Mitſpieler mit guten Vorlagen
fütterte, aber ſonſt noch etwas unbeweglich auf dieſem
vielleicht noch ungewohnten Poſten ſchien

Die Hieſigen ſpielten die erſte Halbzeit mit Wind
und Sonne im Rücken und gaben während dieſer Zeik
ne dem Gegner, iſe Leiſtungen kaum über den

urchſchnitt der 1 b-Klaſſe im Saalegau herausreichten,
faſt keine Chance. So bekam Korge die erſte Halbzeit
nür zwei Bälle zu halten. Sein Gegenüber dagegen
hatte reichlich Gelegenheit, ſein Können unter Beweis
zu ſtellen. Jn der 16. Minute wurde er das erſtemal
überwunden. Thon flankt und Wege lenkt ein. Wenige
Minuten ſpäter jagt Kunth im Anſchluß an eine Ecke
Nr. 2 in die Maſchen. Kürz vor Halbzeit ſtellt dann
Thon durch unhaltbaren Schuß das Halbzeitreſultat
auf 3:0. Nach der Pauſe wird das Spiel offen. Die
Platzbeſitzer leiten teilweiſe gute Angriffe ein, aber
vor dem Tore fehlte ihnen der krönende Schuß Auch
die Preußen ſind beſtrebt, den Vorſprung zu erhöhen
Nachdem Wege einige Bälle r über die Latte
geköpft hat, fällt dann nach Kombination ThonThieme
Heſſelbarth durch letzteren der vierte Treffer. Zehn
Minuten vor Schluß kommen die VfL.er im Anſchluß
an eine Ecke zum Ehrentor.

VfL. Reſerve Pokalſieger in Bad Sulza.
Die Reſerve des VfL.

war am Sonntag Gaſt des SC. Bad Sulza, an
läßlich eines Pokalturniers“ Den Pokal hatte der
Sporkklub Mücheln zu verkeidigen. Der V. ſiegte
durch gutes Kombinationsſpiel leicht mit 2.0. Als
zweiten Gegner hatten die Hieſigen den SC. Bad
Sulza, der in der erſten Runde durch Abſage der
Reſerben von Wacker Leipzig ſpielfrei geblieben war,
ünd konnten nach Verlängerung in gutem, fairem
Kampfe mit 53 ſiegen. Damit kommt der Pokal
für dieſes Jahr nach Merſeburg.

Ein Sieg Groß-Kaynas.
Am Sonntag hatte GroßKayna auf ſeinem Platze

den Fußballverein Roßwein Liga) zu Gaſte und
konnte über ihn mit 42 (8 0) kriumphieren. Aus
führlicher Bericht folgt morgen Beſte der nächſten Klaſſe rückt auf.

99 gegen Sportfreunde Leipzig.
Ein Sonnabendſpielauf dem 99er la tz.

99 hat für Sonnabend ein Geſellſchaftsſpiel ab
gen und die bekannten Sportfreunde

eipzig als Gegner verpflichtet. Wir kommen
auf dieſe intereſſante Begegnung noch zurück.

Kayna bleibt Meiſter

Der GauFußballtag des Saalegaues,
der Sonntag vormittag in Halle tagte, hatte
tens der Vereine nicht die zahlen mäßige ſtarke Be
ſchickung wie der vorjährige Gautag aufzuweiſen,
nur 38 Vereine mit 107 Stimmen waren vertreten.
Nach e und Begrüßung durch den Vor
ſitzenden Buſch gab e einen kurzen Rückblick
auf das abgelaufene Spieljahr. Jür das kommendeSpieljahr ſo im Benehmen mit den Vereinsver
tretern der Spielplan vorher vollſtändig feſtgelegt
und Spielberlegungsanträgen dann nur noch in
allerdringendſten Fällen ſtattgegeben werden. Des
weiteren kam er im Zuſammenhang mit dem Melde
weſen der Spieler auf den

„Fall Groß-Kahna“
zu ſprechen betonte, daß nach neueſten Feſtſtellungen
bei Kayna tatſächlich zwei Spieler mitgeſpielt haben,
deren Teilnahme an den erſten Spielen nicht ſtatt
haft war. Der Verbandsvorſtand hat aber entſchie
den, daß eine Punktabſprechung auf Grund des
Verjährungsparagraphen nicht mehr in
Frage kommt.

Kayna iſt alſo Meiſter der 1PeKlaſſe
und tritt in der 1. Klaſſe an den Platz Neumarks,
mit der Einſchränkung, daß dieſen Beſchluß des Ver
bandsvorſtandes die intereſſierten Vereine (Ammen
dorf) durch Anrufung des Verbandsgerichts bereits
angefochten haben. Endgültig geklärt und hl e
iſt die Sache alſo immer noch nicht, obwohl u. E.
das Verbandsgericht kaum anders urteilen wird als
der Verbandsvorſtand.

Dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß
das e Spieljahr eine weitere Steigerung
der Zahl der Vereine und damit auch der Verbands
in rachte, u. a. beträgt die Meldung zu den
ommenden Pokalſpielen 50 Mannſchaften gegenüber
29 im Vorjahre. Als Meiſter in den oberen
Klaſſen wurden unter Uberreichung der Diplome
folgende Vereine bekanntgegeben: I. Klaſſe Wacker
Halle, 1b- Klaſſe Kahna, Reſerveklaſſe V.
Merſeburg 2. Klaſſe Marathon NeuRöſſen. Die Vereinsmeiſterſchaft errangen: 1. Klaſſe VfL. Merſeburg, 1b-Klaſſe
Kahn a.

Die Klaſſeneinteilung hält ſich faſt genau im Rahmen des Vorjahres, e u e ſteigt ab, es
Alle Abände

èeeeee

rungsanträge zu dieſem Punkte wurden abgelehnt.
Die beiden neu hinzugekommenen Vereine Sport
berein Meuſchau und Grube Eliſabeth
eine wurden der Gruppe II Klaſſe 30 zuge
teilt.

Aus den folgenden Verhandlungen iſt noch ve
merkenswert, daß der e Wacker Zörbig, der
für die nächſten Verbandsſpiele für die Spieler die
Einführung eines Ausweiſes mit Lichtbild verlangt,
wegen ſeines weitgehenden Charakters nur vor dem
Verbandstag behandelt werden kann.

Der ordentliche Gautag findet am 22. Juli in
Halle ſtatt. Beim letzten Punkt r de vent
ür den nächſten Gau-Fußballtag“ waren die halli
chen Vertreter „großzügig“, indem ſie Merſe
ürg als nächſten Tagungsort beſtimmten, eine

Konzeſſion, die der im Süden des Gaugebiets immer
mehr um ſi
n namentlich auf dem platten Lande, gerecht
wird.

Anentſchieden in Amſterdam

Das Spiel Argentinien-Urugnay
wird wiederholt.

Der Schlußkampf des Olympiſchen Fußball
turniers hatte das Stadion wieder vollſtändig ge
füllt. Jm großen und ganzen erbrachte das Spiel
den Beweis, daß Argentinien vor Uruguay den Vor
zug verdient. Bei Halbzeit ſtand das Spiel 1:0 für
Uruguay und endete dann nach zweimaliger Ver
längerung unentſchieden, ſo daß eine nochmalige Aus
tragung, und zwar Mittwoch abend 7 Uhr, notwendig
geworden iſt. Der Kampf war ſehr hart.

G Kraktsport

Hahmann, Schwergewichtsmeiſter
Gegen die allgemeine Erwartung gelang es dem

Akademiker Haymann in der Dortmunder Weſtfalen
halle, Diener in der achten Runde zur Aufgabe zu
zwingen. Diener hat einem Beſſeren weichen müſſen.
Er knüpfte nicht an die zuletßt gezeigte Form an
ünd mußte der überlegenen Kampfesführung und
Sicherheit Haymanns weichen.
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oßlämpfe der Olympia-Sprinter
Ein großer Tag in der Athletikchronik des Saalegaues. Wegener (Halle)
Zehnkampfmeiſter, ſeine Gauhöchſtleiſtung im Kugelſtoßen und ſein neuer

mitteldeutſcher Rekord im Stabhochſprung. Prager (Merſeburg) wird im
50009-MeterLauf Zweiter hinter Schramm (98). Gerling gewinnt die 100
Meter in 10,6 Sekunden, Schüller vie 200 Meter in 22,1 Sekunden. Die
Frankfurter Eintrachtſtaffel ſtellt mit 41 Sekunden über 4 X 100 Meter

einen neuen deutſchen Rekord auf.
Halle, den 10. Juni.

Es war ein wahrhaft großer Tag in des Saale
gaues Sportgeſchichtel! Zwar verriet der äußere
Rahmen kaum die gewaltige Bedeutung des Ge
ſchehens auf der in tadelloſemn Zuſtande befindlichen
Platanlage des Sportvereins 98, aber viele werden
es heute bereuen, dieſen gigantiſchen Kämpfen der
Großen und Größten der deutſchen Kurzſtrecken
läufer nicht perſönlich beigewohnt zu haben. Seltene
Genüſſe waren es, die man einem relativ kleinen
Auditorium kredenzte. sEs iſt ſchon wahr, die Staffeln der großen
Sprinter und ihre Olympiavergleichsrennen über
100 und 200 Meter traten ſcharf in den Vorder-

grund und drängten die eigentliche Veranſtaltung,
nämlich die Zehnkampf- und eine ganze Anzahl an
derer Gaumeiſterſchaften, in die Rolle des Folie
Gebenden, aber auch in dieſer Rolle wurde etwas
geboten, das weit über das Erwartete und Erhoffte
hinausging und bewies, daß wir in unſerem Gau
beſonders in der Klaſſe der Zehnkämpfer über ganz
erleſenes Material verfügen.

Weit über den internen Kreis hinaus intereſſiert
natürlich der Exfolg der Gaſtrolle der olympiſchen
Sprintergarde Deutſchlands. Von den gemeldeten
Läufern war nur Corts nicht erſchienen. Dr. Wich
mann, Salz, Metßger, Gerling, Malitz, Schüller,
Storz und der Turnerſprinter Becker waren zur
Stelle. Es ſei hier vorweg geſagt:
am meiſten imponierte Dr. Wichmann;
er lieferte in beiden Staffelläufen ein fabelhaftes
Rennen und war beide Male der entſcheidende Fak
tor für den Sieg derjenigen Mannſchaft, in der er
lief. Die Olympia-Staffeln wurden nämlich zwei
mal gelaufen. Einmal liefen als olympiſches Quar-
ſtett Storz, Schüller, Becker, Malitz gegen die kom

plette Frankfurter Eintracht-Staffel mit Gerling,

ſich in dieſer hohen Geſellſchaft

Dr. Wichmann, Meßger, Salz, und beim zweitenmal
ſtarteten die acht Läufer in veränderter Aufſtellung.

Gerling,
Deutſchlands neuer Stern am Himmel der Kurz
ſtreckler, gewann die 100 Meter ſicher vor Salz nach
einem grandioſen Kampfe, bedarf aber noch einiger
Routine, um in Amſterdam die auf ihn geſetzken
Hoffnungen reſtlos zu erfüllen. Schüller gewann
die 200 Meter in beſtechender Manier gegen Becker,
er ſchien ſeine beſte Form zu haben. Und der Hal
lenſer Storz, der beide Staffeln mitlief, konnte

ſehr wohl ſehen
laſſen, er lief beide Male gegen Gerling, ohne merk

2. Platz belegte.

bar Terrain zu verlieren.
Jn den Meiſterſchaftskämpfen des Gaues nahm der

Zehnkämpfer Wegener (Halle 96) eine
Sonderſtellung

der 99er Prager,
nachdem er von der 3. Runde an geführt hatte, im
Endſpurt an den unglaublich zähen 98er Sſchram m
abgeben mußte. Ebenſo kommt der Sieg von Frl.
Kapphammel (Zörbig) im Fünfkampf für Frauen
etwas unerwarket. Man hatte ſtark mit Frl. Tetten-
born gerechnet, doch kam dieſe nur noch in Kraft
übungen, weniger in Lauf- und Sprungkonkurrenzen,
in Betracht. Um ſo erfreulicher aber wirkte die
friſche Leiſtung von Frau Fiſcher (99), die den

Die 4 X 100- Meter Gaumeiſter
ſchaft für Damen fiel, wie nicht anders zu erwarten,
an den Sportverein 99 Merſeburg.

Nachſtehend kurz

Verlauf und Ergebnis
der Kämpfe:

4 X 1500 Meter Staffel: 1. Sportverein Halle
98 in 18:25 Minuten vor der II. Mannſchaft des
ſelben Vereins

4100 Meter Gaumeiſterſchaft für Herren
4. VfL. Halle 96 in 46,1 Sekunden; 2. die II. Mann

Der weiße Spott inG

ſchaft der 9ſer in 46,6 Sekunden; 3. Sportv. 98 Halle.
Bis zum letzten Wechſel führt 98, dann erſt ent
ſcheiden die er das Rennen für ſich.

4100-MeterStaffel für Damen: Gaumeiſter
ohne Kampf 99 Merſeburg.

4 X 100 Meter -Olympiaſtaffel.
Es traten an: 1. Halle 96; 2. Eintracht Frank

furt mit Gerling, Dr. Wichmann, Metzger, Salz;
3. Olympiaſtaffel mit Storz, Schüller, Becker
Maliß; A. Wacker Leipzig; 5. Gauſtaffel mit Arnhold
(Kayna), Hahne [99), Kloſtermann (96) und Töpfer
wein (98). Halle 96 und die Gauſtaffel erhalten
30 Meter, Wacker Leipzig 25 Meter Vorgabe.
Grandioſes Rennen, in dem Wichmann und Salz
den Ausſchlag geben, da Gerling in der Kurve
gegen Storz nichts gutmachen kann. Durch ſchlechten
Wechſel Becker Malitz kommt die Olympiaſtaffel aus
dem Schwung. Frankfurt ſiegt in neuer deutſcher
Rekordseit von 41 Sek. Zwei Uhren zeigten gar
40,9 Sek. Zweite Olympiaſtaffel in 422 Sek. Von
den drei übrigen Mannſchaften kam Wacker Leipzig
vor der Gauſtaffel und Halle 96 ein.

4 100-Meter-Olympiaſtaffel, 2. Lauf.
1. Olympiabeſetzung J mit Gerling, Dr. Wich

mann, Becker, Salz; 2. Halle 96 (30 Meter Vorgabe);
3. Wacker Leipzig (25 Meter Vorgabe); 4. Auswahl
ſtaffel J mit Storz, Malitz, Metzger, Schüller
Zeit 42,6 Sek.

100-Meter-OlympiaVergleichsrennen.
Prächtiger Lauf und erbitterter Kampf. Gerling

kommt ſchwer vom Start weg, bis 60 Meter liegt
das Feld geſchloſſen, dann löſt ſich der kleine Frank
furter vom Felde und ſiegt ziemlich ſicher vor Salz
und Metzger. Zeiten: 10,6, 10,8, 11 und 11 Sek.

200Meter-OlympiaVergleichsrennen.
Spannend bis ins Ziel. 1. Schüller (Krefeld)
in 22,1 Sek.

5000Meter-Gaumeiſterſchaft.
Der Lauf ſpitzt ſich bald zu einem Duell

Prager Schramm zu, da der Poliziſt Neu
bauer deren Tempo bald erliegt. Erſt führt der
9er, dann übernimmt Prager die Téte, ohne aber
Schramm abſchütteln zu können. Letzterer treibt den
99 er durch fortgeſetzte Verſuche, an ihm vorbei-
zugehen, dauernd vor ſich her und zermürbt ihn
damit derartig, daß Prager nichts mehr zuzuſetzen
hat, als der 98 er 800 Meter vor dem Ziel zum
Endſpurt übergeht. Mit 30 Meter Vorſprung ſiegt
Schramm in 16:25,9 Min. vor Prager (99) mit
6:81 Min.

4 X 400-Meter-Gaumeiſterſchaft: 1. Halle 96 mit
Gabriel, Mühle, Büriſch und Löhr in 83:48 Min.

Zehnkampf-Gaumeiſterſchaft:
I. Wegener (96) 666 P. (mitteldeutſcher Rekord);

2. Schrader (96) 560 P. 8. Bürger (Schwarz-Weiß)
478 P. Siebenter wurde Holz hauſen (Mara-
thon) mit 8391 P.

Frauenfünſkampf 1. Kapphammel (Wacker
Zörbig) 266 P. 2. Fr. Fiſcher (99 Me.) 214 P.
3. Wiedemann (99 Me.) 205 P.; 4. Hagen (96)
200 P. 4. Müller (99 Me.) 200 P. 5. Handtke (99
Me.) 180 P. 6. Raymond (99 Me.) 171 P. 7. Tetten
born (99 Me.) 156 P.

Alte-Herren-Kämpfe: 100 Meter: 1. Proft
12,8 2. Meſſerſchmidt (PSV.) 12,9; 83. Poppe

e 5000 Meter Proft Weiteprung: 1. Proft (98) 6,05; 2. Meſſerſchmidt
PSV.) 5 3. Poppe (96) 5,18. Kugelſtoßen:

Kaiſer (PSV.) 1022, 2. Becker (VfD Meſ) 10,91.
Speerwerfen: I. Proft (98) 37,10; 2. Becker
f. Me)

über die Bahn
äußerte ſich Dr. Wich mann auf unſere Frage,
ſie ſei gut, n e beſſer als die, auf der ſie vor
acht Tagen in Berlin laufen mußten. Bei guterPflege müßte ſie, da ſie heute noch etwas wie ſei,

ſehr ſchnell werden.
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Neue deutſche Rekorde.
Bei den vom VſB. Jeng am Sonntag ver

anſtalteten nationalen Wettkämpfen- gelang es
Dobermann, Köln, mit 7,64,5 Meter im Weit-
ſprung einen neuen deutſchen Rekord aufzuſtellen.

Neue Rekorde wurden auch in Braunſchweig er
zielt. So erzielte Hirſchfeld im Kugelſtoßen
beidarmig mit 27,96 Meter eine neue deutſche Beſt
leiſtung, während Paulus, Wetzlar, im Diskuswerfen
mit 47,52 Meter einen weiteren deutſchen Rekord
aufſtellen konnte.

erſeburg
Klubturnier der Tennisabteilung des SpV. 1899

Vom Wetter abgeſehen von dem ſtarken läſtigen
Wind am Sonntag nachmittag begünſtigt, hielt die
Tennisabteilung des SpV. von 1899 am Sonnabend
und Sonntag ihr diesjähriges Klubturnier auf ihren
Plätzen an der Halliſchen Straße ab. Die vorgeſehenen
vier Wettbewerbe: Herren-, Damen-Einzel-, Herren
Doppel und Gemiſchtes Doppel konnten ſämtlich zu den
angeſetzten Zeiten durchgeführt werden. Wer den
Spielen beiwohnte, gewann den erfreulichen Eindruck,
daß auch der weiße Sport in Merſeburg
im Kommen iſt. Die Spieler und Spielerinnen
zeigten im allgemeinen ſehr anſprechende
Leiſtungen, in denen eine deutliche Form-
verbeſſerung gegenüber dem Vorjahre feſtgeſtellt
werden kann. Das iſt zum Teil beſonders im Herren
Einzelſpiel, in dem noch immer allzuſehr das Schwer
gewicht der jungen Abteilung liegt, auf den Zuwachs
fäahiger Spieler zurückzuführen, ſodann aber vor allem
bei den Leiſtungen der Damen auf den erfolgreichen
Unterricht des Trainers. Zu bemerken iſt weiter daß
die Spielſtärke der einzelnen Spieler in dieſem Jahre
weit ausgeglichener war als im Vorjahre. Die
kombinierten Spielarten blieben jedoch in gleicher
Weiſe wie im Vorjahr hinter den Einzelleiſtungen
weſentlich zurück. Hier fehlt es noch ſehr an planvoller
Zuſammenarbeit und am gemeinſchaftlichen Draining.
Die Meiſterſchaft im Damen-Einzel fiel nach heißem
(nicht bloß von der Temperatur) Kampf wieder an
Frau Wachsmuth. Jm Herren-Einzel ſiegte verdient
gegen den leider nicht ſonderlich disponierten vor
jährigen Meiſter Dr. Wuktke in einem ſehr ſchönen
Und eleganten Kampf Herr Mey. Das Herren Doppel
ſpiel gewannen ſehr glatt Wuttke J und Heſſe. Jm

gemiſchten Doppel ſiegten Frau Thormann-Wuttke I
über Frau Wachsmuth-Heſſe in einem Dreiſatzkampf.

Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe:
Herren Einzel:

Vor und Zwiſchenrunden: Mey gegen
Wendrich 3:6, 6:2, 6: 3; Sölter--Loebus 6 1, 6:2;
Mey Wuttke II 6:0, 3:0 (aufgegeben); Heſſe gegen
Meißner 2:6, 6:2, 6:0; Wüttke T Ulrich 7:5, 6 4,
Mey Sölter 14 12 7:5; Wuttke I--Heſſe 62,
6:3.

Schlußrunde: Mey-—Wuttke I 6:3, 6:3.
Damen Einzel:

Vor und Zwiſchenrunden: Frau Wachs-
muth Frl. Röder 6 0, 6 1; Frau Thormann gegen
Frau Sölter 5:7, 6:2, 6 2; Frau Wachsmuth gegen
Frl Schmidt 6:3, 10, 6 2.

Schlußrunde: Frau Wachsmuth--Frau Thor-
mann 3 6, 6 4, 6

Herren-Doppel:
Vorrunden: Wuttke FHeſſe-Loebus-Wuttke II

6 3, 6 2; MeyMeißner- Wendrich-Ulrich 6:3, 6-3.
g 9 l ßrunde: Wuttke I- Heſſe--Mey Meißner

Gemiſchkes Doppel:

Vor- und Zwiſchenrunden: EhepaarSölter- Frl. Roeder-Ulrich 6: 1, 6 2; Frau Thor-
mann Wüttke I Ehepaar Sölter 6: 1, 75; Frau
Wachsmuth Heſſe Frl. Schmidt-Loebus 6:4, 63.

Schlußrunde: Frau Thormann-Wuttke I gegen
Frau Wachsmuth-Heſſe 6:3, 4:6, 6:3.

Handball-pokalturnier des PSV.
Sportſreunde Leipzig ſiegen in Klaſſe A. Keine Entſcheidung in der B-

Klaſſe. Mißklang beim Spiel 99 V.
Das geſtern und vorgeſtern vom PSV. veranſtaltete

Pokalturnier hat in jeder Beziehung ſeinen Zweck er
füllt. Die gebotenen Leiſtungen ſtanden ſportlich auf
beachtlicher Höhe, und auch an UÜberraſchungen fehlte
es nicht.

Bereits am Sonnabend ſtanden ſich
99 Merſeburg I P V. II 4-1 (1-0)

gegenüber. 99 ſiegte verdient, wenn auch der Eifer der
jungen PSV.Elf anzuerkennen iſt.

Jm zweiten Spiel fertigte
VfL. I-Neumark I 8:2 (5:2)

überlegen ab. Bei VfL. konnte das überaus ſchnelle
Spiel gefallen. Für Sonntag kämpften ſich demnach
in die Pokalendrunde 99 Und VfL. Merſeburg, und im
Spiel der Unterlegenen rangen am Sonntag vormittag

Neumark PsV. II 7:4 (3 2).
Anſchließend ſtanden ſich

Sporkfreunde Leipzig PsV. I 12:3 (7:
gegenüber. Bevor ſich die Mannſchaft des PSV. zu
ſammenfand, lag Leipzig mit 4-0 in Führung. Beim
Stande von 6:0 holt der PSV. ein Tor auf. Kurz
darauf ſtellt Leipzig das alte Torverhältnis wieder
her. Halbzeit 7: 1. Vom Anſtoß weg ſchießt der
PSV. durch Mutſchke Tor Nr. 2. Einen 13-Meter
Ball für PSV. verſchießt Bühring. Jnnerhalb zehn
Minuten ſtellt ſich das Spiel 9: 2. Kurz darauf ver
kürzt Mundin auf 9:3. Jn der letzten Viertelſtunde
ſchießt Leipzig noch drei Tore und verläßt mit 123
als verdienter Sieger das Spielfeld. Das Reſultat iſt
etwas zu hoch ausgefallen. Einen großen Anteil daran
hat die PSV.-Hintermannſchaft. Leipzig gefiel durch
gutes Zuſammenſpiel, gute Fangarbeit und verfügte
beſonders über einen geſunden Torſchuß. Benn (99)
war als Schiedsrichter einwandfrei.

Dann ſtanden ſich
Einkracht Halle--MNarathon Erfurt 4:2 (4:

gegenüber. Nachdem in der erſten Halbzeit Halle mit
4 1 in Führung gelegen hatte, kann Erfurt nach
Wiederbeginn das Spiel offener geſtalten. Ein
13-MeterBall führt zum zweiten Tor. Trotz Be
mühungen beider Parteien ändert ſich nichts mehr am
Reſultat.

Nachmittagsſpiele:
(Klaſſe B) ſteigt dann

99 Merſeburg VfL. 4:4 (2-2).
Beide Mannſchaften ſpielen im Anfang recht auf

geregt. Jn der I2. Minute ergielt 99 das erſte Tor,
und ſchon kurz darauf heißt es 2:0 für 99. Dann
raffte ſich VſL. zuſammen und erzielt bis zur Pauſe
den Ausgleich. Schon jetzt macht ſich auf beiden Seiten
ein äußerſt hartes Spiel bemerkbar, das ſich nach
der Pauſe noch ſo verſtärkte, daß der Schiedsrichter
zuletzt nur noch mit Verwarnungen und dann ſogar
mit Plahßverweis durchgreifen mußte. Der weitere
Spielverlauf ſah dann abwechſelnd 99 und VfL. in
Führung und zum Schluß der regulären Spielzeit
ſtand das Treffen 4: 4. Da ſich beide Mannſchaften
über eine Verlängerung der Spielzeit nicht einigen
konnten, konnte das Spiel nicht bis zur Entſcheidung
durchgeführt werden. Das Spiel ſelbſt war ein Miß
klang in der ſonſt ſo gut gelungenen Veranſtaltung
des PSV. Das darauf folgende Spiel der Unter
legenen in Klaſſe A führte dann

PS V. I Marathon Erfurt 10:2 (3: 1).
Zu dieſem Spiel hatte der PSV. eine Umſtellung

der Mannſchaft vorgenommen, die ſich glänzend be

Als erſtes Pokalſpiel

die Niederlage vom Vormittage wieder wett. Das vor
dem Pokalſpiel A ſtattfindende Diplomſpiel der
Damen ſah

VfL. Preußen 2:0 (120)
ſiegreich.

Jm Pokalendfpiel der Klaſſe A ſpielten dann
Sportfreunde Leipzig Eintracht Halle 9:3 (5
In dieſem Spiel zeigten beide Mannſchaften recht

beachtliche Leiſtungen Beſonders Leipzig gefiel durch
gutes techniſches Spiel, was aber Eintracht durch

rieſigen Eifer wettmachte. Der Sieg der Leipziger
ſtand nie in Frage Aber auch Eintracht überraſchte
nach der angenehmen Seite. Hier konnken beſonders
Rechtsaußen, Halbrechts, Halblinks und der Mittel
läufer gefallen. Grahmann als Schiedsrichter
ſehr gut.

Am Abend verlebten dann ſämtliche Teilnehmer des
Pokalturniers und viele Gäſte einige recht vergnügte
Stunden in der „Funkenburg“.

Fandban Dr.

ATBV. gewinnt das Hrtsderby

Gewiſſermaßen als Abſchluß des Spieljahres hatten
ſich die beiden Merſeburger Vereine auf ein Freund
ſchaftsſpiel geeinigt. Die Temperatur ſtellte außer
ordentliche Anforderungen an die Spieler, zumal
beide Mannſchaften einige Wochen pauſiert haben.
Beſondere Leiſtungen wurden nicht geboten, wie es
ja bei derartigen Ortstreffen meiſtens der Fall iſt.
Nicht ſchön wirkte die zeitweiſe ſcharfe Durch
führüng des Kampfes Trotz aller Rivalität
müßte gerade bei derartigen Spielen jeder einzelne
unbedingte Diſziplin wahren. Der Sieg der All-
gemeinen Turner war etwas glücklich, wenn wir ihnen
auch ein kleines Plus zuſchreiben wollen. Die früher
ſo ſcharfe Angriffswaffe der Männerturner iſt äb
geſtümpft. Zeitweiſe Überkombination und ungenaues
Werfen verdarben viel. Die in ſchweren Meiſter-
klaſſenpflichtſpielen angeeignete Routine des ATV. gab
den Ausſchlag.

Nach reichlicher Verſpätung begann der Kampf mit
wechſelſeitigen Angriffen. MTV. ſchickte die linke Seite
ins Feuer, ohne Erfolge erringen zu können. Der
gegneriſche Läufer war in Hochform, doch war ſeine
Spielweiſe leider nicht ganz einwandfrei, ſo daß er
eine Verwarnung einſtecken mußte. Jn der 8. Minute
war es der Rechtsaußen von ATV., der ſeinen Verein
in Führung brächte. Leider ſpielte er zu eigenſinnig.
Großer Eifer verhalf den Männerturnern in der
18. Minute nach ſtarkem Wurfpech zum Ausgleich.
Halbzeit 1: 1. Nach Wiederanpfiff erhielten beide
Tore Beſuch, wobei die Hüter Proben ihres guten
Könnens ablegen mußten. Jn der 4. Minute reißt
ATV. wieder die Führung an ſich, muß ſich jedoch
ſchon eine Minute ſpäter den Ausgleich gefallen laſſen.
Jetzt ſpielte ATV. auf Sieg und drückte die Männer
kurner in ihre Hälfte, wobei der Erſatz in der MTV.
Abwehr ſich bemerkbar machte. Die aufkommenden
Härten ahndete der Schiedsrichter endlich durch Heraus-
ſtellung je eines Spielers. Jn der Schlußminute konnte
ATV. durch Einfauſten eines zurückgeprallten Balles
den Sieg an ſich reißen.

Schmidt (Weißenfels) als Schiedsrichter hätte
gleich zu Anfang energiſcher durchgreifen müſſen.

TurnerinnenWettſtreit
in Schkeuditz

„Turner, auf zum Streite, tretet in die Bahn
Mik dieſem alten Turnerliede eröffneten am Sonn
kag morgen die Turnerinnen des Nordoſtthüringer
Turngaues ihr 3. Gauturnen auf dem ſtädtiſchen
Sporkplatze. Jn dem ſich ſchnell entwickeknden, unter
ſtraffer Leitung ſtehenden Wettkämpfen rangen die
Turnerinnen, die aus allen Teilen des Gaues
herbeigeeilt waren, um den Siegerpreis, den
ſchlichten Eichenkranz.

Kurz darauf ſtellte ſich auf dem Bahnhofsvor
platß der Zug der Wetturnerinnen und unter den
Klängen des Spielmannszuges des Turn und
Sportvereins Halle ging es nach der Sportplatz
anlage. Mit ihrem ſtraffen Spiellied „Die Liebe
bringt groß Freud“ kam ſchnell ein lebhafter
Rhythmus in die jungen Glieder und der Feſtzug
zeigte dem Auge ein wohlgefälliges Bild.Auf dem Sport entwickelte ſich bald ein
reger Turnbetrieb. Schwüle Temperatur ſchon
am Morgen, 7 Uhr, zeigte das Thermometer 20 Grad
über Null neigte zunächſt zu ſtarker Gewitter-
bildung. Ein aufkommender Wind jedoch verjagte
in den Vormittagsſtunden die grauen Wolken und
im hellen Sonnenſchein lag die ganze Landſchaft und
begünſtigte ſo den Verlauf des Feſtes. Unter der
Leitung der Riegenführer und der Kampfrichter
wickelten ſich die einzelnen Kämpfe in ſtraffer Or-
ganiſation raſch ab. Sie zeigten, daß an den
Ubungsſtunden recht fleißig und eifrig geübt worden
war, und ſo konnte man an den einzelnen Geräten
manch ſchöne Leiſtungen beobachten. Nach einer
kurzen Mittagspauſe traten die Turnerinnen am
Bahnhof an. Hier begrüßte der erſte Vorſitzende,
Emil Herrmann, namens des Turnerbundes
„Vater Jahn“ Schkeuditz die erſchienenen Vereine
mit einer kurzen Anſprache und hieß alle herzlich
willkommen in den Mauern von Schkeuditz. Er
ſprach die Hoffnung aus, daß dieſes 3. Gaukturnfeſt
der Turnerinnen die Beſtrebungen und Ziele der
Deutſchen Turnerſchaft weiter fördern möge. Hier
auf ordnete ſich der Feſt zug. Unter Vorantritt

zweier Muſikkapellen und begleitet von zahlreichen
Anhangern der Deutſchen Turnerſchaft bewegte ſich
der ſtattliche Zug durch die Bahnhofſtraße bis zum
Marktplatz und zurück, um dann zum Sportplaßz
hinaus zu marſchieren, wo die Veranſtaltungen ihren
Fortgang nahmen.

Sondervorführungen der einzelnen Vereine am
Barren, Reck und Pferd, ſowie Stab und Keulen-
bungen boten ein abwechſlungsreiches Bild. Es
folgte der Aufmarſch zu den allgemeinen
Freiübungen, an denen etwa 160 Turnerinnen
teilnahmen und unter den Klängen der Muſikkapelle
mehrere Ubungen zur Ausführung brachten Den
Platz belebten ſodann die Sprungſeilübungen aller
Turnerinnen, worauf allgemeine Keulenübungen, die
beſonders gut ausgeführt wurden, das Intereſſe der
Zuſchauer in Anſpruch nahmen. Spannung brachten
die Staffelläufe 5 80 Meter, welche von K T V

Sek. vor dem HTSV. gewonnen wurden. Jnter-

den Schluß der Vexranſtaltung, worauf der Gauver
treter, Konrektor Meher, die Siegerverkündung und
Verteilung der Eichenkränze vornahm

Unter den zahlreichen Gäſten und Zuſchauern

ſandten anerkannten Sportärztinnen aus Halle vom
dortigen Stadtgeſundheitsamt, Frl. Dr. Schöpe und
Frl. Dr. Dienemann, vertreten.

Siegerliſte.
Sitebenkampf: I. Ella Wagner, MTV. Wetißenfels,

134 P.; 2. Wally Albrecht. MTV. Weißenfels, 133 P.; 3. Käthe
Schankte, T Va. Merſeburg 116 P. 3. Jlara,Schleich, Teutonia Weißenfels, A16 P. Als 11. Siegerin konnte
Lieſel ar Neu-Röſſen, hervorgehen.

Sechs

Teutonig Weißenfels, 105 P en 6. Sieg errang Käte
Bauer, Neu Röſſen, während der 21. Sieg auch nach Röſſen fiel.

Vierkampf: 1. Marg. Angerſtein, KTV. Hälle, 67 P.;
2. Helene Hehring, KTV. Halle, 66 P.; 3. Käte Schenke,
T. Vg. Merſeburg, 64 P.5 80-Meter-Staffel (1. Klaſſe): I. FTV. Halle 56,2 Sek.;
2. HTSV. 56,3. (2. Klaſſe): I. MTV. Weißenfels (II. Mann
ſchaft) 60,3; 2. Städt. Turnverein Weißenfels 62,1.

Trommelball. Du Sp V. 1885 Merſeburg gegen
Hall. TuSpV. 86 60.

Wassersport

Deutſchland Frankreich unentſchieden.
Der zweite Länderwettkampf Deutſchland gegen

Frankreich im Schwimmen, brachte im Geſamtergeb
nis ein Unentſchieden. Deutſchland gewann die
Staffel, während Frankreich im Waſſerballſpiel
überlegen blieb. (5 4.) Die deutſche Staffelmann
ſchaft mußte ohne Heinrich und Derichs antreten
und ſchwamm in der Aufſtellung Gebrüder Rade-

Neitzel, Berges die 4 X 200 Meter in
10:10,4. J

Radsport

Neugauflage
des Sieben-Türme-Nadrennens

durch den Döllnitzer Radrennklub am 17. Juni.
Am Sonntag vormittag, dem 17. Juni, veran

ſtaltet der Döllnitzer Radrennklub, der mit den
Merſeburger Rennfahrern freundſchaftliche Be
ziehungen pflegt, auf der bekannten Sieben-
Türme- Strecke (Merſeburg- Wallendorf
Burgliebenau-Merſeburg) ein Straßenrennen über
fünf Runden. Da nicht nur Döllnitzer, ſondern
auch Merſeburger, Leipziger und halliſche
e zu dieſem Rennen ihre Teilnahme zugeſagt
aben, verſpricht es, recht intereſſant zu werden.

Start und Ziel befinden ſich an der Faſaneriebrücke.

Dempſey geht zur Bühne.
Der Hauptgrund, warum Jack Dempſey in dieſer

Saiſon nicht in den Ring geht, iſt darin zu ſuchen,
daß der frühere Boxweltmeiſter ſich entſchloſſen hat,
ein Engagement als Schauſpieler anzunehmen. Jack
wird im September mit ſeiner Frau, der bekannten
Filmſchauſpielerin Eſtelle Taylor, auf einer Neu
yorker Bühne in einem Senſationsſtück „Der
große Kampf auftreten. Dem früheren Welt
meiſter ſollen ganz außerordentlich hohe Gagen ge
zahlt werden, ſo daß er das Boxen einſtweilen auf
gegeben hat.

(Tereinongehrtenten

Sportverein von 1899 (Leichtathletikabteilung). abe dieLeitung des Trainings wieder übernommen Bio e alle
zum regelmäßigen Erſcheinen auf. Das Training findet bei
jedem Wetter auf unſerem Vereinsplatze ſtatt, und zwarDienstags und Donnerstags, ab 18 Uhr un Sontag ab

11 Uhr. Svortlehrer v. Beyer

währte. Durch dieſen Bombenſieg machte der PSV.

Halle in der guten Zeit von 56,2 Sek. knapp mit

eſſante Trommelballſpiele und Volkstänze bildeten

waren auch die beiden von der Sportärzteſchaft ent

am Gerlruß Huth, MV. Weißenfels, 109 P.
2. Frieda Selle, MTV. e 1d6 P. 3. Elli Schreiber

e
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ihm zuliebe ſämtliche Handelstarifverträge, ſo auch war gut. Die Geſellſchaft hat ihr Unternehmen y verkäufe des Auslandes ausbleiben, zu DeckungenNeue deutſche den deutſchen, kündigte. Die Perſer wollen jetzt ein weiter ausgeſtaltet e e der auf den ar en Da Repartgeld reichlich vorhanden

Handelsvertragspolitit
e Die ſchwebenden Verhandlungen.
Jn Wien hat eine mitteleuropäiſche Wirtſchafts

tagung ſtattgefünden, der e hat einDre ten zu den Empfehlungen der eltwirtſchafts
onferenz erſtattet und in Genf hat das Wirtſchafts
beratungskomitee des Völkerbundes ſich mit der Ver
wirklichung der Empfehlungen der Weltwirtſchafts-
konferenz beſchäftigt. Der deutſche Anenntuter
Streſemann hat in der Vollverſammlung des Deut

Induſtr und Handelstages zur Handels
vertragspolitik Stellung genommen, und ganz gleich,
wo und in welcher Zuſammenſetzung wirtſchaftliche
Sachverſtändige ſich mit der Frage des Wiederauf
baues der Weltwirtſchaft e immer kommen
ſie zu dem Ergebnis daß der Abbau der internatio
nalen Handelsſchranken, der Zölle und Verwaltungs
ſchikanen die erſte wichtigſte und dringlichſte Auf
gäbe der Handelspolitik iſt. Aber von der Einſichtin das ſachlich Notwendige und ihrer weithin e

baren Proklamation bis zur Durchführung des alsrichtig Erkannten iſt ein weiter Weg sa lreiche
Vorſchläge ſind gemacht worden, dieſen Weg zu
verkürzen, und es J nokwendig, ſich mit ihnen ernſt
lich guseinanderzuſetzen. Es iſt aber ebenſo not
wendig, bis zu ihrer allgemeinen Anerkennung dortzielbewußt und energiſch weiterzuarbeiten, wo Kieher

gllein praktiſche Ergebniſſe erzielt werden können,
r h. m dem Gebiete der Handelsvertragsverhand
lungen.
Uberſieht man das deutſche Handelsvertragswerk
in ſeiner jetzigen Ausdehnung, ſo muß man e be
r Maßſtäbe anlegen, wenn man einen Erfolg
für die deutſche Exporkwirtſchaft in ihm erkennen
will. Man darf es vor allen Dingen nicht vergleichen
mit den großen Handelsvertragsſyſtemen der Vor
kriegszeit, die an die Namen Caprivi und Bülow
ganknüpfen und die tatſächlich erfolgreiche Verſuchedarſtellen den Ausfuhrintereſſen nſere Vorkriegs
wirtſchaft Rechnung zu tragen. Wir ſind den in
zwiſchen ganz weſentlich verſtärkten Ausfuhrinter-
eſſen unſerer Zeit bis jetzt auch nicht entfernt ſo ge
recht geworden. Wir haben uns einen Zolltarif ge
ſchäffen, deſſen wichtigſte Aufgabe iſt, Liebesgaben zu
verteilen und der deshalb als Verhandlungsinſtru
ment um ſo mehr verſagen mußte, als dauernd ſtarke
Kräfte am Werke waren, den Verhandlungswillen
zu dämpfen. So haben wir nur gänz wenige wirk
lich brauchbare Handelstarifverträge. Wir haben
darüber hinaus eine kleine Anzahl recht brauchbarer
Proviſorien, und wir haben eine große Anzahl von
Meiſtbegünſtigungsverträgen, die den Partner zu
nichts weiter verpflichten, als uns ebenſo gut oder
ebenſo ſchlecht zu behandeln wie jeden Dritten. Daß
in der Periode der Rechtsregierung unſer Handels
vertragswerk nicht beſonders gefördert wurde iſt
nicht zu verwundern Man weiſt zwar mit Eifer
auf die Tatſache des Vertragsabſchluſſes mit Frank
reich, aber jeder, der die Dinge kennt, weiß doch,
Daß dieſer Abſchluß das Ergebnis jahrelanger Ver
handlungen iſt und daß die letzte Reichsregierung nur
zufällig in die Lage kam, dieſes Ergebnis zu Unterſchreiben Der letzte Reichstag hak noch die Ver
kräge mit Griechenland, mit Japan und mit Siamgenehmigt und dann iſt eine ehe Pauſe einge
kweten, die wohl damit zuſammenhängt, daß die
Reichsregierung ſich nicht mehr für ermächtigt hält,
neue Verhandlungen im Rahmen ihrer eigenen Poli
tik einzuleiten

Es ſtehen aber Ergebniſſe aus, die durchaus
dringend ſind. Zu den wichtigſten gehören die der
deutſch polniſchen Verhandlungen. Die Ausſichten
b erſtändigung waren e eine Zeitlang günſtig
und wurden durch den Erlaß der polniſchen Grenz
zonenverordnung, die eine Sabotage des bereits zu
e Niederlaſſungsrechtes bedeutet, unter

rochen. Die Reviſion dieſer Verordnung wird die
Vorausſetzung aller weiteren Verhandluüngserfolge
bilden, und die Tatſache, daß auch über die wichtigſten
polniſchen Wünſche auf dem Gebiete der Ausfuhr
land wirtſchaftlicher h noch keine klare
Stellung deutſcherſeits erfolgt iſt, läßt den Vertrags
abſchluß zunächſt ungewiß erſcheinen. Verhandlungen
die im April mit Litauen eingeleitet wurden, ſtehen
ebenfalls unter dem Druck der Schwierigkeiten, die
ſich aus den litauiſchen Ausfuhrwünſchen für Agrar-
erzeugniſſe ergeben. Sie werden noch verſtärkt da
durch, daß die Litauer ihren Zolltarif um 80 Pro
zent erhöht haben in der Meinung, damit ſchwebende
Handelsvertragsverhandlungen en zu können,
eine Praxis, die ſich ſelten bewährt hat. Unterhand
lungen ſind auch im Gange mit Perſten, das am
10. Mai einen neuen Zolltarif in Kraft geſetzt und

Meiſtbegünſtigungsabkommen, das natürlich nür be
deuten würde, daß es ſeinerſeits ſämtliche Vorteile
die wir Dritten eingeräumt haben, genießt, ohne uns
dafür auch nur das geringſte Aquivalent zu bieten.
Es exiſtiert allerdings ein noch nicht unterzeichnetes
Proviſorium, in dem uns Perſien die Sätze der
unteren Spalte ſeines Doppeltarifs anbietet, und das
für uns ſo lange geringes Jntereſſe hat, ſolange es
nicht unmittelbar zu einem endgültigen Handelstarif
vertrag überlejtet. Die Verhandlungen mit dere ziehen ſich ſchon über ein Jahr hin
und pflegen gelegentlich en zu werden. Die
Schwierigkeiten liegen teilweiſe außerhalb der
eigentlichen Tarifverhandlungen, da die deutſche
Regierung verſucht, Aufwerkungsfragen in dieſen
Vertrag hineinzubringen. Aber auch bezüglich der
eigentlichen S ber ſe kommt man nicht
weiter, da es ſich bei den Tſchechen ebenfalls uin
Wünſche der Ausfuhr land wirtſchaftlicher Erzeug
niſſe handelt und umgekehrt wenig Bereitſchaft zur
Ermäßigung der Zollſätze gewiſſer induſtrieller
Poſitionen beſteht, auf die m re Wert legen
e Alſo auch hier iſt ein Ende noch nicht ab
zuſehen.

Der neue Reichstag wird ſich der Pflicht nicht
n können, an ſeinem Teile, d. R auf dem Ge
biete der en er an der Förderung unſerer
Außenhandelspolitik mitzuarbeiten. Und dazu gehört
nicht zületzt, daß er auch die Entſchlußkraft aufbringt,
durch organiſatoriſche Veränderungen innerhalb der
Reichsämter die Frage der handelspolitiſchen e
ſtändigkeit und Verankwortlichkeit eindeutig zu löſen.

Ein Amſchlagsplatz für Kali an der
deutſchen Nordſeeküſte

Am 8. Juni d. J. wurde der vom peußiſchen
Staat erbaut große Umſchlagsplatßz für Kali dem
Deutſchen Kaliſhndikat zum Betrieb übergeben, nach
dem in einem mehrmonatigen Probebetrieb die
Leiſtungsfähigkeit der geſamten Anlage feſtgeſtellt
worden iſt. Ein Sonderumſchlagsplatz für Kali be
ſtand bisher an der deutſchen Nordſeeküſte nicht. Es
iſt hier zum erſten Male verſucht worden der
Schwierigkeiten, die aus den Eigenſchaften der ſtark
hygroſkopiſchen Kaliſalze entſtehen, Herr zu werden.

ls Haupkmittel hierzu dient die Beförderung und
Lägerung in dichten, gegen Außenfeuchtigkeit ge
ſchützten Räumen und die Heizung aller Einrich
ne namentlich der Förderkanäle.

ie Anlage beſteht im weſentlichen aus einer
Ufermauer für zwei große Seedampfer und aus den
in 25 Meter Abſtand dahinter angeordneten Lager
ſchuppen bon rund 100 000 Tonnen Faſſungs-
vermögen. m Kaimauer und Schuppen ſind
für den Umſchlagsbetrieb 3 große Greiferbrücken
ünd 4Bandbrücken vorgeſehen. Die Schüuppen haben
eine Geſamtlänge von 228 Meter und eine Breite
von 64 Meter. Sie ſind in 6 Räume eingeteilt, um
die verſchiedenen Salzſorten getrennt lagern zu
können. Zwiſchen die Doppelſchuppen ſind in ſym
metriſcher Anordnung zwei Verladeſtationen einge
ſchaltet, die als Speicher für geſacktes Gut dienen
und hauptſächlich die Förderanlagen enthalten. Jedes
einzuſpeichernde oder auszuſpeichernde Gut muß über
die Verladeſtativnen laufen, wird hier geſammelt
und von hier aus verteilt.

Für die Bewegung des Gutes iſt ein rund 6 Kilv
meter langes Förderbandſyhſtem eingerichtet. Die
Anlage vermag 100 Tonnen loſes oder geſacktes Gut
in der Stunde zu den Seeſchiffen zu bringen. Bei
der Ausſpeicherung des Gutes aus den Schuppen
treten ſieben Kratzer in Tätigkeit, die das Salz von
den hohen, unter Druck etwa feſtgeballten Kalibergen
abſtreichen und auf die in Kratzerkanälen laufenden
Gurtbänder werfen. Zwiſchen Kaimauer und
Schippen ſind reichlich Eiſenbahngleiſe vorgeſehen.
Für die Betriebsführung ſind ein Verwaltungs-
gebäude und. Werkſtätten eingerichtet. Der ganze
Bau wurde in der außerordentlich kurzen Zeit von
eineinhälb Jahren durchgeführt.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Abſchluß Werſchen- Weißenfels.

Die WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.-G.,
Halle, hat auch 1927/28 ihre Bilanz ſo i auf
geſtellt, daß ſie wieder zum dritten Male einen
Uberſchuß von 1,9 Millionen Mark erzielen konnte,
aus dem 10 Prozent Dividende ausgeſchüttet werden.
Förderung und Produktion in Rohkohle, Briketts und
chemiſchen Produkten wurden geſteigert;

ſchinenkonto Zugänge von 1,7 (1,17) Millionen Mark
güfzuweiſen. Die Geſamtzugänge auf Anlagen be
tragen 3,67 Millionen Mark vaeſchriepen werden
1,39 (1,22) Millionen Mark. Die Tiefbaubetriebe
werden zielbewußt ſtillgelegt, die Tagebaubetriebe zu
höherer Förderung ausgebaut. Das von der Geſell
ſchaft hergeſtellte Benzin findet glatte Aufnahme.
Sie hat ſich an der „Geſellſchaft zur Förderung der
Brautkohlengaserzeugung“ beteiligt. er Betriebs
überſchuß iſt um faſt 50 Prozent von 4,98 auf 6,28
Milliönen geſtiegen, die Generalunkoſten um erheb
lich weniger, nämlich von 152 auf 184 Millionen
Mark. Auch Steuern und öffentliche Laſten haben
nur eine verhältnismäßig geringe Vermehrung er
fahren, und zwar von 148 auf 1,67 Millionen Mark.

An der Bilanz iſt beſonders bemerkenswert, daß
die Materialienbeſtände um faſt 1 Million Mark
1,9 geſtiegen ſind, Warenbeſtände um 0,15 au
0,82 Millibnen Mark, während die Außenſtände mit
I/66 Millionen ſtabik geblieben ſind. Andererſeits
haben auch Gläubiger, einſchließlich Reſtkaufgelder,
eine erhebliche t uneet von 8,4 auf 11,7 Millionen erfahren, die ungefähr den Zugän en auf den
Anlagekonten W ern Wenn man aterialien,
Warenbeſtände, Außenſtände und Wertpäpiere und
Beteiligungen (8,26) zuſammenrechnet, ſind die Kredi
toren weit überdeckt. Rechnet man die Wertpapiere
und Beteiligungen nicht mit, dann iſt die Liquidität
leicht zurückgegangen. Über die Höhe der Bankgut
haben werden Angaben nicht gemacht.

Anhalter Kohlen
Auch die Anhaltiſchen Kohlenwerke, Halle, können

von einer um 11 Prozent erhöhten Förderung be
richten. Sowohl die Braunkohlenförderung als auch
die Brikettproduktion zeigen den höchſten Stand ſeit
Beſtehen der Geſellſchaft. Aber ſelbſt die weiter
gehende Rationaliſterung der Betriebe hat eine Ge
winnerhöhung nicht herbeizuführen vermöocht, weil die
Unkoſten, Löhne Und andere Momente eine größere
Belaſtung bedingten. Die Förderung wurde glatt abgeſetzt, einige Betriebe rn Zuſammenziehung weiter
rativnaliſtert. In den Abraum und Grubenbetrieben
wurden zahlreiche neue Maſchinen angeſchafft. Dem-
entſprechend vermehrten ſich die Anlaägekonten um
3/16 (8,06) Millionen, denen an Abſchreibungen und
Abgaben zuſammen 2,17 (2,48) Millionen gegenüber
ſtehen. Die Abſchreibungen ohne Abgänge betragen
1,51 (1,59) Millionen Mark. Der Betriebsüberſchuß
betrug 2,9 (8,8), ſo daß ſich, einſchließlich Vortrag
und ausſchließlich e ungen, ein Uberſchuß von
1,6 (wie im Vorjahre) ergibt, wöraus wieder 6 Pro
zent Dividende gezahlt werden. Die Materialien
beſtände zeigen eine e von etwa 150 000 auf
1,42 Millionen Mark, Wertpapiere eine ſolche von
237 auf 2,1 Millionen während die Außenſtände um
über Millionen Mark auf 2,1 Millionen zurück
gegangen ſind. Andererſeits haben ſich die Gläubiger
um eine halbe Million, nämlich von 5,6 auf 5,1 Mil
lirnen, vermindert, ſo daß ſich auch hier das Deckungs
verhältnis ein wenig verſchlechtert hat.

5,64 Milliarden Spareinlagen im Deutſchen Reich.
Das Statiſtiſche Reichsamt gibt die Spareinlage in

Deutſchland während des April bekannt. Der Stand
am Ende des Derichtsmonats ſtellt ſich auf 56448
Millionen Reichsmark gegen 5487,5. Millionen am
Ende des Vormonats. Die Einzahlungen betrugen
487,7, die Auszahlungen 8392 Millionen Reichs
mark. Der Hauptanteil entfällt auf die preußiſchen
Sparkaſſen mit 3545,4 Millionen (3450,9 Millionen).
Es folgen Bayern mit 430,28 (417,47) und Sachſen
mit 364,3 (848,8) Millionen Spareinlagen. Jn
Württemberg betragen die Einlagen 2672 (260,9)
Millionen, in Baden 270,9 (261,5) Millionen Reichs
mark.

Börſen, Heviſen, Märkte
Berliner Vörſe vom 11. Juni.

Tendenz Behauptet, im Verlauf feſterDie Tendenz der heutigen Börſe war behauptet,
obwohl die Sonnabendbörſe in Neuyork einen
ſchwachen Verlauf nahm. Die Meldungen über die
Regierungsbildung und der heute erſchienene Reichs
bankausweis wurden ſehr günſtig beurteilt, obwohl
der Ausweis mit einer Entlaſtung von ca. 250 Mill.
für Wechſel und Lombards und mit einer Notenab-
nahme um rund 270 Mill. nicht über das normale

Jn erſter Linie verhinderte aber

6 Kälber, 297 Schafe,

war und auch der Tagesgeldmarkt eine weitere Er
leichterung brachte, rechnete man mit einem glatten
Verlauf des Medio. Bei allgemein ſehr kleinem
Geſchäft und geringem Ordereingang zeigten die
erſten Notierungen kein einheitliches Bild. I bis
Z prozentige Kurserholungen waren in der über
zahl. Waldhof und Glanzſtoff waren um 7 Prozent,
Bemberg um 14 Prozent erhöht. Jm Verlaufe war
es allgemein feſter und neue Deckungen führten zu
I bis 3 prozentigen Kursſteigerungen. Es verlauteke,
daß der bevorſtehende Reparationsbericht günſtig ge
halten ſei und daß gegen Ende des Monats eine
Sihung der Privatbankiers ſtattfinden wird, die ſich
erneut mit der Abſchaffung des Medios befaſſen ſoll.
Lebhafter lagen Schiffahrtswerte, Deſſauer Gas
Siemens, Tietz, Stöhr, Kunſtſeideaktien, Reichsbank
uſw. Harburger Gummi zeigten dagegen günſtige
Dendenz, da anſcheinend der gemeldete Stillſtand in
den Zuſamenſchlüßverhandlungen der Gummireifen
Jnduſtrie verſtimmte. Anleihen eher freundlicher,
Ausländer geſchäftslos, Deviſen etwas angeboten
Pfund international zur Schwäche neigend. Geld
markt leichter, Tagesgeld 5 und 62 Prozent, die
übrigen Sätze unverändert.

Pfandbriefmarkt uneinheitlich. Jm allgemeinen
aber gehalten. Farbenbonds 148 Geld Auch nach
1. Uhr blieb die Tendenz freundlich. Geſchäft war
aber nur in wenigen Spezialpapieren feſtzuſtellen-

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (JIn Reichsmark) Ohne Gewähr.

l. 6. 8. i. 6. 6.Buenos 1 Peſol 1.782 ugoſl, 100 D. 7.358 7.355Japan 1 en 1.993 1.955 d 100 K. 11217 112.20
Konſt. 1. Pfd. 2.148 2.148 Liſſab. 100 Esc. 18.43 18.Lond. 1 Pfd. Sti 20.417 Hoslo 100 Kr. 11.97 112.01
Neuyork 1 Doll. 4.1816 Paris 100 Frk. 16.43 16.445
Rio 1 Milr 0.s018 so Schweig 100 Frki 80.50 60.56
Amſterd. 100 G. 166.74 Sofia 100 Leva 2.022 3.022
Ath. 100 Orchmi 5.425 6.485 Span, 100 Peſ. 60.48 59.62
Brüſf. 10d Belg 58.40 Stockh. 100 Kri 112.24Danz. 100 Gul 61.55 681.56 Budapeſt 100 P. 72.92 72.97Helſ. 100 M. 10.52 a Wien 100 Schill. 66.60 68.
Jtalien 100 Lirel 22. 02

Berliner Produktenbericht vom 9. Juni.
Der Produktenmarkt wies heute einen ſehr

ſchwachen Beſuch auf. Die Stimmung war als
ſehr unſicher zu bezeichnen, da trotz der feſteren
nachbörslichen Meldungen von den überſeeiſchen
Märkten die Ei Offerten ermäßigt waren. Jn
Auslandweigen entwickelte ſich auf der niedrigen
Preisbaſis regeres Geſchäft, dagegen kamen in Jn-
landgeſchäft. nur wenige Umſätze zuſtande. Das An
gebot von Weizen und Roggen aus den Prvovinzen
iſt bei ziemlich unveränderten Preiſen nur gering,
angeſichts des weiter ſchleppenden er läßt
aber auch die Nachfrage zu wünſchen übrig Am
Lieſferungsmarkte beſtand für Juliweigen Deckungs
achfrage, Roggen war für alle Sichten feſter ge
halten. Mehl lag bei unveränderten Preiſen in ſehr
ruhigem Geſchäft, Hafer und Gerſten haben Unver
änderte Marktlage.

Berliner Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilo) 11. 6. (Für 1000 Kilo) 1- 6.-
Weizen, märk. 261284 Futtererbſen 24.50 26. 90
RPoggen, märk. 247—279 Peluſchken 24.00- 24.50
Sommergerſte 248- 278 Ackerbohnen 23.00—24.00
W. u Futtkerg. S Wicken 25.00—27.00Neue Winkerg. S Blaue Lupinen 14.25— 15. 50
Hafer, märk. 269— 265 Gelbe Lupinen 16.00- 17.00
Mais, lok. Berl. 241244 Serradella, alte S
(Für 100 Kilo) Serradella 23.00-289.00
Weizenmehl 32.25- 36.25 Rapskuchen 16.90-19.00
Roggenmehl 36.25--38. 00 Leinkuchen 22.609-23.40
Weizenklete 16.75 17.00 Trockenſchnitzel 15.50-15-80
Roggenkleie 18.50 SojaSchrot 20.60-21. 20
Raps, 1000 leg Torfmelaſſe JLeinſagat, 1000 kg m Kartoffelflocken 26.70 —27. 10
Viktoria- Erbſen 50.00-62.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 35.00 46. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom Juni.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 2. 61-—68, 3. 56--60,

4. 50 655, 5. 45- 49, 6. 40 Bullen I. Kl. 5668,
2. 48-—54, 3. 42-47; Kühe I. Kl. 52—54, 2. 45--51,
3. 35- 4. 23--34, Färſen 1. Kl. 61-—68, 2. 45 bis
60; Kälber 1. Kl. 2. 78—838, 8. 72 77, 4. 65--71,
5. 50—64; Schafe Kl. 2. 65-67, 3. 60-—64,

50-—59, 5. 45 49; Schweine 1. Kl. 67—69, 2. 70
bis 71, 8. 69 70, 4. 68 69, 5. 66 67, 6. 64-65,
7. 62 65. Auftrieb: 571 Rinder (davon 56 Ochſen,
247 Bullen, 228 Kühe, 40 Färſen), 499 Kälber, 990
Schafe, 1669 Schweine; zuſammen 3719 Tiere.
Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 14
Rinder, 9 Kälber, 159 Schafe, 356 Schweine. Ge
ſchäftsgang: Alles langſam. Überſtand: 156 Rinder
(davon 16 Ochſen, 110 Bullen, 28 Kühe, 2 Färſen),

127 Schweine.
S

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

a. s g. 6. 6. es. 9. 6. 9. 6. ſ. 8.s 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 166.50 166.50 Dtſch. Wolle 52. 56 Leipzig Riebeck Bier 166.70 157.50 Stöwer Nähmaſch. 45. 44. reiverkehr.Berger Börſe. Dodenteedit Hall. Bankverein 130. 130 Sie Werke 62— 6 Loewe, Ludw. a e h el le galt e
Mitgeteilt von der Commerz LZiqu. Gold 75. e 75.40 Leips. Cred. Anſt. 142. Dyckerh. u. Widm. Zerens, C. A. 161.50 157. Ver. Glanszſt. Elb. 746 726. Halle Kali e
und Privatbank Merſeburg g. n tailſchäne 5.78 5.80 Mikteld. Creditb. 20 209.25 Dhnam Robel 135. 186.26 Mannesmann Röhr. 144.- 145. Ver. Thür. Metall e. 70. Krügershaul i 166sten ehe hantank. 271.- Eilenburg Kattun 89 Danefels. Sr. anderer W. 6128 SHlugan t. a eGpf. Em. 3 96.70 86.78 Sächſ. Bank 199. 199. Elektra Dresden 179. 179. Maſchinenf. Bückau 150.--1509.50 Wegelin Hübner 107. 107.25 Kabel Rheydt 194. 193.e ne re e duſtrie Akt Ciekte. Keferungsg. 174.26 175. Mir S Genneſt als es. VerſchenWeißenf. 17 Hochfrequend 220. 220.anle IJnbuſtrieAktien. Engelhardtbrauerei 238. 238.50 Mokoren Deutz 65. 65.50 Weſteregeln Alkali 222.50 229.- Khein Metall 10s.50 108.50

Anlethen Aceumulatoren 166.50 168. Eſſen Steinkohlen 131.50 Nationale Auto o32 83. R. Wolff 58.50 68 Ufa 90. 90.Deutſche Anleihen. Ovbligationskurſe. E. G. en. 162. Steelſior Fahrrad o 3476 Vorddeutſch. Kabel 132.50 132.50 Wrede Malzeret 130. 130
Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr. Ammend. Papier 224. 228.75 Fahlberg Liſt 121.12 123. Norddeutſche Wolle 212.80 212.50 geitzer Maſch. 160.25 181.lof Rechte einſchl. Geſ. 1800 S. 1 Anhalter Kohlen 95. G. Färbenind. 275.25 275.25 Seele Eiſenb. 103.-102.25 Zellſt. Waldhof 300. 303.90Ablöf. Anleihe t 91. 890. Aſchaffenb. Zellſt 206.50 204.76 Feldm. Papier 224.75 223. Oberſchleſ. Koksw. 102.75 102. 50Nr. 160 000 81.80 51.50 St. Solway W. e e ar d e e u ne Koppel 124. 125.i 1909 t. I aſchinen 107. Gelſenk. Bergw. 26 3 werke 320. 320. 5 g dca n bis e 64.20 Gel! feelekte. Zinn n l Se e h e DLeipziger Börfeö Untern. von 98, arop. Walzwer 91.50 91. f. el. Untern. 262.--281.25 Phönix Braunk. 84. 64. 5nd e 1500, 11 688 Daſalt 80.50 Glaugz, Zucker 100. 1od. Pinſch A. G. 165. 165. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondenk.)
lWwſungsſchein 19.-159.12 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 643. 638. Görl. Waggon Pittler A.G. r 55Kandſchaftl. gentral (Sammel Ablbſ. J. Berger 413. Greppiner W. 145. 145.60 B. Polack 122 11. 6. 6.Pſfandbriefe, aus aktien) 88.87 Sexrgmann Elektr. 203.--209.50 Gruſchwitz Tertil 95. 395. NPöge, Elektron 166 107.12 Jgeſtellt bis 81.12.17 17.45 17.50 45 Riebeck- Mon. Berl. Holz Kontor 96.25 96 Hackethal 87.25 87.25 Polvphon 835-76 6521.50 Adca 141.80 141.25 Lindner Gottfried 46 45.

Sächſ landſchaftl kanwerke v. 1912 87. Berl. Karlsr. J. W. 67.12 67.12 Hall. Maſchinen 129. 128.25 Rhein Braunk. 311.76 305.50 Commerz u. Privb. To. 188. Mansfeld 120.75 121.Pfandbriefe, aus Betkon u. Monierb. 124.20 125. SHammerſen Co. 158.12 Is6.76 Rhein Elekkrigztt I I. Sächſiſche Bank 19 Mittweida Baumw. 220. 220.geſtellt bis 81.12.17 16 16. Her rte. W. Blumenfeld 50.50 50. Hurp. Bergbau 162.75 163. VPhein. Sprengſtoff Sächſ. Bodenkredit 164. Ihn Naumann 148. 148.
6 Dtſch. Zucker erkebrewme Braunk. u. Brikett 177. 177. Sartm. Maſch. 22.87 22.62 Rhein Stahlw. 167.75 164.75 Altenbg. Landkreditſ 119. 118 Nordd. Wolle 215. 212.kredit Goldanl. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. gohlen 22 226. Held S Franke 1465. Rlebeckſch. Montw, 185.- Kaſſeler Jute 261. 261 Paradiesbetten 124. 124.Prov. Sächſ. Kraftwagen 203.- 263.50 Brown Boveri Akt. 1595. 166. Hildebrand Mühl. 43.50 43.50 Roſitzer Zucker 6770 Chromo Rajork s so Peniger Maſchinen e. 69.25
Hfandbriefe 84.20 94.20 Elektr. Hochbahn Puderus Eiſenw. 86.25 97. Hirſch Kupfer 130. 130. Rütgerswerke 96.- 96. Eonkord, Spinnereil 135. 135. Pittler Werkz. 348. 360.s Prov, Sächſ. Id Halberſt, Blankbg. 66.251 Buſch Waggon 84. 66.50 Hoeſch Stahlw. 145. 144.75 Sachſenwerke 140.50 138. Dermatoid- Werke 73120 Polyphon 530. 6521.
o enpfändbeiefel 8.96 Halle Hettſtedt 257 71.50 Byr Guldenw. 93.251 93. Hohenlohe 90 90.50 Salzdetfurth Kali 415. 109.70 Deutſch Eiſenhandell o. 798. Preſtow 93. 97.5 h Gold Hamburg Amerika 167.25 165. Eälmon Aſbeſt 56.50 66. 50 Holzmann, Ph. 160.50 169.00 Sangerh. Maſch. 142.-142.50 Gautſch Kammgarnſ 100 100 Rauchw. Walter 112. 110. e
kurs ſiehe SHamburgerHochbahn 80.25 o. 25 Charl. Waſſer 126.50 128.76 Humboldt, Mühle Sarotti Schok. 235. 231.50 Geraer Jute 260 269. Riquet Co. 128.50 130.10 er Hyp Hamburg Süd 206.50 206.50 Chem. Buckau n a le Bergbau 261.25 254.-Scheidemandel Glaußsiger Zucker od. od. VRoſttz Zucker 68.50 61.G P S 2 103.50 104. Hanſa Dampfſch. 210.25 209.28 Chem. Heyden 120.25 121.75 Jlſe Genußſcheine 118.50 119.75 Schering chem. 265. 270. Halle Zimmermann 20.25 Sachſenwerk 187. 136.e S u s 97180 9780 Rordd. Lloyd 166.251 157.- Chem. Gelſenkirch. 96. 66.75 Kahla Porzell, 163.-163.50 Schleſ. Textil 57.751 57.75 Halle Zucker 77. Schubert Salgzer 369. 361.

72 dto S 7 s 30.50 Verein Elbeſchiff. 64. 65. Chemn. Spinnerei e. Kali Aſchersleb. 216.-215.29 Schneider, Hugo 114 11860 Harpener Bergbau 163. 163.— Sondermann &Stier6 dito S 10 85.50 66.60 Chillingworth 82. 90.87 Karſtadt A. G. 24212 245.50 Schubert Salzer 389. 302.50 Kraftwert e Co 242 230
458 2 dto. Liqu. Bankaktien Cönti. Caoutſch. 147. 151. Kirchner S Co. 118.25 121. Schuckert Elek. 209.50 204. Sachſen Thüringen 90. 90. nger Gas 168. 166.26Goldpfo. Ser. 8 73825 78.25 Cröllw. Papier 451. 151.60 glöckner Werke 132.75 132. Schulth. Patzenhofer 265. 260. Landkraft Leipzig 91.50 91. nger Wolle I 176.
fr. dto Anteilſcheine 20.30 20.55 Varmer Bankv. 146.- 148. Daimler Motoren 114.25 114.50 Köln-NReiteſſen 141.50 140.765 Schulz jun. 78.-173.75 Leipziger Baumwolle 210. 210. Jränkner Würker 59. 59.
8 9 St. Hyp. Br Berl. Handelsgeſ. 210. 271. Atl. Tel. 163. 164.- Gebr. Körting 72.80 172.50 Sieg. Solingen 41.-460.50 Seipgz. Bier Riebeck 157. 1657. Zgittauer Mech. Web. 103.-103.

Gold 26 97. 97. Braunſchw. Bank s s0 s Dtſch. Erdör T41.50 142. Kyffh. Hütte é so 69 Siemens Halskte 384.12 Leipzig. Buchb. Fr.72 dto. 30 g6.90 s6.90 Tomm u. Priv. B. 189.75 169. Dtſch. Kabel 77.50 75.50 Lahmeyer C Co. 175.90 177.50 Staßfurter chem. 26.890 28.50 Leipziger Kammgarn 148. 148. Bachmann &Ladewig 222. 222.
s Pre. Bod. Kr. Darmſt. u. Nat. 278.751 280. Deutſche Linoleum Laurahütte 77.50 77. Stett. Chammotte 88.50 97. Leipz. Malzf. Schk Pöge Elektr. 111.50 105.F. Em. 3 97.25 91.25 Deutſche Bank 163. 168. so werke Blu. 335. 340. Leonhard Braunk. 138. 137. Stock Motor 88.25 87.75 TSeips. P. gimmerm. 119.60 119. KRieſaer Bank I18. 122
7 2 do. Em. 10 30-40 80.40 1 Disconto 465.-- 165.25 1 Dtſch. Mafch. 5480 64.3251 Leopold Grube 76.25 26.25 Stöhr, Kammgarn 232 236. Leips. Wolltämmereil 185. l 135. Weida Jute m
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Vchtſpiel-Palaſt Sonne e I Amon-Theater

snſolse weiteres Veroſſdtang r 3 Tage

Der gewaltigſte Abenteurerſilm.
Die Spitzenleiſtung der deutſchen Jilminduſtrie!

Maka Hari
Die Abenteuer der roten Tänzerin.

Esgte Fran Eine Kurttfane
Es aternationales Reätßfel

Hauptrollen:

Magda Sonſa Fritz Kortner
Wolfgang Zilzer, Eduard Rothauſer, Alexander Murski

Die Berliner Preſſe ſchreibt Begeiſtert verließ das
Publikum das Theater nachdem es Mata Hari ge

ſehen erlebt hat, ein Jilmwerk welches alles Da
geweſene durch ſeine unerhörte Senſation u. aufregende

Sonntag vormittag 10 Ubr, ent-
schlief nach Kurzem, schwerem
Leiden unser lieber, süber

Werner
im Alter von Ah Jahren.

Am Preitag, dem 8. Juni, entschlief sanft
nach Kurzem, schwerem Leiden meine liebe,
herzensgute Schwester

Erika Wrede
Im Namen der Hinterbliebenen

Erich Wrede
Z. t. Merseburg, Hallische Straße 29,

den 9. Juni 1928.
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend ab-

zusehen. Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
12. Juni, nachmittags um 3 Uhr, auf dem Stadt-
friedhof in Merseburg statt.

Heute Montag: Fortſetzung

Goligkh
Armſlklrong

Der Herkules
der Schwarzen Berge

Jn der Hauptrolle

El seeg Da colsgs,
der ſtärkſte Mann der Welt.

Her Meiſter der auglen

4. Teil
Den Fluten preisgegehen

Dies zeigen tiefbetrübt an
Famllle Follzeldetrlehsasslst. Ab. DIetz

Familie Hertzer. Merseburg
Famllie Munteldt, Hamburg

Merseburg, den 11. Juni 1928.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

vormittag 10 Ukr, von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus statt.

Danksagung
Für die vielen Kranz- und

Geldspenden beim Hinscheiden
Anzeigen. Kleines

Für die Aufnahme derAnzeigen an beſtimmt 5
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten
Stadt. Getauft:

Günter, S. d. Polizei
wachtmeiſters Meſe
berg; Lothar, S. d.
kaufmänn. Angeſtellten
Thieme Ruth, T. d.
Arbeiters Biermann;
das Kind Ruth Wein
hage; das Kind Hel
mut Delze; das Kind
Gerhard Glüheiſen;
das Kind Eleonore
Kohlruſch. Ge
traut: Der Schloſſer
P. E. Borneck m. Frau
J. M. geb. Körner;
der Transportarbeiter
E. O. H. Böhme mit
Frau E. M. geb. Böh
land. Beerdigt:
Der Sohn des Heizers

die Witwe
Henriette Heidenreich.
Richter

Neumarkt. Be
erdigt: Der Sohn
des Arbeiters Guſtav
Muth.

Altenburg. Ge
tauft. Jritz, S. d.SchloſſersBöſel; Heinz,
S. d. Arbeiters Koch S
Hildegard, T. d. Ober
ſekretärs Mertius.

IIöhlfertes immer fr.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Iimwer mit Betten

frei. Roonſtraße 4.
Eine

Jan SChlafgtelle

ſret. Wo ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

kint. möbllert Himmer

frei! Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Iödl. Der gesucht
Angebote mit Preis
erbeten an Schumacher,
Polizeimeiſt., Weißen

felſer Straße 46.

Berufst. Dame ſucht
möbl. Zimmer z. 15.
6. od. 1. 7. Preisang.
u. 885 a. d. Geſch. d. Bl.

Kleines, ſauberes
möhl. Zimmer
von berufstät. Herrn
z. 15. 6. d. J. geſ. Ang.
m. Pr. an Gerth, Alten
burg i. Th., Markt 38.

Antermiets Woh
nung oder Haus
manns- Poſten ſ. jg.
Ehepaar mit K. Ang.
hilte u. 886 a. d. Geſch.
d. Blattes zu richten.

mit 3 Wohnungen, in
g guter Lage (Roßmarkt),

zu verkaufen.
Angebote unter 887 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Iapdwürtsehatt

ca. 40 Morgen, nahe
Lützen, im allerbeſten
Zuſtande, beſond. Um
ſtände wegen ſof. durch
mich zu verkaufen. Nur
Selbſtreflektanten, die
eine Baranzahlung von
nicht unter M. 25000
nachweiſen können, er
fahren näheres durch
Panbgeschaft R. I. Thiel

Halle, Moritzzwinger 17

Adpwenenn

ſtellt ein
Allgem. Häuserhau-.-B.

J. 1872 Adolf Sommer
feld baustelleMlerzehurn

Bismarckſtraße 46.

Alleinmädchen
Zum 1. Auguſt ein
tüchtiges Mädchen m.
guten Zeugniſſen geſ.
Frau Cornely, Ne
Röſſen, Sachſenſtr. 1.

Ordentliches

Hienſtmüdchen
(17—-20 9.), für ſofort
geſucht. Fleiſchermſtr.
Albrecht. Braunsdorf

ſichern ſich verkaufsge
wandte Damen und

Herren durch den Ver
trieb eines leicht ver
käufl. Markenartikels.
Angebote unter 884 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

ILieferant
aller Krankenkassen

en
Schlafzimmer
und Küchen

Wage erTiſchlermeiſter
Breite Straße 3

72 türig.,
Zu verkaufen

guterhaltener
Eisſchrank, Koffer für
kl. Lux Staubſauger.
Grulich, Domſtraße 10.

unserer lieben Heimgegangenen
sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten, Freunden u.
Bekannten, ferner Herrn Karl
Koch Freidenker, Merseburg, für
seine Rede im Hause und am
Friedhof herzlichen Dank. Dank
der eben Jugend von Brauns-
dorf für Musik und Kranzspende
und das ehren volle Geleit.

Die trauernden Hinterbliebenen

fawiſte

Gottholcl Rockenclorf

„Braunsdorf, Hauptstrabe 6,
den II. Juni 1928.

Handlung in den Schatten ſtellt

Wir bitten die Anfangszeiten zu
J Außerdem das gute Beiprogramm
Hauptfilm faſt das ganze Programm in Anſpruch nimmt.

Anfang 5 und 8 Uh

beachten, da der

r.

12 Akte 2 Teile in einem Programm.
Auch ohne Kenntnis der erſten Teile iſt

der Film verſtändlich gemacht.

Anfang 6 und 8 Uhr.

8RGERHOF
Täglich von 8 Uhr an

Künstler- Konzert
e Korty-Riednick

Bürobedart
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

7Weinotele Leuna etretr!

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften Abteilung

W

Kirſchenverpachtung

nachmittags 4 Uhr, im hieſigen Gaſthofe

werden. Bedingungen im Termin.
Nieder-Clobicau, den 11. Juni 1928.

Der Gemeindevorſteher.

Achtung, Gaſtwirte!
Elektr. Klavier m. Kylo
phon und Mandoline

billig zu verkaufen.
Fr. Mehrmaun, Canena

bei Halle a. S.,
Neue Straße II.

Leſt den
Korreſpondentgalb n verkaufen

Lrebnitz K. 28.

Kleine Anzahlung Kleine Raten!
Kostenlose Nabschule

Ersatzteiſe Nadeln Oel
Reparaturen

Bad Sazufle
Herz, Rheuma, Nerven, Luftwege, Frauenleiden

Auskunft durch die Lipp. Badeverwaltung

(eutoburger
MWald). Ganz
jahr. Kurzeit-

„Deutsche Mhmaschinen“-

Verwiehvanhengeellschaft

Mersehurg, An der Geisel 3-- Telephon 830

Halle a. S-,
Bernburger Straße 30, Telefon 29986

u

Mi
MONTE oOLIVIAS/MONTE CERVANTES-«

NACH DEN FIORDEH e
4. bis 12. JONI, 7. bis 15. I

c NaACcH DEH FIORDEN U O NORDKAP
J bis VI bis 18. JOLI, 20. VI bis 6. AVG.

NACH DEN FICRDEN, MORDKAP., SPITZBERGEMN

17. VI bis 4.
Fahrpreis Lingchlueßlich voller Verpflegung von e e an

HAMBS R G S DDAMEBRIKANIS C IDAMPFSCHIFFFAHRTS- G ESELISCHABFT

AVGVST, 7. bis 25. AV G

Kostenlose Auskunft und Prospekte durch
Friedrich Schultge, Bankgesehatt, Mereeburg, Gotthardtstrase 38.

Der Kirſchenanhang der Gemeinde Nieder
Clobicau ſoll am Freitag, dem 15. Juni 1928,

meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet

Kammer Lichtſpiele m
Ab heute Montag Ab heute Montag

Der erfolgreichſte Film dieſes Jahres in Merſeburg

Allein zu haben in der Drogerie
W. Mahlfeldt, Kl. Ritterſtraße 9.

Totale Vernichtung mit Amexid. Für 75 Pf.

Wochenens- Zoeeber

Ein Trommelfeuer des Humors erleben Sie bei unſerer

heutigen Erſtaufführung. Ein Wochenend mit Harry Liedtke
heißt „Die ſidelſten Stunden des Lebens genießen Auf der
ganzen Linie geſiegt hat Harry Liedthe in dem luſtigſten,
Nſlotteſten und ſchmiſſigſten Luſtſpiel dieſer Saiſon! Harry

Liedike, Maria Paudler, Fr. Kompers, Hermann Pichs u. a. m.
ſchwingen mit wahrer Meiſterſchaft das Zepter goldenen Humors

Man wankt auf ſeinem Sitz, ſtrampelt vor Vergnügen und
weiß nicht, ob man vor lachen weinen ſoll. Sehen und

Dazu als zweiter Schlager-

ſtaunen, mehr können wir nicht ſagen!

De GSuüterere es Blretes
Ein prächtiger Film mit Originglaufnahmen aus Agypten

ſowie neueſte OpelWochenſchau.

Dienstag

h actefeſt C
Gr. Sixti kaufen T rium p h

Gilst. Ierne, ſäre 12. Möbuse Wunderſchön
Morgen Selbſt alte Möbel

e werden neu.Schlachtefeſt W. Manlfeldt

Pant Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Dienstag
Schlachtefest

Nich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 und 9 Uhr

Sschefft s
S wecken re Neuue du wer
Se S Wäschean Reinigen von Berupgluge neu le

i h von gräS v

gebot hübepzollenn
Morgen Dienstag

Nachm.

alle Sorten fr. Wurſt zauch außer dem Hauſe. V L eahdeeegt

unſerer Zeitung liegen
„Meine Frau war ihr Keklame Karten der

er be Fahrradfabrik AuguſtEin groher Pogten CTepe de Chine-Seiden in vielen Durrerhen e henen e ſern ne

reinseidene Qualität bei. Hieſe Jirma iſtHerſtellerin der weltbe

Ein ſNoher Polen betſ. Pene fur henen und Hle
kannten, ſeit Jahrzehnt.

gute Ware

terpreſs-
Wrohe Nygten Hünrtteite un Witenintation für Heer ung Bue 48

u sehr tief herabgesetzten Preisen: 2.25 95 A. 25 O. O

all r

r a

Herren-Socken
Kincler- Strümpfe

Namen s ranmnte

5 10 Rabatt
Spezial-StrumpfgeschäftMartha Schladitz, Markt21

beliebt. Deutſchland
e vo e er Sahrräder. Schon aus
Jibe. dem r ne e Wie t ePatent edigingl ife an ſindlichen Bei pie en iſt

e e e erſichtlich, wie erſtaun
s Tagen ſpurte e Linde lich billig die von der
rung und in 8 Wochen Firma gelieferten Ar

waren die Flechten beſeitigt.en h en tikel ſind. Es empfiehlt
der s t ſich daher in jedemHersehurg, Ada Se n Von e Rehlame SFnenplan 6 Tc i zu beachten und durch

e a e die V e rärtſte For). Dazu „gac hängende Karte den
n ne e reichhalligen Katalo
Drh gern i der Sirmaanzufordern.
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